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TI. Lage und Grenzen der Provinz We�ipreußen.

Die Provinz We�tpreußen bildet weder, was die völki�che
Zugehörigkeit ihrer Bewohner angeht, no<h auch hin�ichtlich
der Oberflächenform und der Bodenbe�chaffenheit ein ein-

heitliches, in �ich ge�chlo��enes Ganzes. Vorwiegend aus Ver-

waltungsrüc��ichten wurde ihr Gebiet a. 1878 von O�tpreußen,
mit dem zu�ammen�ie �olange die Provinz Preußen gebildet
hatte, losgetrennt und zu einer �elb�tändigen Provinz erhoben.

Die Provinz We�tpreußendehnt �ich zwi�chen 53° und 56°

n. B. aus, reicht vom 16
©

bis 20° ö�tl. L. von Greenwichund

bede> annähernd einen Raum von 25 500 gkm.
Natürliche Grenzen finden wir nur an der Nord- und

3. T. auch an der Südgrenze. Jm Norden grenzt We�tpreußen
mit einer Stre>e von ungefähr 180 km an die O�t�ee, doh
fommt davon nur etwa der vierte Teil auf das offene Meer.

Der Re�t wird von der Kü�te der Danziger Bucht bean�prucht.
Davon �tellt wieder nur etwa die Hälfte eine Fe�tlandskü�te
dar; die. andere Hälfte kommt auf den Ufer�aum �chmaler,
nehrungsartiger Halbin�eln. (Hela, Fri�che Nehrung.)

Die We�tgrenze der Provinz �treicht im allgemeinen von

NO nach SW, doch �toßen die pommer�chen Krei�e Neu�tettin
und Bütow keilförmig nah We�tpreußen vor. Durch den

er�ten wird der Kreis Deut�ch-Krone, der we�tlich�te der

Provinz, der �ich w. von ihrem Rumpfe zwi�chen Pommern,
Brandenburg und Po�en ausdehnt und mit �einer äußer�ten
E>e nur etwa 175 km von Berlin entfernti�t, von dem Haupt-
teile We�tpreußens beinahe abge�hnürt. Die �hmal�te Stelle
der Provinz in der Nähe der Küddow be�ißt nur eine Breite
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von rund 10 km, während �i<h durch die vom Krei�e Bütow

bewirkte Ein�hnürung Pommern und Brandenburg bis auf
etwa 65 km nähern. Nördlih von der er�ten Einbuchtung
bildet die Küddow wohl 15 km weit die Grenze zwi�hen Pom-
mern und We�tpreußen. Dann, etwa von 54° n. B.an, folgt
die Grenze �o ziemlih der Wa��er�cheide zwi�chen der O�tjee
und der Weich�el, �o daß �ie hier no< am ehe�ten den Namen

einer natürlichen Grenze verdient. Zwi�chen Neu�tadt und

Lauenburg durchquert �ie dann ein breites, altes Stromtal
und erreicht die O�t�ee annähernd 15 km we�tlih von der An-

�ay�telle der Halbin�el Hela.
Auch die Südgrenze lehnt �ich größtenteils niht an die

natürlichen Schranken an, die we�tlih von der Weich�el ein-

mal von dem maleri�chen Abfall der Höhe zum Neyetal und

�odann von der Netze�elber gebildet werden, �ondern verläuft
zumei�t 10—15 km nördlich davon, bis �ie bei Ko�eliß die

Weich�el erreicht, der �ie dann bis in die Nähe von Thorn
folgt, wo noch etwa 50 gkm der Provinz �üdlich des Stromes

liegen. Die�es Gebiet bildet den �üdlich�ten Zipfel We�t-
preußens, von de��en Südende an die Grenze der Provinz
zugleichdie Landesgrenze gegen Rußland i�t. Bis in die Nähe
von Strasburg trennt die Drewenz, die �tellenwei�e in einem

an�ehnlichen Ero�ionstale dahin�trömt, die beiden Reiche,
während der ö�tlich�te Teil der Südgrenze �ich dann wieder an

keine natürliche Schranke anlehnt, �ondern quer über welliges
Hügelland verläuft.

Die O�tgrenze We�tpreußens �treicht im allgemeinen von

Norden nah Süden, buchtet �ich aber in der Mitte nah W

zu ein, �o daß �ie dort, zwi�chen Chri�tburg und Ro�enberg,
der Weich�el bis auf etwa 30 km nahe kommt. Nördlich von

die�er Einbuchtung folgt �ie eine Strede weit dem Sorge-
flüßchen, dur<�chneidet den ver�umpften Drau�enj�ee, �hnürt
von der ElbingerHöhe das �üdwe�tliche Drittel ab und führt
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dann quer über das Fri�che Haff zu der Nehrung hinüber,
die �ie ö�tlih vom Dor�e Neukrug erreicht.

Hin�ichtlich der Verwaltung be�teht We�tpreußen aus den

Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder. Der

er�te nimmt den Norden, der zweite den Süden der Provinz
ein.

Zu dem Regierungsbezirk Danzig gehören die Krei�e:
1. Danziger Stadtkreis, 2. Danziger Höhe, 3. Danziger Nie-

derung, 4. Dir�chau, 5. Elbinger Stadtkreis, 6. Elbinger Land-

kreis, 7. Marienburg, 8. Pr.-Stargard, 9. Berent, 10. Kart-

haus, 11. Neu�tadt, We�tpr., 12. Puzig.
Zu dem RegierungsbezirkMarienwerder gehören die

Krei�e: 1. Marienwerder, 2. Stuhm, 3. Ro�enberg, 4. Löbau;z
95.Stras8burg, 6. Brie�en, 7. Thorner Stadtkreis, 8. Thorner
Landkreis, 9. -Culm, 10. Schwey, 11. Graudenzer Stadtkreis,
12. Graudenzer Landkreis, 13. Tuchel, 14. Konig, 15. Flatow,
16. Schlochau, 17. Deut�ch-Krone.

IT. Der geologi�che Aufbau
und die orographi�che Gliederung.

Literatur:
Con went, H.: Monographie der balti�hen Bern�teinbäume. Danzig 1890.

Dahms, P.: We�tpreußi�<he Mineralien. Schr. d. Naturf. Ge�. Danzig 1895.

Jenb�<, A.: Führer durch die geolog. Samml. des Prov.-Mu�. zu Königsberg.
Königsberg 1892.

Keilha>k, K.: Der balti�he Landrü>ken in Hinterpommern und We�tpreußen.
Jahrbuch der Kgl. Preuß. Geol. Landesan�talt. Berlin 1892.

Keilha>, K.: Zu�ammen�tellung der geol. Schriften und Karten über den oft-
elbi�hen Teil des Königr. Preußen. Abh. der Kgl. Preuß. Geol. Landes=-
an�talt. Neue Folge, Heft 14. Berlin 1893.

Keilha>, K.: Einführung in das Ver�tändnis der geol.-agron. Karten des nordd.
Flachlandes. 3. Aufl. Berlin 1902.

Maas, G.: liber Endmoränen in We�tpr. undTangrenz. Geb. Jahrb. der Kgl.
Preuß. Geol. Landesan�talt. Berlin 1901.

_

Nehring, A.: Ehem. Vorkommen der Saigaantilope in We�tpr. Das Waidwerk.
Neudamm 1899.
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Schirmacher, E.: Die diluvialen Wirbeltierre�te der Prov. O�t- und We�tpr.
Di��ertation. Königsberg 1882.

Sonntag, P.: Geol. Führer dur< die Danziger Umgegend. Danzig 1910.

Jen t�{<, Maas und Zei�e: Erläuterungen zu den Blättern der geol. Spezial-
farte von Preußen und den Thüringi�chen Staaten. Berlin 1871 ff.

Bludau, A.: Die Oro- und Hydrographie der preußi�hen und pommer�chen
Seenplatte. Petermanns Mitreilungen. Ergänzungsbd. 24, Heft 110. Gotha
1894.

Da man früher das Gebiet, zu dem We�tpreußen gehört,
als Norddeut�che Tiefebene zu bezeichnenpflegte, machen �ich
viele von der Oberflächenge�talt der Provinz eine fal�che Vor-

�tellung, weil �ie die Höhenunter�chiede, die �ich darin finden,
weit unter�häßen. Wirklih ebene Flächen von größerer
Ausdehnung treffen wir eigentlih nur längs der Weich�el,
vor allem in dem weiten Raum des Deltas. Aber �elb�t dort

könnte man faum einen Punkt ausfindig machen, wo nicht
bei flarem Wetter die das Werder ein�chließenden Höhen
ihtbar würden.

Son�t be�teht die Provinz, deren allergrößter Teil weit

über der 100 m F�ohyp�e liegt, aus welligem Hügelland, das

namentlich in der Nähe der Kü�te und an den Ufern der Seen
und Flü��e z. T. bedeutende Höhenunter�chiede aufwei�t. So

i�t z. B. die 331 m hohe Kuppe des Turmberges nur etwa 3 km

von den Radaune�een entfernt, deren Meereshöhe nur etwa

160 m beträgt. Von den ungefähr 210 m hohen Dohnasbergen
haben wir nur rund 10 km zu wandern, um bei Zoppot den

O�t�ee�trand zu erreichen, und no<h näher an der Meeres-

bzw. Haffkü�te befinden �ich die an 200 m hohen Hügel der

Elbinger Höhen.
Wenn wir oben auf der Hochflächeauch meilenweite Ge-

biete finden, wo die Erdoberfläche nur ganz geringfügige
Bodenwellen aufwei�t, �o fehlt es doh auch niht an Gegen-
den, in denen wir auf ein wahres Gewirr von Kuppen und

Hügeln toßen, und zwar finden wir �olche Land�chaften
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fa�t in allen Teilen der Provinz, im äußer�ten Südo�ten �o
gut wie im Weichbilde von Graudenz oder Danzig.

Jm Lau�e der Zeit i� durh Wind und Wetter, durch Fluß-
ero�ion und An�hwemmung die Oberflächeun�erer Provinz
�icher auf das mannig�faltig�te verändert, und doh �tanden
die Umri��e ihrer Bodenge�talt vermutlich �chon zur Tertiär-

zeit annähernd fe�t. Wohl wurde das Relief des Landes von

dem Moränen�chutt der nordi�chen Glet�cher mantelartig
umhüllt, doch �icherlichnicht in der Art, daß dadurch die Kon-
turen der alten Tertiärzeit völlig verwi�ht worden wären.

Als zur Glazialzeit ganz Skandinavien, in ähnlicher
Wei�e wie heute Grönland, unter einer ungeheuren Schicht
Inlandeis begraben lag, füllten die von dort ausgehenden
Glet�cherma��en das ganze, verhältnismäßig �ehr flacheBe>en
der O�t�ee und �tießen mit drei gewaltigen Endmoränen-

bögen, dem Weich�el-, Oder- und Beltbogen, �üdwärts vor.

Die beiden ö�tlichen Bögen trafen �ich auf dem Gebiete We�t-
preußens, in der Nähe des Marktfle>ens Karthaus. Am Rande

die�er Glet�cher bildeten �ich ungeheure Moränen�chüttungen,
zu denen auch der Turmberg gehört, während wir �üdlich der

Moränenland�chaft weite Gebiete finden, die von den Schmelz-
wa��ern mit Sand über�chüttet wurden. Sie reichen �tellen-
wei�e bis in die �üdlich�ten Teile der Provinz.

Durchwandern wir dichtan der pommer�chen Grenze We�t-
preußen, indem wir von der O�t�eekü�te aus nah Süden

gehen, �o mü��en wir zuer�t die Kü�tendünen über�teigen und

die hinter ihnen gelegene Bruchland�chaft durchqueren. Wenn

die�es ge�chehen i�t, �o erreichen wir die Grundmoräne. Fen-
�eits des alten Ur�tromtales, in de��en ungeheurer Mulde

heute zwei winzige Flüßchen, die Leba und Rheda, meer-

wärts ziehen, treten wir dann in das nördlicheEro�ionsgebiet
„ der alten Endmoräne ein, die bei Sullen�chin ihren nörd-

lich�ten Punkt erreicht.
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We�tlih und ö�tlih davon dringen die Moränenbögen
aber viel weiter nah Süden vor und kreuzendas neue Weich-
�eltal etwa 50 km nördlih von dem Fordoner Stromknie.

Südlich von der Moränenland�cha�t beginnen weite Sand-

flächen, zu denen auch das Gelände gehört, auf dem heute
die TuchelerHeide grünt. Wo der Sand nicht durch den Wald-

wuchs oder den A>erbau befe�tigt wurde, kam es auf die�en
Sandhalden vielfa<hzur Bildung von Jnlanddünen.

Da die Glet�cher der Eiszeit nicht auf einmal ver�hwanden
und während des Zurü>weichens wohl längere Pau�en ent-

�tanden, kann man nur mit Vorbehalt von einer Endmoräne

�prechen. Kleinere Endmoränen finden �ih no< weit nörd-

licher an mehreren Yunkten, doch if ihre Bedeutung neben

der großen Endmoräne, deren Verlauf wir eben be�chrieben,
�o. gering, daß der Wert un�erer verallgemeinernden An-

gaben durch ihr Vorhanden�ein kaum beeinträchtigt werden

dürfte.
Mit den Eisma��en kam eine ungeheure Menge von Ge-

�teinstrümmern nah We�tpreußen. Wir finden jolcheFels-
blöde, Findlinge genannt, eben�ogut in der End- wie in der

Grundmoräne. Seit alters her lenkten �ie, die „Teufels�teine“,
die Aufmerk�amkeit der abergläubi�chen Men�chen auf �ih; noh
vor kurzemerhielt ein Halteplag der Graudenz—Konißer Bahn
nach einem �olchen Felsblo> den Namen Teufels�tein. Wohl
der gewaltig�te die�er Findlinge, ein Koloß von rund 90 cbm

Inhalt, findet �ich bei dem Dorfe Kro>ow ö�tlih von dem

ZarnöowigzerSee. Doch tref�en wir ähnlicheSteine beinahe
in allen Teilen We�tpreußens. Fn dem Gebiet der Endmoräne

liegen �ie oft in �o dichten Pa>ungen, daß �ie die Be�tellung
weiter Flächen verhindern. Stellenwei�e machten �ich die

Bauern den Reichtum ihres Landes an Steinen dadurch zu-

nugße, daß �ie Gärten und Gehöfte mit Mauern aus über-

einander ge�chichteten Findlingen umgaben.
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Über die Be�chaffenheit der unteren Schichten geben uns .

die Steilkü�te der O�t�ee, die �teilen Hänge mancher Flußtäler
und der BohrlöcherAuf�chluß, deren tie��tes (295 m) �ih un-

mittelbar vor den Toren Danzigs befindet. Das Liegende
gehört dem Tertiär an, in dem Braunkohlen und Bern�tein
enthalten �ind, �tellenwei�e auh wohl der Kreide, die aber

zumei�t er�t unter tertiären Schichten erbohrt wurde. Solche
Stellen, wo tertiäre Stoffe an�tehen, finden �ih re<t oft,
dagegen �teht die Kreide nur �elten zutage, �o �üdö�tlih von

Marienburg und dann wieder in unmittelbarer Nähe der

Grenze zwi�chen Chri�tburg und Pr.-Holland. Der Ver�uch,
die Braunkohle der tertiären Schichten zu gewinnen,i� an

ver�chiedenen Orten gemacht worden, doch �ind alle die�e
Bergwerke, wie z. B. die an der Pußiger O�t�eekü�te, wieder

eingegangen. Nur in der Tucheler Heide hat �ih der Be-
trieb in be�cheidenem Umfange erhalten. Auch Bern�tein-
gruben waren früher an mehreren Stellen in Betrieb, doch
auch �ie legte man �chlafen, als die Bern�teingräberei Regal
wurde.

Recht junge Bildungen �ind die An�hwemmungen des

Weich�eltal3, die zum Teil noh bei jedem Hochwa��er und

jeder Über�hwemmungverändert werden, �o daß die Karte
des Weich�eltales von Zeit zu Zeit einer Nachprüfungbedarf.
Auchdie Dünen der Meereskü�te haben noh nicht ihre end-

gültige Ge�talt gewonnen, da es noch nicht überall geglüdt
i�t, �le fe�tzulegen, und �elb�t auf den Sandflächen im Fnneren,
wie auf manchen Blößen der Tucheler Heide, verändert

der Wind, der mit dem Flug�ande �ein Spiel treibt, noh
heutzutage be�tändig die Form der Erdoberfläche. Vor den

Mündungen der Weich�el und an den Kü�ten des Haffs
fommt es noh jet zur Bildung neuen Landes, doh wollen

wir auf die�e Vorgänge er�t bei der Be�prehung der Ge-

wä��er zu �prechen kommen.
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Da die Oberfläche der Provinz �ehr mannigfach ge�taltet
i�t, finden wir natürli<h in den einzelnen Teilen We�t-
preußens auh ganz ver�chiedene Land�chaf�tsbilder. Fm
allgemeinen i� das Gelände viel anmutiger und weh el-

reicher, als der We�tdeut�che vermutet, wenn auh der Sohn
des Landes oft geneigt i�t, die Reize der Heimat durch übe r-

triebenes Lob zu feiern.
Die Nordwe�tkü�te der Danziger Bucht empfängt ihr

land�cha�tliches Gepräge durch die �ogenannten Kämpen, ge-
räumige Diluvialin�eln, die von der Meereskü�te und alten
und neuen Flußtälern begrenzt werden. Fhr �teiler Abhang
zeigt uns namentli<h an der Meereskü�te bemerkenswerte

Au��chlü��e tertiärer Schichten. Jn die�em Gebiete, de��en
Abra�ionskü�te, wie die. vorgelagerten Stein�chüttungen auf
dem Meeresgrunde bewei�en, ra�h zurü>weicht, können tir
die gemwaltig�ten Strandbilder We�tpreußens bewundern,
unter denen namentli<h der weite Rundbli> von der hohen
Kü�te bei Adlershor�t zu nennen i�t. Von dort erreicht der

Blik noch die Türme Danzigs, während er nordwärts bei
flarem Wetter jen�eits der Halbin�el Hela ein gutes Stü der

offenen O�t�ee über�chaut.
Südlich von dem alten Stromtal, das �ih heute als er-

wün�chter Paßweg von der Danziger Bucht bis na<h dem

Leba�ee hinzieht, �teigen die Höhen der Moränenland�chaft
an, in die Bäche und Schmelzwä��er �o tiefe Täler geri��en
haben, daß die�e Gegend zu den reizvoll�ten des deut�chen
O�tens gehört und �tellenwei�e durchaus den Eindru> einer

Mittelgebirgsland�chaft macht. Die 150 und die 25 m F�o-
hyp�en �ind hier nicht �elten nur durch eine Stre>e von 2 km

getrennt. Zwi�chen Kl.-Kaß und Danzig be�teht der Haupt-
reiz der Randberge in den zahllo�en Fern�ichten auf das blaue
Meer. Weiter nordwärts bilden die bachdurchrau�hten Täler
den Haupt�hmu> des bewaldeten Höhenzuges. Vielleicht
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das anmutig�te von ihnen i�t das an�ehnliche, breite Tal der

Sagor�ch, eines Zuflu��es der Rheda.
Nur wenige Orte in der mehr �üdwe�tlih gelegenen End-

moränenland�cha�t können an Lieblichkeitmit die�en Wald-

tälern wetteifern. Dagegen finden wir dort ern�te, groß-
zügige Bilder, auf denen �ih waldige Höhen und blinkende

Land�een mit einander einen. Gerade in die�em Gelände

wech�elt der Land�chaftscharakter �ehr oft. Bald verläuft die

Erdoberfläche in langen Wellen, bald reiht �ih ein runder

Hügel neben den anderen, �o daß die Land�chaft �onderbar
verbeult aus�chaut. Nicht um�on�t nannten die Danziger einen

Land�trich hinter Nenkau „die bu>lige Welt“. Neben breiten

Land�een, in deren �tiller Flut �ih breitkronigeBuchen �pie-
geln, die der Land�chaft ein heiteres, warmes Gepräge geben,
dehnen �ich weite, �teinüber�äte Halden, die uns wegen ihrer
Men�chenarmut doppelt kalt und nordi�h anmuten.

Viel einförmiger als das Endmoränengebiet �ind die

geräumigen Sandirs der Tucheler Heide, die, abge�ehen von

einigen maleri�hen Land�een und laubreichen Flußtälern,
dem Wanderer nur wenig Augenweide zu bieten vermögen.

Eindru>svolle, in jeder Hin�icht groß zu nennende Land-

�cha�tsbilder zeigen uns dagegen die Randhöhen des durch-
�chnittlich 5—8 km breiten Weich�eltales, zwi�chen denen �ich
die Weich�el dahinwindet, bald rechts, bald links den Fluß
der Höhen be�pülend.

Jen�eits des Stromes finden wir am We�trande des �chon
in O�tpreußen gelegenen Endmoränengebiets dèr Kerns-

dor�er Höhe ein ähnliches Durcheinander von Hügeln und

Seen wie in den Krei�en Berent und Karthaus, doch �ind die

Umri��e die�er Land�chaft weicherund milder. Solche Höhen-
unter�chiede wie die zwi�hen dem Turmberge und dem

O�triß�ee �uchen wir hiervergebens. Da�ür trägt der frucht-
bare Boden hier �tellenwei�e �o prächtigeWälder, daß wir die
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großzügigerenBodenformen der pommerelli�chen Höhe durch-
aus nicht vermi��en.

|

þ.| Ganz anders geartet i�t die Land�chaft wieder in der

Elbinger Höhe, die von den Fluten des fri�chen Haffs3�chnell
zu rund 200 m Meereshöhe an�teigt und mit tief eingeri��enen,

. T. �chluchtenartigen Tälern und prächtigen Hochwäldern
ein Éleines Gebirge für �ich dar�tellt.

TTT. Die Gewä��er des Landes.

a) Die Kü�ten�ee und ihre Bildungen.
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An die offene O�t�ee grenzt We�tpreußen nur im äußer�ten
Norden, von der „pommer�chenGrenze bis zur Spibe der

Halbin�el Hela. Jn dem we�tlichen Teile bis zur Rixhö�ter
Kämpe wird die Kü�te von Dünen begleitet, hinter denen

fich �ogleich Moorland�chaften ausdehnen. Die Halbin�el Hela-
be�teht nur aus ange�hwemmtem Sande. Man bezeichnet
�olche nur an einer Seite ans Fe�tland grenzende �chmale
Landzungen als Haken, während man unter Nehrungenjene
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über die Meeresflut emporge�tiegenen Sandablagerungenver-

�teht, die �ich an beiden Enden an eine Fe�tlandskü�te an�chließen.
Die Halbin�el Hela ent�tand dadurch, daß der von einer we�t-
ö�tlichen Strömung mitgeführte Sand dort, wo die Kü�te bei

Großendorf einen Bogen be�chreibt, in der früheren Richtung
der Stromlinie weitergeführt wurde. Da aber die aus der

Danziger Bucht kommenden Gewöä��er die�er Strömung ent-

gegenwirkten, lagerten fichdie Sandma�ien in der ruhigeren
Meerflut ab und bildeten die etwa 32 km lange, nur an der

Spiteeinige km breite Halbin�el, deren Ma��e aber wegen
ihrer geringen Oberfläche niht unter�chäßt werden darf, da

�ie nordwärts zu recht tiefem Meer hin abfällt.
Währendnämlichdie 20 m F�obathe �ich von der pommer-

�chen Fe�tlandskü�te etwa 7 km entfernt hält, nähert �ie
fufgepressterHaffpaugtdüne mergel

Fischerdvort?s

eVordüne .

GO Haf
Ostsee Stiacd Sand u. Triebsandgebi

Schematischer Durchschnitt durch die Nehrung.

�ih der Spie von Hela auf rund 2 km. Selb�t die 80 m

J�obathe i� hier nur etwa 8 km von der Kü�te entfernt.
Der für die Provinz We�tpreußen bei weitem wichtig�te

Meeresteil i� die Danziger Bucht, die zwi�chen Rixhöft und

Brü�terort — die gerade Linie zwi�chen die�en Punkten er-

gibt ihre Nordgrenze — halbkreisförmigin das Fe�tland vor-

dringt, einen Raum von 4788 gkm bede>tend. Fn geologi�cher
Hin�icht mü��en wir zu ihr noh das 861 gkm große Fri�che
Haff hinzurechnen,da die �andige Halbin�el der Nehrung er�t
eine �pätere Bildung ift, die �ih noch in hi�tori�cher Zeit da-

durchveränderte, daß alte Verbindungen mit dem Meere ver-

�andeten und dafür wieder neue ent�tanden. ‘

Gegen Ende der leßten Eiszeit reichte das Gewä��er der

Danziger Bucht �üdwärts allerminde�tens bis zum Danziger
Haupt und be�pülte, da das Fri�che Haff nochnichtent�tanden
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war, die �teilen Abhänge der Höhe zwi�chen Elbing und Tol-
femit. Nur im äußer�ten NW reichte die Kü�tenlinie damals
weiter nordwärts als heutzutage. Aus den Erdma��en, die

dort nördlich von Rixhöft durch die Meeres�trömung entführt
wurden, bildete �ih, wie wir ge�ehen haben, der �andige
Haken der Halbin�el Hela.

Jn der Danziger Bucht finden wir die größten Tiefen des

ganzen we�tlichen Ö�t�eebe>ens, in denen der Meeresgrund bis

auf 110m abfällt. Deshalb glaubte man rüher, die�es Gebiet

als ein
in

Einbruchsbe>en bezeichnenzu mü��en, doch läßt �ich
das nach den auf der Halbin�el Hela vorgenommenen Tief-
bohrungen niht aufreht erhalten. Die�e Bohrungen zeigten
vielmehr, daß die Kreide�chicht dort in der�elben Tiefe �treicht
wie in den benachbarten Teilen des Fe�tlandes, �o daß man

in dem Becken der Danziger Bucht das Ergebnis gewaltiger
Glet�cherero�ion erbliden muß. Als die rie�igen Eisma��en,
die während der lebten Eiszeit die 1m Vergleichezum Mittel-

meer tümpelartig flache Mulde der O�t�ee ausfüllten, all-

mählichver�hwanden, wurde ihr Becken von den kalten Fluten
des Yoldiameeres angefüllt, wie man dies Gewä��er nah
�einer bezeichnend�ten Mu�chel nennt. Während die�es Meer

durch die Senke der �{hwedi�chen Seen noch eine Verbindung
mit dem Ozean hatte, {<loß �ih die�e Wa��errinne �päter,
fo daß aus dem �alzigen Yoldiameere das Brackgewä��er der

nach Ancylus lacustris benannten Ancylus�ee wurde. Er�t
�päter drang nach der Bildung der däni�chen Sunde wieder

Salzwa��er ein, während gleichzeitigdur<h Niveauver�chie-
bungen im we�entlichen die heutige Kü�tenlinie zu�tande kam.

Auf die�e Litorinazeit (die Litorina�chne>en �tanden bei ihr
Pate) folgt die Neuzeit, in der wegen teilwei�er Schließung
der Verbindungswegemit der Nord�ee der Salzgehalt wieder

�ank. Das durch die däni�chen Sunde eindringende, �<hwere
Salzwa��er verfolgt noh heute an dem Meeresboden ganz
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be�timmte Wege und füllt namentlich die tie��ten Stellen.

Währenddas Oberflächenwa��ervor Neufahrwa��er 5 9/,0, vor

Hela etwa 7,7 9/ Salzgehalt be�ißt, wei�en die tief�ten Stellen

mitunter weit über 20 9/60 auf.
Ein recht flachesGewä��er i�t die dreie>ige Bucht zwi�chen

der Halbin�el Hela und der Nordwe�te>e der Provinz, das

�ogenannte Pußiger Wiek. Von dem Dorfe Kußfeldauf Hela
führt nah dem Fe�tlande eine Sandbarre hinüber, die bei

Nordwe�twinden �ogar tro>den zu fallen pflegt, da �hon bei

mittlerem Wa��er�tande die Tie�e dort kaum einen drittel

Meter beträgt. Nur mit Hilfe von Bagger�chiffen vermag man

für be�cheidene See�chiffe ‘eine Fahrrinne nah dem Städt-

chen Pugtig offenzuhalten. Son�t finden wir in dem von

Algen und Seegraswie�en überzogenen Boden des Pußiger
Wieks nur zwei engbegrenzte Stellen bei den Dörfern Kuß-
feld und Ceynowa,wo wir an�ehnlichere Tiefen (8 bzw 3 m)
loten.

Sehr flach (höch�tens 5 m tief) i�t auh das Fri�che Haff,
mag es auch mit �einen 861 gkm Oberfläche den Boden�ee
(540 gkm) an Größe weit übertreffen. Die�er oft ange-

führte Vergleih erwed>t leicht fal�he Vor�tellungen, da die

Haffe trot 1hres �üßen Wa��ers durchaus marine Bildungen
�ind und nur �ehr bedingungswei�eals Land�een bezeichnet
werden können. Das Ufer des Fri�chen Ha�fes trägt an der

Fe�tlands�eite �tellenwei�e den Charakter einer Klifffkü�te,teils

begleiten Schilfwie�en das Ge�tade. Auf die Neubildung von

Land an der We�tkü�te des Haffs, wo eine Reihe von Weich�el=-
armen münden, werden wir noh bei der Behandlung die�es
Stromes zu �prechen kommen.

An die Meeresnatur des Fri�chen Haffes wird man auch
an der Fe�tlandskü�te erinnert und zwar durh die weißen
Dünen, die von der Nehrung herüberleuchten. Die Fri�che
Nehrung gleicht in ihrem Aufbau vollkommender Halbin�el
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Hela. Jhre Wanderdünen, die �chon früher Wald trugen,
bemüht man �i<h neuerdings wieder aufzufor�ten, und zwar
hat �ich dazu die Hakenkie�er (Pinus montana) als be�onders
brauchbar erwie�en. Die höch�ten Dünen der Fri�chen Neh-
rung bleiben zwar hinter ihren kuri�hen Ge�chwi�tern zurü>,
erreichenaber immerhin die an�ehnliche Höhe von 50 m (Ka-
melsrü>»n zwi�chen Kahlbergund Neukrug). Ein �chemati�ches
Profil der Nehrung zeigt uns in der Nähe des See�trandes
eine niedrige Vordüne, hinter der �ih eine �andige Ebene

hinzieht. Aus die�er wäch�t hinter Trieb�and�tellen oder Dünen-

lachen die Hauptdüne empor, ihre �anfte Seite dem Meere,
den Steilabfall dem Haff zukehrend,aus dem die Düne durch
ihr gewaltiges Gewicht den Haf�mergel emporpreßt. Oft ent-

�tehen hier durh das emporgepreßte Grundwa��er gleichfalls
Sümpfe und Wa��erlachen.

b) Die Seen.

Literatur:

Abge�ehen von den bei Ab�chnitt TT angeführten Werken vergleiche:
We�tpreußi�cher Fi�hereiverein, Danzig. Fi�chereikarte der Provinz We�t=

preußen. Maß�tab 1 : 400 000. Danzig 1901.
x

|

Seligo: Die Seen We�tpreußens. (Beiträge zur Lande3kunde „We�tpreußens.
Danzig 1905.)

' :

Die Arbeiten über die Fauna und Flora der Binnen�een find in den eingangs"er-
wähnten Zeit�chriften ver�treut.

Der flüchtig�te Blik auf die Karte zeigt un3, daß We�t-
preußen gerade �o wie �eine Nachbarprovinzen im O�ten und

We�ten an Seen �ehr reich i�t. Von den drei balti�chen Seen-

platten gehören zu un�erer Provinz der ö�tliche Teil der pom-

mer�chen und der we�tliche Teil der preußi�chen Platte, die

durch die Weich�el getrennt werden. Es finden �ich unter den

Seenalle möglichenGrößenkla��en, von dem klein�ten Pfuhl
bis zu dem über 1000 ha bede>enden Land�ee. Am mei�ten
drängen�ich die Seen im Moränengebiet der Krei�e Karthaus
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und Berent zu�ammen, doch finden �ich auch ö�tlih der

Weich�el, am We�tabhange der Kernsdörfer Höhen, etwa

zwi�chen Strasburg und Elbing, eine große Zahl an�ehnlicher
Wa��erflächen. Arm an Seen, wenig�tens im Vergleich zu
den eben angeführten Gebieten, �ind manche Teile der von

Heidewäldern bede>ten Sandirs und vor allem die Weich�el-
niederungen, wo wir nur von alten Über�chwemmungen
herrührende Lachen und Teiche finden.

Die Zahl der Seen in den anderen Gebieten i� dagegen
überaus groß; können wir doh we�tlih der Weich�el 1372

und ö�tlih von ihr 483 über 2 ha große Seen aufzählen.
Zwi�chen 20 und 50 ha beded>en dort 240, hier 81 Seen, zur

näch�ten Größenkla��e (50—120 ha) gehören 115 bzw. 50.

Eine Größe zwi�chen 120 und 1000 ha be�ißen we�tlich der

Weich�el 67, ö�tlich davon 33 Seen, und 4 bzw. 2 bede>en noh
größereFlächen. Am größten (3228 ha) i�t der �chmale, 23 km

lange Ge�erich�ee; ihm zunäch�t kommt der immer mehr ver-

�umpfende Niederungs�ee des Drau�en (1790 ha). Bedeutend

Éleiner �ind �chon der Zarnowiyer See (1470 ha), eine föhrden-
artige Bildung, die �päter vom Meere abge�chnitten wurde,
der Weit�ee (1422 ha) und der Müskendorfer See.

Am zahlreich�ten finden wir die Seen, wie gejagt, in der

Moränenland�chaft, wo nah dem Ab�chmelzen des Ei�es ein

�elt�am bu>liges,an Mulden und Ke��eln reichesGebiet zurüd>-
blieb, in dem �ich viele abflußlo�e Räume fanden, deren tief�te
Stellen von Land�een eingenommen wurden. Die Beden

die�er Seen zeigen keine irgendwie überra�henden Formen.
Die Land�chaft, die ihren Wa��er�piegel umgibt, �ett �ich,
Kuppen und Hügel bildend, auch unter ihm fort. Zu die�em
Seentyp gehören z. B. der Ge�erich- und Gowidlino�ee.

Von die�en Moränen�een ver�chieden �ind die Rinnen-

�een, die �ich dort finden, wo die dem Glet�cher ent�trömenden
Schmelzwa��er tiefe Rinnen eingeri��en haben. Die�e Wa��er-

I
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anf�ammlungen(vgl. die Radaune�een) haben mei�t eine lang-
ge�tre>te Form, die im we�entlichen die Nord�üdrichtung ein-

zuhalten pflegt. Sehr häufig liegen mehrere von ihnen dicht
hintereinander. Jhre Ufer �ind zumei�t �teil und behalten den

jähen Abfall auch unter der Wa��erlinie bei.

Außerdem findet man noh runde, zuweilen recht tiefe
Gewä��er, die von �enkrecht in die Tiefe �türzenden Glet�cher-
wa��ern ausgewa�chen �ind und zwar vom winzigen Strudelloch
bis zum an�ehnlichen Land�ee. Manche die�er Gewä��er, wie

die anmutigen Seen bei Borkau, erinnern uns an die mit

Wa��er gefüllten Krater vulkani�cher Gebiete.

Die�e ver�chiedenen Typen kommen nun aber durchaus
miht immer in der Wei�e ge�ondert vor, daß man einen jeden
See �chlechthin der einen oder der anderen Gruppe zuwei�en
könnte. Hier verbindet ein langer Rinnen�ee (z. B. bei dem

Culm�ee, dem Parten�chin�ee) zwei oder mehr tiefe Strudel-

löcher, dort finden wir wieder einem Moränen�ee eine

oder mehrere Rinnen angegliedert.
Was die Tiefe angeht, �o �ind durchaus nicht immer

die größeren Seen auch die tieferen. Fn dem gewaltigen
Ge�erich�ee �inkt das Lot nur bis auf 7 m, während die �hma-
len Rinnen der Radaune�een bis auf 40 m unter dem Wa��er-
�piegel abfallen. Der 1790 ha bede>ende Drau�en�ee, den

man allerdings als ver�chilften Niederungs�ee mit den anderen

Wa��erbe>en der Provinz kaum in einem Atem nennen darf,
bringt es wieder nur auf 2,5 m Tiefe.

Den höch�ten Wert (55 m) treffen wir im Weit�ee; recht
an�ehnliche Tiefen wei�en auh der obere Radaunen�ee
(40 m) und der O�trowitter- und Mau�ch�ee (38 und 37 m)
auf. Selb�t der nur 202 ha große Amts�ee bringt es noh auf
33 m Tiefe.

Die zahlreichen Seen bilden wohl den �chön�ten Shmu>
der we�tpreußi�chen Land�chaft, namentlich in dem Moränen-
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gebiet, wo dank dem fruchtbaren Lehmboden prächtigeBuchen-
wälder an den Ufern gedeihen können. Jn den Heide�and-
flächen umrahmt �ie zumei�t nur melancholi�chder eintönige
Kiefernwald, doch erfreuen auch �ie, wenn der Winter dem

For�te �ein weißes Kleid be�chert hat oder wenn die Abend-

�onne ihre Fläche purpurn färbt, den Blik des Wanderers.

Sehr viele, namentlich kleinere Seen, �ind von dunkelgrünen
Erlen umrahmt, deren Laub uns namentli<h im Kiefern-
walde willklommen i�t. Da kein See dem andern völlig
gleicht, haben wir auh kaum eine Wiederholung allzu ähn-
licher Bilder zu befürchten. Hier zieht �ich ein Land�ee, fluß-
ähnlich �{hmal, mit ver�chilften Ufern durh die For�t; dort

grüßt aus der Mitte eines mehr quadrati�chen Wa��erbe>ens
eine bewaldete Jn�el, und an dritter Stelle über�chauen wir

von waldiger Höhe (ich denke etwa an die Prä�identenhöhe
bei Karthaus) ein offenesGelände, wo allerorten helle Land-

�een aufbligen.
Außer die�en natürlichen Wa��erbe>en fehlt es der Pro-

vinz auch nicht an �eeartigen Teichen, die von den Einwoh-
nern aufge�taut worden �ind, um als Wa��erbehälter für die

Mühlen und Siedelungen zu dienen. Die mei�ten die�er
Stau�een (Tarpener See bei Graudenz, Damerauer See bei

Marienburg, Lieb�chauer See bei Dir�chau) �ind Werke des

Deut�chen Ordens. Er�t in neue�ter Zeit wurden dann wieder

ähnliche Anlagen im Flußgebiete der Radaune (z. B. der

Stau�ee bei Stra�chin—Prang�chin) ge�chaffen. Fn den leß-
teren erfennt man wie bei den �pani�chen und orientali�chen
Bends �ogleich Werke der Men�chenhand, während jene Stau-

�een aus der Zeit der OrdenZritter im Laufe der Jahrhunderte
echten, rechten Land�een täu�chend ähnlih geworden �ind.
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Der Haupt�trom der Provinz und zugleichin wirt�chaft-
licher Hin�icht die wichtig�te Lebensader des Landes i} die

gewaltige Weich�el. Allerdings gehören von ihrem rund
200 000 gkm umfa��enden Stromgebiete nur etwa 32 500

qkm zu We�tpreußen, dochdarf man �ich, gilt es die Bedeutung
des Stromes für die Provinz abzu�chäßen, weniger an die�e
Zahlen halten als vielmehr an die Tat�ache, daß der preußi�che
Anteil gerade das Mündungsgebiet umfaßt.

Von dem 1125 km langen Laufe der Weich�el gehören zu

We�tpreußen etwa 225 km. Die größten Nebenflü��e, unter

denen der Narew-Bug wieder der bedeutend�te i, empfängt
der Strom in Rußland und zwar übertreffen dort die Zu-
flü��e der rehten Seite an Bedeutung �ehr wejentlih die
von We�ten herkommenden Nebenflü��e.

Die Zu�tände in dem ru��i�chen Teile des Stromgebietes
erregen die Teilnahme des We�tpreußen aus mehr als einem

Grunde. Er�tens kommen von dort die Eis- und Wa��er-
mengen, die fa�t in jedem Frühjahr die Anwohner des Unter-
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lau�es bedrohen, und zweitens hängt die Aus�icht, den preu-
Bi�chen Teil des Stromes zu regulieren, niht zum wenig�ten
davon ab, ob es gelingt, die ru��i�hen Behörden für den Ge-

danken einer durchgreifenden Regulierung zu erwärmen.

Leider darf man �ich in die�er Hin�icht nicht viel Hof�nungen
machen.

Was die Eisgänge anbetrifft, �o gefährden �ie un�ere Pro-
vinz um jo mehr, weil der Frühling in Polen eher eintritt

als an der Mündung, �o daß die Schollen dort oft noch eine

fe�te Eisdec>e finden. Wenn �ie �ich vor die�er auftürmen,
liegt die Ge�ahr nahe, daß die Dämme dem Drucke des Wa��ers
nachgebenund fruchtbareNiederungsgebietevon den braunen

Wogen überflutet werden.

Jn vorhi�tori�cher Zeit folgte die Weich�el ihrem heutigen
Laufe nur etwa bis zur Mündung der Brahe. Von dort aus

floß �ie in dem Tale der Brahe weiter we�twärts, um die

Oberläufe der anderen norddeut�chen Ströme aufzunehmen
und deren Fluten der Gegend zuzuführen, wo �ich jeßt die

Elbe ins Meer ergießt. Dort, wo heute Thorn liegt, fluteten
damals wahr�cheinlich die Gewä��er eines geräumigen Sees.

Er�t �päter glü>ktees dann der Weich�el, die Berge bei

Fordon zu durchbrechen, wo das Tal des Stromes noch im-

mer �ehr �{<mal (etwa 2,5 km) if. Nördlich davon �teigt
�eine Breite auf fünf, acht, ja �ogar auf zwölf Kilometer. Fn
die�em breiten Tal be�chreibt die Weich�el Serpentinenbögen,
die abwech�elnd nah W und O zu offen �ind, aber nur �o wenig
von der Graden abweichen, daß die Stromlänge auf deut�hem
Gebiet die Luftlinie zwi�chen der Stätte, wo die Weich�el
Rußland verläßt, und dem Plate, wo �ie mündet, nur um

ein knappes Drittel (222 km gegenüber 159 km) übertrifft.
Mit der dem Bergufer abgewandten Seite um�chließen

die Strombögen weite Niederungen, die dur Deiche gegen

Hochwa��er und Eisgang ge�chütztzu �ein pflegen. Um diefer
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Gefahren überhoben zu �ein, liegen die Weich�el�tädte durch-
gängig an dem Rande der U�ferberge. Die Schweger, die

einzigen, die �ich tollkühn in die Niederung vorgewagt hatten,
ent�chlo��en �ich er�t vor etwa 60 Fahren, die �ichere Höhe
aufzu�uchen.

Da bald rechts, bald links an�ehnlihe Erhebungen bis

dichtan den Strom reichen,deren zerklüfteteLehm- und Sand-

wände uns ein Felsgebirge vorzutäu�chen vermögen, jo ift
das Tal der Weich�el land�chaftlih von hohem Reiz. Die

Landeskinder vergleichen es oft genug mit dem Tal des

Rheins, obgleich das kaum angeht. Dort finden wir ein

chmales, in den Schiefer cafionartig eingegrabenes Ero�ions-
tal, hier konnte �ih der Strom in dem weicheren Diluvium

ein viel breiteres Bett �chaffen, zu dem nicht einfarbige Fels-
wände abfallen, �ondern �teile Lehmwände und �andige
Halden, von: deren gelber Grundfarbe �ich dunkelblaue Wald-

fle>en �charf abheben.
Von jedem Uferberge über�chauen wir einen langen Ab-

�chnitt des Stromtales: Tief unter uns zieht der Strom in

�anftem Bogen dahin. Fern im Süden be�pült er den Fuß
des �teilen Abhanges. Von dort �trebt er ganz allmählichzu
uns herüber, um nach vielleicht 20 km langem Laufe die

Uferberge auf un�erer Seite zu erreichen. Als getreue Be-

gleiterfolgen dem blinkenden Strom die hohen Dämme, aber

nicht dicht am Ufer des �ommerlich �hmalen Gewä��ers, �on-
dern durch einen mehrere Hundert Meter breiten Saum von

ihm ge�chieden. Die�en Ufer�aum, die �ogenannten Außen-
fämpen, nehmen haupt�ächlih Wetidenpflanzungenein, zwi-
�chen deren mattgrünem Gebü�ch allerorten Gräben und teich-
artige Weiher, Altwa��er des Stromes, aufblinken. Das Ufer
i�t an den mei�ten Stellen dur<hSteinbauten gefe�tigt. Von

die�en �pringen noh kurze Steinmolen, die �ogenannten
Buhnen, in den Strom vor. Man hoffte dadurch die Weich�el
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zu zwingen,in der Mitte des Strombettes eine �chmale, tiefe
Wa��errinne zu bilden, doch i�t die�e Hoffnung nicht überall

erfüllt worden. Nach wie vor windet �ich das Fahrwa��er
als �<male Rinne �erpentinenartig von einem Ufer zum

anderen; vor und nah dem Junihochwa��er i� aber �ogar
die�e oft �o flach, daß �elb�t die Weich�elkähne nicht mehr von

der Stelle kommen.

Bei Pie>kelteilt �ich die Weich�el in einen we�tlichen Arm,
die geteilte Weich�el, und in einen ö�tlichen, die Nogat.
Die�e war ur�prünglich ein �elb�tändiger Fluß, der in Schlan-
genwindungen ö�tlih von den Galgenbergenbei Marienburg
�einen Weg ins Haff �uchte. Seine Verbindung mit der Weich-
�el i� vermutlih dur<h Men�chenhand bewirkt worden. Die

vermehrte Wa��erzufuhr von der Weich�el verur�achte dann

wohl die Ent�tehung des heutigen Nogatlaufes. Er gab in
der Folgezeit den Danzigern und Elbingern oft Grund zum

Streit, denn wenn der Wa��er�hwall auh die Anwohner
der Nogat mit Hochwa��ergefahren bedrohte, �o waren die

Elbinger Kaufleute mit dem Seichterwerden die�es Mün-

dung8armes auh mt einver�tanden, da �ie davon eine

Schädigung thres Handels befürchteten.
Während die Nogat in das Fri�che Haff mündet, de��en

Südwe�te>e dur ihre An�hwemmungen allmählichverlandet,
da die Schil�- und Rohrdi>ichte, an deren Stelle �päter nut-
bares Wie�enland tritt, immer weiter in das flacheGewä��er
hineinwach�en, �trömt die geteilte Weich�el der Danziger
Bucht zu. Ehe der Strom �ie erreicht, teilt er �h no< ein-

mal bei dem Danziger Haupt in die Danziger und die Elbinger
Weich�el. Da die Elbinger Weich�el ver�andete, er�eßte man

die�e Wa��er�traße durch den von Rothebude nah Stobbendorf
führenden Weich�el-Haf�-Kanal.

Wegen der vielen Windungen, die der Strom zwi�chen
dem Danziger Haupt und der Mündung be�chreibt, bildeten
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�ich auf die�er Stre>e be�onders oft Eisver�eßungen, die

Dammbrüche und ungeheure ÜUber�hwemmungen(die lebte
große im Jahre 1888) zur Folge hatten, und für die Schiffahrt
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lag die Mündung �o ungün�tig, daß die Danziger Kaufleute
we�tlich von ihr einen kün�tlichen Hafenkanal erbauen mußten.

Unter die�en Um�tänden mußte es eigentlih mit Freuden
begrüßt werden, daß die Weich�el in der Sturmnacht nah
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dem 31. Januar 1840 die �hmalen Dünen der Nehrung bei

Neufähr durchdrükte und �ich �o einen neuen Weg in die

Danziger Bucht bahnte; denn dadurch wurde die Hochwa��er-
gefahr in dem Weichbilde der Stadt be�eitigt, und anderer-

�eits erhielten die Danziger Kaufleute in dem unterhalb von

Neufähr gelegenen Weich�ellauf nunmehr einen trefflichen,
geräumigen Ha�en, in dem namentlich die ungeheuren Holz-
traften �ichere Lagerpläße fanden. So hatte die Weich�el
�elber dem Men�chen den Weg gezeigt, die Hochwa��ergefahr
in der Niederung zu verringern. Er machte �ich die�e Lehre
zunuße, indem er zu Beginn der neunziger Jahre des leßten
Jahrhunderts der Weich�el von der Kä�emarker Feldflur aus

ein gerades Bett in die O�t�ee wies, das thr am 31. März 1895

freigegeben wurde, damit �ie die �eichte, von Men�chenhand
gegrabeneRinne �elber zum tiefen Flußbett auswühlte. Große
Schleu�enbauten an dem we�tlihen Ufer �orgten dafür, daß
die Verbindung mit Danzig nach wie vor erhalten blieb, und

auch die Elbinger Weich�el wurde jeßt wieder �o vertie�t, daß
�ie von der Schiffahrt benußt werden konnte.

Während man früher des Glaubens lebte, das ganze Weich-
�eldelta habe derein�t ein großes Urhaff gebildet, das er�t all-

mählich von den An�hwemmungen der Weich�el zuge�chüttet
worden �ei, hat man die�e An�chauung heute aufgegeben.
Der �üdliche Teil des Danziger Werders zwi�chen Weich�el
und Mottlau liegt dazu viel zu hoch. Nur zwi�chen der Mottlau

und dem Abhange der pommerelli�hen Höhe, wo �ih ein

alter Lauf des Stromes hinzog, mögen breite Sumpfland-
�chaften bis fa�t in die Gegend von Dir�chau gereiht haben.
Anders wird es allerdings im Norden ausge�ehen haben,
dort, wo wir heute die Orte Bürgerwie�en, Plehuendorf
und Na��enhuben finden. Da hier der Boden �tellenwei�e
unter dem mittleren Wa��er�tande der O�i�ee liegt, wird er

wohl nur bei anhaltendem Südwind tro>en gefallen �ein, -
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während �on�t die ganze Land�cha�t einen undurchdringlichen
Sumpf dar�tellte, in den die Weich�el immer wieder neue

Mündungsarmeein�chnitt, um der O�t�ee zuzueilen; hat doch
auch die Mündung bei Danzig wahr�cheinlich er�t �eit dem

Jahre 1371 be�tanden, während wir in dem Sasper See,
dem Heubuder See und auh noh bei dem Dorfe Prinzlaff
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Re�te alter Mündungsarme finden. Jn Zukunft dürfte
�ich die�es Bild noch weiter verändern, da man mit dem Plane
umgeht, die Nogat völlig zu kanali�ieren.

Unter den Nebenflü��en der Weich�el können wir zwei
Kla��en unter�cheiden: �olche, die, ra�h aus dem Hochlande
hervor�trömend, �ogleich in den Haupt�trom münden (wie
Fribbe, O��a und Schwarzwa��er), und �olche, die von dem

Men�chen in alte Betten der Weich�el gelenkt �ind, �o daß
der Unterlauf noh meilenweit dem Haupt�trom parallel
führt (wie Liebe und O��a). Fa�t alle Nebenflü��e der Weich�el
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dürfen wegen der Anmut ihrer Ufer gerühmt werden, mögen
�ie nun, wie die Drewenz, gewaltige Ero�ionstäler heraus-
gearbeitet haben, oder, wie die O��a, Brahe und Schwarz-
wa��er, dur<h von waldigen Hügeln begleitete Wie�entäler
dahin�trömen.

Die Nebenflü��e der Weich�el�ind:
A. rehts.

Die Drewenz: Sie ent- |
�pringt auf dem O�tabhang

|

der Kernsdorfer Höhe, die �ie
im Norden umfließt, wobei

�ie den langge�tre>ten Dre-

wenz�ee durch�trömt. Fn vie-

len Serpentinen durchfließt
�te dannein an�ehnliches,meh-
rere Kilometer breites Ero-

�ionstal, von de��en Randhö-
hen �tellenwei�e, wie bei Kau-

ernik, �tattlihe Burgruinen :
_ Hempolna gehört der Pro-herab�hauen. Von Stras-

burg an �ind die Höhen an |

ihren Ufern vielfachmit Wald
|

beded>t,de��en Stämme auf
ihr talabwärts geflößtwerden.

Der unter�te Teil ihres Laufes
i�t �ogar in be�chränktem Maße
�chiffbar.

Die O��a ent�pringt in den

großen Wäldern we�tlich des

Ge�erich�ees und �trömt in

weitem, nah Norden zu offe-
nem Bogen der Weich�el zu,
wo �ie, bei Hochwa��er oft ein

B. links.

Die Brahe ent�trömt ei-

nem See an der we�tpreu-
ßi�h- pommer�chen Grenze,
durh�ließt den Ziethener-
und Müskendorfer See und

erreicht dann das ungeheure
Waldgebiet der Tucheler Hei-
de. Eben�o wie das benach-
barte Schwarzwa��er ver-

dient �ie durchaus den Namen
eines Waldflu��es. Der untere

Teil von der Einmündung der

vinz Po�en an. Jn der Ge-

gend von Rittel wurden mit

Hilfe des Brachwa��ers um-

fangreihe Überrie�elungs-
wie�en angelegt.

Das Schwarzwa��er,
|

das ebenfalls dicht an der

pommer�chen Grenze ent-

�pringt, verdankt �einen Na-

men wohl dem Um�tande,
daß es fa�t überall unter �chat-
tigen Waldbäumen dahin-
�trömt. NachdemdasSchwarz-
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we�entliches Verkehrshinder-
nis bildend, �üdlich der troßi-
gen Bingsberge mündet. Um

der Schönheit ihrer waldigen
Ufer willen wird namentlich
der Ort Roggenhau�en, wo

nochd1eRuinen eines Ordens-

hau�es ins Tal �chauen, oft
aufge�ucht. Von Mühle Klodt-
fen aus haben die Ordensritter

den Trinkekanal abgezweigt, |
um Burg und Stadt Grau-

denz mit Wa��er zu ver�orgen.
Die�er Kanal mündet �üdlich
vom Graudenzer Schloßberge
in die Weich�el.

Die Liebe ent�pringt ganz
in der Nähe der O��aquellen
und mündet etwa 5 km ober-

halb von Marienwerder in

das Weich�eltal. An�tatt aber

�ogleih in den Haupt�trom
zu fließen, folgt �ie noh bis

über Piedel hinaus einem

Altwa��er der Weich�el, der

�ogenannten „alten Nogat“,
das ihreGewä��er bei Weißen-
berg einem toten Arm der

Nogat zuführt.

wa��er den Weit�ee durch-
zogen hat, tritt es in die Tu-

cheler Heide ein. Eben�o wie

die Brahe dient auch die�er
Fluß zur Anlage großer Über-

riejelung8wie�en, die wir na-

mentlih in der Nähe von

Long antreffen. Dicht an der

Mündung des Flu��es liegt
die alte Komturei Schwet.

Die Montau ent�pringt
im Monta��el�ee we�tlih von

der Stadt Neuenburg und

hat bez. ihres Laufes viel

Ähnlichkeitmit der Liebe,
denn auch ihr Unterlauf ver-

läuft von Gruppe bis Neuen-

burg in einem Altwa��er der

Weich�el.
Die Fer�e ent�pringt in

der Nähe des Turmberges
und mündet bei Mewe. Der

_ra�he Bergfluß ähnelt in

vielen Stücken der ihr fa�t
parallel fließenden Radaune.

Die Mottlau, die zumei�t
fäl�chlichals natürliches Flüß-
chen angeführt wird, muß in

Wirklichkeitals ein von Mens-.

chenhand ge�chaffenes Ge-

wä��er nah Art des Trinke-
fanals und des Marienbur-

| ger Mühlgrabens ange�ehen
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werden. Durch die Stein-

Und Einhorn�chleu�e fließt die

 Mottlau in die Stadt Danzig
| und bildet dort mit thren ver-

�chiedenen Armen einen tie-

fen und geräumigen Hafen.
Fhr wichtig�ter Nebenfluß if}
die Radaune, die aus den Ra-

daune�een am O�tabhange des

Turmberges kommt. SJhre
frühere Mündung in die

. Mottlau befindet �ich bei dem

Dorfe Krampiß im Danziger
Werder, dochhat man �ie, um

ihre Wa��erkraft zu verwerten,
von Prau�t aus in einem ka-

nali�ierten Bett nah Danzig
geleitet, wo �ie in mehreren
Armen der Mottlau zu�trömt.
Jn ihrem Oberlauf hat man

neuerdings mehrere Stau-
|

|

|

|

�een eingerichtet, die einen

großen Teil des Danziger
Höhenkreijes mit elektri�cher
Kraft ver�orgen.

Von anderen Flü��en verdientö�tlich der Weich�el noch der

Elbing, der �chiffbare Abfluß des Drau�en�ees, �owie im we�t-
lichenTeile die Küddow, ein Nebenfluß der Neße, Erwähnung,
die zwi�chen Ja�trow und Schneidemühl We�tpreußen durch-
�trömt und dabei den we�tlichen Zipfel der Provinz von ihren
Rumpfe trennt. Sie i�t der Fer�e ganz ähnlich, 1hre Wa��er-
fra�t wurde für viele indu�trielle Unternehmungen nußbar
gemacht.
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IV. Das Klima des Landes.

Literatur:
Die älteren, von Kleefeld, Neumann und We�tphal herrührenden Be-=

obachtungen �ind ab�chließendbearbeitet von Mo mber in folgender Abhandlung:
Momber, A.: Mittlere Monatstemperaturen von Danzig. Schriften der Naturf.

Ge�ell�haft zu Danzig XI, 4. Danzig 1906.
i

Frech, Fr: Beiträge zum Klima von Dt.-Krone in moderner Beleuchtung. Jahres-=
bericht 1901/2 des Kgl. Gymn. zu Dt.-Krone. 19082.

Paszotta. B.: Die Wärme- und Regenverhältni��e von Koniß auf Grund der Be=-

obachtungen der meteorologi�chen Station �eit dem 1. März 1849. LVI. Jahres-
bericht des Kgl. Gymna�iums zu Koniß. Koniß 1882.

Das Klima der Provinz i} durch ihre Lage im Nordo�ten
un�eres Vaterlandes bedingt, wohin zwar zu Zeiten noch der

Einfluß des we�tlichen Weltmeeres reicht, wo aber bisweilen

doch auh die Nähe des großen ö�tlichen Fe�tlandes �chon
�ehr deutlich empfunden wird. Die Durch�chnittswärme des

Jahres liegt in We�tpreußen zwi�chen 6“ und 8°, die des Ja-
nuars zwi�chen —2° und —5°, die des Juli zwi�chen 16

©

und
18°. Die Wirkung jener Einflü��e, die ein ozeani�hes Klima

bedingen, wird von We�ten nah O�ten und von Norden nach
Süden zugeringer. Elbing und Thorn �ind im Winter kälter,
im Sommer wärmer als Danzig und Hela, welch leßteres im

Januar mit einer Durch�chnittstemperatuxvon —0,3° wohl
den wärm�ten Punkt der Provinz dar�tellt.

Auchder Einfluß der Höhenlage macht �ich bereits geltend,
wenn man auchdie�e Verhältni��e nicht �o formelha�t behandeln
darf, daß man einfach für je 100 m 2/,° in Abzug bringt.
Dazu liegt die Sache in den ver�chiedenen Gebieten und in
den einzelnen Monaten doch nicht gleihmäßig genug. Wie

groß der durch die Höhenlage bedingte Wärmeunter�chied ift,
lehrt ein Vergleichzwi�chen Danzig und dem Dorfe Schönberg
am Turmberge (250 m), dem am höch�ten gelegenen Orte
der Provinz.

Braun, Landeskunde d. Prov. We�tpreußen. 3
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Winter Frühling Sommer Herb�t Jahr
Danzig —0,7° +6,3° +17? +85° +78°
Schönberg —3,1° +40? +1527 +6,4° +5,7°
Durch den be�tändigen Kampfzwi�chen kontinentalen und

ozeani�chen Einflü��en, der �ich in un�erem Gebiete ab�pielt,
wird bewirkt, daß das Klima in den einzelnen Jahren und

Jahreszeiten kein �ich gleichbleibendes, typi�hes Gepräge
zeigt, �ondern daß man den Durch�chnitt aus �ehr ver� hiedenen,
�ih völlig wider�prechendenEinzelfällen nehmen muß. Jn
die�em Sommer er�cheint das Wetter durchaus ozeani�ch,
reiht f�ih ein fühler, regneri�cher Monat an den anderen,
während man �ich vielleicht �chon in dem näch�ten Sommer

wegen der tro>denen Hiße nah Südo�teuropa ver�eßgt glaubt.
Jn dem einen Juni fault das Gras auf den Wie�en, und in

dem anderen können die For�tleute kaum geraten, den Wald
vor Brand�chaden zu bewahren. Eben�o �ind auch die Winter

bald auffallend �treng, bald überra�chend milde. Mitunter trägt
die Weich�el von Dezember bis März eine fe�te Eisdec>e,und

ein andermal kommt �ie während des ganzen Winters nicht
zum Stehen. Der Winter 1909/10 war z. B. �o warm, daß
die Krautvegetation gar nicht recht aufhörte und man mitten

im Winter an Gräben und Feldrainen große Mengen blü-

hender Pflanzen �ammeln konnte. Auchwirklich�trenge Winter

pflegen kein einheitlihes Gepräge zu tragen. Zwi�chen die

einzelnen Kälteperioden �chieben �ih Wochen lauerer Witte-

rung, �o daß der wärm�te und der kälte�te Tag eines Winters

bisweilen nur dur<h zwei, drei Tage getrennt find. Das

gleiche gilt auh für den Sommer.

Längere Perioden heißer Witterung �ind im Jumbeinahe
häufiger als �päter im Jahre, obgleichdie Durch�chnittswärme
im Juli und Augu�t höher liegt, weil dort ent�chiedene Kälte-

rüd�chläge nur noch �elten vorkommen. Fm Fuli jeßt fehr
oft regneri�ches Wetter ein, dochpflegt ein warmer, fonniger
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Herb�t, der �ih manchmal bis weit in den November hinein-
zieht, die gute Jahreszeit zu be�chließen. Dafür i�t der Frühling
zumei�t �ehr kurz; bei klarem Wetter bringen noh im April
die Nächte recht �tarken Fro�t. Ganz und gar �ind Nachtfrö�te,
vornehmlih in den höch�ten Teilen der Provinz, zu keiner

Zeit des Jahres ausge�chlo��en, wenn �ie au<h im Augu�t zu
den �elten�ten Ausnahmen gehören mögen, während Schnee-
fall �ih no< im Juni, nach voll�tändiger Belaubung der

Bäume, hin und wieder ein�tellt. Am unangenehm�ten
werden die Nacht�rö�te im Mai empfunden, weil dann das

junge Laub der Bäume und Sträucher darunter �chwer zu
leiden hat, doh wird die Eigenart gerade die�er Kälte-

periode oft übertreibend hervorgehoben. ÄhnlicheKälte-

wellen machen �ih �owohl vorher wie nahher bemerkbar

(z. B. im Juni 1911).
Durch�chnittlih wird eine Wärme von +10° in We�t-

preußen er�t etwa am 10. Mai erreicht, d. h. einen Monat

�päter als in den wärm�ten Teilen un�eres Vaterlandes. Fn-
folgede��en dürfen wir auch er�t um die Mitte des Mai darauf
rechnen, Wälder und Gärten 1m Schmucke des Laubes zu

finden. Fn manchen Jahren (z. B. a. 1905 und 1911) ver-

frühen �ich die�e Vorgänge um zwei, drei Wochen,in kälteren

Fahren muß man bis in den Juni hinein darauf warten.

Der Laub�fall vollzieht �ich in der er�ten Häl�te des Oktobers,
zumei�t in ganz kurzerZeit. Jm November trägt fa�t nur noh
die Robinia pseudacacia ihre grünen Blätter.

Ö�tliche Winde treten in un�erer Provinz hinter denen

aus we�tlicher Richtung im allgemeinen�ehr zurü>k;im Winter

�ind �ie verhältnismäßig viel häufiger als im Sommer. Dasi�t
mit ein Grund dafür, daß in We�tpreußen im Sommer weit

mehr Nieder�chlägefallen als im Winter, wo mitunter mehrere
Fro�tperioden vorübergehen, ohne daß die Erde eine zu�am-
menhängende Schneede>tegetragen hat.

Z%
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Auch in die�er Hin�icht �ind die einzelnen Teile We�tpreu-
yens �ehr ver�chieden. Während im Nordwe�ten des Krei�es
Karthaus und auf der Elbinger Höhe jährlichmehr als 700 mm

Regen zu fallen pflegen, beträgt der ent�prehende Wert in

Wilhelmsberg bei Strasburg nur etwa 450 mm und auch im

ganzen Weich�eltal bleibt er unter 500 mm zurü>, �o daß man

hier mit Recht von dem Regen�chatten der pommerelli�chen
Höhe �prach. Dank die�en Verhältni��en �cheinen �ich gerade
dort allerlei Steppenpflanzen be�onders wohl zu fühlen.
Die Gewitter �ind im Mitt�ommer am häufig�ten, dochi�t
ihre Durch�chnittszahl örtlich �ehr ver�chieden. Deuten ja
�hon manche Ortsnamen (vgl. die Gewitterberge bei Grau-

denz) auf be�timmte Gewitterbahnen hin. Die �eenreich�ten
Gebiete der Provinz �cheinen von Gewittern be�onders heim-
ge�ucht zu werden. Ob fie auh in We�tpreußen von Jahr zu

Jahr häufiger werden, läßt fh wegen der Kürze der Be-

obachtungszeitnicht mit Sicherheit ent�cheiden.

Y. Die Pflanzen- und Tierwelt der Provinz.

Literatur:

Schriften der Naturf. Ge�ell�haft zu Danzig.
Jahresberichte des Preußi�chen Botani�chen Vereins.

Schriften der Phyfikali�h-Ökonomi�chen Ge�ell�haft zu Königsberg i. Pr.
Berichte des We�tpreußi�chen Bot.-Zoologi�chen Vereins.

Amtliche Berichte über die Verwaltung der naturge�chichtlihen, vorge�hihtlihen
und volkskfundlichen Sammlungen des We�tpreußi�hen Provinzial:-Mu�eums,

Jahrbücher des Preußi�chen Lehrervereins für Naturkunde.

Etwa 21% der Oberfläche un�erer Provinz �ind mit

Wäldern bede>t. We�tpreußen hält �o die glü>lihe Mitte

zwi�chen dem Waldreichtum He��en-Na��aus und der Wald-

armut der Nord�eekü�ten, doch �tehen in der Provinz �elber
waldreiche Gebiete waldarmen, ja waldlo�en Gegenden gegen-
über. Waldreich i�t vor allem die Mitte des Teiles we�tlich
von der Weich�el, wo �ih von Baldenburg bis Graudenz jener
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breite Waldgürtel hinzieht, de��en ö�tlicher Teil unter dem

Namen der Tucheler Heidebekannt i�t. Waldarm i�t dagegen
das Land zwi�chen der unteren Drewenz und der Weich�el,
waldlos �ind vor allem die Weich�elwerder zwi�chen Danzig
und Elbing.

Wenn wir von den zärtlich�ten Waldbäumen Südwe�t-
deut�chlands (Castanea vesca z. B.) ab�ehen, �o genügt die

Durch�chnittswärme un�erer Provinz noch für alle deut�chen
Baumarten, verläuft doch die Nordo�tgrenze der Rotbuche
(Fagus silvatica), die eine fünfmonatige Vegetations8dauer
mit einer Wärme von mehr als 10° verlangt, er�t durh Oft-
preußen. Aber wenn die Rotbucheauh noch in den höch�ten
Lagen der Ka��ubei �tattlihe Wälder zu bilden vermag, �o
i�t dochder Boden für fie an vielen Stellen zu kargund ärm-

lich. Die herrlich�ten Buchenwälder finden wir an dem Nord-

o�tabhange Pommerellens (Kalvarienberg bei Neu�tadt i.

We�tpr.), auf der Elbinger Höhe und in der Nähe der o�t-
preußi�chen Grenze zwi�chen Chri�tburg und Strasburg. Die

Platane (Platanus orientalis) �cheint dagegen nur in den

ozeani�chen Teilen der Provinz zu gedeihen, und auch der

Walnuß (TJuglans regia) dürfte es dort noh am ehe�ten be-

hagen.
Reine Eichenwälder(es finden �ih Quercus pedunculata

und sessiliflora) �ind �elten; zumei�t kommen Eiche und Rot-

buchegemi�cht vor. Eben�o bilden Birke (Betula verrucosa),
Erle (Alnus glutinosa), E�che (Fraxinus excelsior) und

Schwarz- und Silberpappeln (Populus nigra, Populus alba,

auh tremula) nur fehr �elten reine Be�tände. Die Birke

finden wir no<h am mei�ten im Kiefernwalde, wo �ie die

För�ter namentli<h längs der Ei�enbahngelei�e anpflanzen,
um Schadenfeuerdurch Funkenflug zu verhüten.
Der wichtig�te Waldbaum un�erer Provinz i�t heute die

Kiefer (Pinus silvestris). Aus Kiefern be�teht der größte
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Teil der Tucheler Heide, wo allerdings wegen des dürftigen
Sandbodens �elb�t die�er an�pruchslo�e Baum nicht allerorten

�eine volle Schönheit erreicht. Kiefernwälder bede>den auch
den Dünen�aum der Kü�te, �oweit dort nicht mehr der Flug-
�and ungehindert �ein Spiel treibt. Urwüch�ige Be�tände der

Fichte (Pinus abies) treffen wir dagegen nur im Often und

Nordo�ten der Provinz und die Lärche (Larix europaea)
muß hier wie ander3wo in un�erem Vaterlande für ein er�t
in neuerer Zeit eingewanderter Fremdling gelten. Der Anbau

fremder Nadelhölzer, wie der Weimutskiefer (Pinus strobus)
vor allem, hält f�ih in We�tpreußen in engen Grenzen. Als

aus�terbender Baum gilt die Eibe (Taxus bacata), die im

Cisbu�ch am Mukrz�ee (Kreis Schwetz) den größten Eiben-

hor�t des ganzen preußi�chen Staates bildet. Die Elsbeere

(Sorbus torminalis) treffen wir in der Chirfomwa(Tucheler
Heide), der Graudenzer Plantage u. a. a. O. Auch �ie �teht
neuerdings als aus�terbender Baum unter �taatlihem Schutze.

An die Diluvialzeit erinnern uns heute noch eine ganze

Reihe von Pflanzen, die wir namentlich in den Mooren vor-

finden. Von Holzgewäch�en gehören dazu die Strauchbirke
(Betula humilis), die Éleinblätterige Birke (Betula nana),
die myrtenblätterige Weide (Salix myrtilloides) und andere

mehr. Auch die der Eiszeit folgende Steppenzeit hat bei uns

ihre Vertreter zurü>gela��en, wie den im Krei�e Kulm beob-

achten Frühlingsadonis. Derartige Pflanzen, die der Bo-
taniker als ponti�he Gewäch�e bezeichnet,finden wir nament-

lich in den �onnigen Schluchten längs der Weich�el. Viele
von ihnen �ind �icherlih er�t in neuerer Zeit eingewandert.
Auf den Weich�elkämpen zeigt �ih uns �o manche Pflanze,
deren Samenkorn von dem Strome aus �üdlicheren Gebieten

dorthin getragen i�t.
Was die Tierwelt der Provinz angeht, �o bilden dort

das Reh (Cervus capreolus) und der Ha�e (Lepus timidus),
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das Rebhuhn (Perdix cinerea) und der vom Men�chen an-

ge�iedelte Fa�an (Phasianus colchicus), der in manchen Ge-

genden �ehr häufig i�t, den größten Teil des jagdbaren Wildes.
Der Rothir�ch (Cervus elephus)i�t �elten und das Wild�chwein
(Sus scrofa), das noh hier und da, wie in manchen Ober-

för�tereien der Tucheler Heide, vorhanden i�t, geht an Zahl
ra�ch zurü>. Wolf (Canis lupus) und Luchs (Lynx lynx)
dürften, namentlich der leßtere, nur noh als �eltene Über-

läufer aus Rußland vorkommen, dagegen findet ih noch der

Dachs (Meles taxus), der Fuchs(Canis vulpes), der Fi�<-
otter (Lutra canis)und allerlei Marderarten(Muste-
lidae). An der Kü�te i� der Seehund (Phoca vitulina) viel

häufiger,als es den Fi�chern lieb i�. Auf Ha�elmäu�e (Muscar-
dinus avellanarius) und Sieben�chläfer (Myoxus glis) dürfen
wir namentlich in den Wäldern der Elbinger Höhe fahnden.

Von �elteneren Vögeln zeigt �ih der Uhu (Bubo bubo)
nochin der TuchelerHeide, wo auchder Natternadler (Circaetus
gallicus) horftend gefunden wurde. Den Schwarzen Storch
(Ciconia nigra) mü��en wir im Krei�e Shweß, den Kormoran

(Phalacrocorax carbo) in den Krei�en Schlochau und Dt.-
Krone �uchen. Der Schwarz�pecht (Picus martius) i� in

manchen Teilen der Provinz noh reht häufig. Die Ver-

mehrung der Getreidefelder kam den Ammern zugute, von

denen namentli<h der Gartenammer (Emberiza hortulana)
immer zahlreicher zu werden �cheint. Der Zwerg�liegenfänger
(Muscicapa parva) und die Gebirgstelze (Motacilla boarula)
dürften in We�tpreußen �o ziemlichihre nordö�tlich�ten Brut-

�tätten haben. Drei andere Arten, die Wacholderdro��el
(Turdus pilaris), der Girliß (Serinus hortulanus) und der

Karmingimpel(Carpodacus erythrinus) find �o reht bezeih-
nend dafür, wie �ich auf dem Boden der Provinz nordi�che,
we�tliche und ö�tliche Tierf�ormen begegnen. Auchdie Weich�el-
kfämpenbieten dem Ornithologen manches Jntere��ante;
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�cheint doh hier neben dem �ehr häufigen Blaukehlchen
(Erithacus suecicus) und den beiden Schwirlarten (Locu-
stella naevia und L. fluviatilis) auh die ehte Nachtigall
(Erithacus luscinia) ver�chiedentlih vorzukommen, wenn �ie
der Spro��er auch an Zahl weit übertrif�t. Noch lange nicht
genügend durch�or�cht �ind die Sump�gebiete am Drau�en�ee,
ivo neuerdings die Zwergmöve (Larus minutus) und der

Nachtreiher (Nycticorax nycticorax) fe�tge�tellt wurde. Jn
den �teppenartigeren Teilen We�tpreußens zeigt �ich wohl
noch der Triel (Oedicnemus oedicnemus), und von folchen
Arten, die ih hin und wieder z. T. nur als Wintergä�te im

Lande zeigen, wäre das Steppenhuhn (Syrrhaptes para-

doxus), der �<hmal�chnäbelige Tannenhäher (Nucifraga ca-

ryocatactes), die Schneeule (Strix nyctea), der Schneeammer
(Passerina nivalis), der Leinfint (Acanthis linaria), der Berg-
hänfling (Acanthis flavirostris) der große Gimpel (Pyrrhula
pyrrhula) und der SGeiden�hwanz (Bombycilla garrula) zu
nennen.

Von Reptilien kommt die Kreuzotter (Pelias berus)
�tellenwei�e �ehr häufig vor, und auh von der Sumpf�child-
fröte (Emys europaea) find �o viel Fundorte bekannt, daß
�ich die Annahme, es handele �ich dabei um verwilderte

Stüdke, nicht mehr aufrecht erhalten läßt.
An Fi�chen i� We�tpreußen, wie �hon die Menge der

Gewä��er erwarten läßt, �ehr reih. Neben gewaltigen Wel�en
(Silurus glanis) fommen zur Winterszeit Mengen von Kaul-

bar�hen (Acerina cernua) und wohl�<me>enden kleinen

Maränen (Coregonus albula) auf den Markt. Fm Haff wird

der Stint (Osmerus eperlanus), in den Weich�elmündungen
das Neunauge (Petromyzoon fluviatilis) in Mengen er-

beutet, und bei der Seefi�cherei �pielen nah dem bedauerlichen
Rücfgange des Lachsfanges — Jalmo salar war in Danzig
ein�t geradezu Volksnahrungsmittel — Heringsarten (Clupea
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harengus und Clupea sprattus, die Sprotte), Flachfi�che (nam.
- Platessa flesus, der Flunder) und der Dor�ch (Gadus morrhua)

die Hauptrolle.
Unter den Fn�ekten We�tpreußens verdient be�onders die

Renntierbreme (Theriplectes tarandinus) un�ere Teilnahme,
da �ie wie manche der oben genannten Pflanzen ein Über-

bleib�el aus der Eiszeit �ein dürfte.

VI. Die Bewohner We�tpreußens zur Urzeit.
Literatur:

Neben den in den Schriften der Naturf. Ge�ell�chaft in Danzig, in der Zeit-
�chrift für Ethn. und in den Verhdlgn. der Berliner Ge�eil�haft für Anthrop.,
Ethnol. und Urge�chichte zer�treuten Arbeiten A. Li��auers3 und A. Treichels3
fommen namentli<h in Betracht: '

Sizungsberichte der Anthropol. Seftion der Naturf. Ge�ell�haft in Danzig.
Danzig 1872 ff.

Anger, S.: Das Gräberfeld zu Rond�en im Kreiïe Graudenz. Abhdlgn. zur Lande3=-
funde We�tpreußens. Heft 1. Graudenz 1890.

Li��auer, A.: Die prähi�tor. Denkmäler der Prov. We�tpr. und der angrenz.
Gebiete. Mit 5 Taf. und der prähi�tor. Karte der Prov. We�tpr. Leipzig 1887.

Li��auer, A.: Altertümer der Bronzezeit in der Prov. We�tpr. und den angren=
zenden Gebieten. Fe�t�hrift zur Begrüßung der XX11I. Allg. Ver�ammlg.
der deut�hen Anthropol. Ge�ell�<h. Danzig 1891.

Dorr, R.: Führer dur<h die Sammlungen des Städt. Mu�eums in Elbing. Elz
bing 1903.

Conwentz, H.: Die Moorbrü>ken im Tal der Sorge. Abhandlungen zur Lande3=
funde We�tpreußens. Heft X. Danzig 1897.

Von der vorge�chichtlichenBevölkerungWe�tpreußens �ind
uns �chon aus jener Zeit Re�te erhalten, da �ich die däni�chen
Kjökkenmöddingeranhäuften. Die reich�ten Funde die�er
Art �ind an der Haffkü�te bei Tolkemit gemacht worden. Sie

zeugen im allgemeinen dafür, daß damals die Bewohner
un�eres Gebietes in er�ter Linie vom Fi�ch�ang lebten.

Demzufolge �ind die mei�ten Erzeugni��e jener Zeit in der

Nähe von Gewä��ern gefundenworden, die dem Fi�cher reiche
Beute verhießen. Daß die Weich�elufer dabei niht �o vor-

herr�chen, wie man erwarten �ollte, liegt wohl an der unge-
�tümen Art die�es Stromes, der er�t viel �päter in dem Men-
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�chen einen Bändiger fand. Alle die�e Funde gehören der

jüngeren Steinzeit an, in der un�ere Vorfahren �chon gelernt
hatten, die Steinwerkzeuge zu durhbohren und zu glätten.
Die Töpferei befand �ich damals er�t in den Uranfängen; ihre
Erzeugni��e wurden mit der Hand, ohne Benußung der

Töpfer�cheibe, herge�tellt.
In der �päteren Bronzezeit �cheint das linke Weich�elu�er

am reich�ten be�iedelt gewe�en zu �ein. Schon �ehr lange v.

Chr. dürfte ein reger Verkehr mit der griechi�hen Welt,
vor allem mit den Kolonien am Schwarzen Meer, be�tanden
haben, der wohl namentli<h dur<h den Bern�teinhandel
verur�acht worden 1�t. Auf die�e Beziehungen i} es vermut-

lich zurü>zu�ühren, daß die Ge�ichtsurnen der Steinki�ten-
gräber, in denen man zu jener Zeit die A�che der verbrannten

Leichen bei�eßte, �o überra�chende Ähnlichkeitmit den von

Schliemann gefundenen Urnen aufwei�en. Schon in noh
früheren Jahrhunderten, vielleicht vor der Mitte des er�ten
Jahrtau�ends v. Chr. mögen die Waren der �ogenannten
Depotfunde, Ma��en von allerlei Werlzeugen und Gefäßen,
die fern von Begräbnisftätten entde>t wurden, in der Erde

verborgen �ein. Was die Men�chen zur Anhäufung die�er
Waren veranlaßt hat, i� uns nicht recht klar. Jedenfalls wei�t
die Ma��enha�tigkeit die�er Funde darauf hin, daß manche
Gegenden We�tpreußen3 damals �chon eine verhältnismäßig
zahlreicheBevölkerungbe�aßen, und die Sorgfalt, mit der die

bronzenen Schmu>gegen�tände herge�tellt worden �ind, gibt
einem Li��auer das Recht, von dem „Luxus“ jener Zeiten
zu reden.

Etwa zu Beginn un�erer Zeitrehnung �ind wahr�cheinlich
die ei�ernen Geräte, die �hon früher vereinzelt aufgetreten
waren, immer zahlreichergeworden. Fener Zeit mögen auch
die gewaltigen Moorbrücken in dem Tale der Sorge, gerade
an der Grenze We�tpreußens angehören, wohl die gewaltig�ten
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Kun�tbauten, die in un�erem Gebiete aus vorhi�tori�cher Zeit
erhalten �ind. Wieweit thre Anlage dem freien Willens-

ent�hluß der Einwohner jenes Gebietes ent�prang, wieviel

bei ihr der Anregung und der Kapitalkraft �remder Groß-
händler zugute ge�chrieben werden muß, wird �ich allerdings
wohl niemals fe�t�tellen la��en.

Die Menge arabi�cher Münzen, die uns derBoden un�erer
Provinz überliefert hat, zeigt, daß vom 8. Jahrhundert an

ein lebhafter Handel mit die�em Volke be�tand, das des Bern-

�teins zu �einen Kulthandlungen dringend bedurfte. Ja, wir

�ind �ogar in der Lage, die beiden wichtig�ten Niederla��ungen
aus jener Zeit zu nennen. Die eine, das Tru�o der alten

Schrift�teller, lag in der Nähe des damals wahr�cheinlich viel

größeren Drau�en�ees etwa an der Stelle der Stadt Elbing,
die andere haben wir auf dem hohen Nogatufer bei dem Dorfe
Willenberg zu �uchen, das damals allerdings noh nicht auf
den breiten Nogat�trom hinab�chaute, da das Nogatflüßchen
er�t �päter durh Men�chenhand mit der Weich�el verbunden

wurde. Die Bewohner die�er Orte waren niht mehr, wie

zu Beginn der Zeitrehnung, germani�che Goten, �ondern
Pruzzen, Vettern un�erer Litauer, mit denen �ich allerdings,
nach den Schädel�unden zu �chließen, ein Teil der germa-

ni�chen An�iedler ver�chmolzenzu haben �cheint. Die Bewohner
des Culmerlandes waren damals wohl �chon gänzlichver�lawt
und poloni�tert.

VII. Die ge�chichtlicheEntwidelungdes Landes.

iteraturx:
Quellen:

L

Codex diplomaticus Prussicus, ed. Joh. Voigt. 6 Bde. Königsberg 1836—186L.

Scriptores rerum Prussicarum. Ge�chi<tsquellen der preuß. Vorzeit bis zum Unter-

gange der Ordensherr�chaft, ed. Hir�h, Töppen und Strehlke. 5 Bde. Leipzig
1861—1874.

Die preußi�chen Ge�chichts�hreiber des 16. und 17. Jahrhunderts. Herausgegeben
von dem Verein für die Ge�chichte von O�t- und We�tpreußen. 5 Bde. Leipzig
1876—1887. .
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Perlbach: Preußi�che Rege�ten bis zum Ausgange des 13. Fahrh. Königsberg 1876.

Perlbah: Pommerelli�hes Urkundenbuch. Danzig 1881, 1882.

Woelky: Urkundenbuch des Bistums Culm. Danzig 1884.

Toeppen: Akten der Ständetage Preußens unter der Herr�chaft des Deut�chen
Ordens. 5 Bde. Leipzig 1874 ff.

Thunert: Akten der Ständetage Preußens. Danzig 1896.

Philippi und Wölky: Preußijhes Urkundenbuch 1, 1. Königsberg 1882.

Seraphim: Preußi�hes Urkundenbuch. Königsberg 1909.

Neuere Behandlungen der Ge�chichte:
Hartkno<h, Chr.: Alt- und neues Preußen oder Preußi�cher Hi�torien zwei Teile.

Frankfurt und Leipzig 1684.

v. Baczko: Ge�chichte Preußens. 6 Bde. Königsberg 1792 ff.
Voigt, Joh. Ge�chichte Preußens von den älte�ten Zeiten bis zum Untergang

des deut�chen Ordens. 9 Bde. Köngs3berg 1827—1839.

Voigt, Joh.: Handbuch der Ge�ch. Preußens bis zur Zeit der Reformation.
3 Bde. 2. Aufl. Königsberg 1850.

Voigt, Joh.: Ge�chihte Marienburgs. Königsberg 1824.
Ewald: Die Eroberung Preußens dur die Deut�chen. Halle 1872—1886.

Weber, Lotar: Preußen vor 500 Jahren. Danzig 1878.

Lohmeyer: Ge�ch. von Oft= und We�tpreußen. 1. Bd. 3. Aufl. 1909.

Sch mitt: Die Provinz We�tpreußen. Thorn 1879.

Bär: We�tpreußen unter Friedrich d. Großen. 2 Bde. Leipzig 1909.

Röpell und Caro: Ge�chichte Polens. Hamburg und Gotha 1840ff.
Blech: Das älte�te Danzig. Danzig 1903.

Sim�on: Ge�ch. der Stadt Danzig. Danzig 1903.

Zeit�chrift des We�tpreußi�heu Ge�chicht8vereins. Danzig 1880 ff.
Preußi�che und neue Preußi�he Provinzialblätter. Königsberg 1829—1866.

Altpreußi�he Monats�chrift. Königsberg 1864 ff.
Heit�chrift des hi�tori�hen Vereins für den Regierungsbezirk Marienwerder. 1876 ff.
Mitteilungen des Kopernikus-Vereins in Thorn. 1878 ff.

Jn den weiten Ebenen zu beiden Seiten der Weich�el
entwidelte �ich das Reich der Polen, de��en Macht Boleslaw

Chrobry dem Deut�chen Kai�er Heinrich IT. (1002—1024) un-

angenehm genug fühlbar machte. Unter den Nachkommendie-

�es gewaltigen Polenfür�ten erhielt �ih das Reich nicht auf der

gleichenHöhe, und je nach den Zeitum�tänden übte der Deut�che
Kai�er in Polen größeren oder geringeren Einfluß aus. Jm
Norden grenzte Polen an das chri�tlicheHerzogtumMajovien,
im Nordo�ten an das Reich der Litauer, die �amt ihren Her-
zögen Heiden geblieben waren. Die Nachbarn Majoviens,
von wo aus man das Culmerland allmählich ganz poloni�iert
und dem Chri�tentum gewonnen hatte, waren die heidni�chen
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Pruzzen, ein dem letti�ch-livi�hen Sprach�tamme angehöriges
Volk. Die Pruzzen trieben zwar �hon A>erbau, hatten �ie
doch �ogar einen eigenartigen - Pflug, die Zoche, erfunden,
aber im allgemeinen mögen �ie keine viel höhere Kultur be-

�e��en haben als die Germanen zu Cä�ars Zeit. Alle Ver-

�uche, die Pruzzen zu bekehren (Adalbert von Prag, Bruno

von Mer�eburg, der �ogenannte Chri�tian von Oliva), hatten
leinen rechten Erfolg. Sie bedrängten im Gegenteil die Her-
züge von Ma�ovien �o heftig, daß Konrad ov. M. 1m Jahre
1228 den Deut�chen Ritterorden aufforderte, ernen Kreuzzug
in dieje Gebiete zu machen. Alles Land, das die Ritter dort

erobern würden, �ollte ihnen erb und eigen �ein. Die Kreuz-
ritter unterwarfen die Gaue der Pruzzen in einem Kriege, der

fa�t 50 Jahre - währte, da die einzeln unterworfenen Stämme

�ich noch zu einem fürchterlichengemein�amen Au��tande zu-

�ammen�chlo��en, bei dem �ie auh �eitens der Herzöge von

Pommerellen, der nordwe�tlichen Nachbarn des Weich�el-
tales, Unter�tüßung fanden. Er�t im Jahre 1283 konnte das

Preußenland als �icherer Be�iß des Ordens gelten. Eine

große Zahl von Burgen, deren �tolze�te �ich in den Fluten der

Weich�el �piegelten, �hüßten die fruchtbarenFelder, auf denen

�ich eine Menge deut�cher Einwanderer um �o lieber ange�iedelt
hatten, da die alte Heimat damals an Übervölkerunglitt.
Jm Jahre 1309 zog der Hochmei�ter Siegfried von Feucht-
wangen von Venedig nach der hehren Marienburg, die von

nun an den Mittelpunkt des Ordens�taates bildete. Jmmer
zahlreicher wurden die deut�chen An�iedler in der fruchtbaren
Weich�elniederung,die man durch gewaltige Dämme vor dem

Hochwa��er �chütte, immer regeres Leben entfaltete �ih in
den getwerbtätigenStädten und neben der bäuerlichen Land-

bevölkerungerblühte auh der weltliche Adel.

Aber leider �ollte die�e Herrlichkeit niht lange dauern.
Die eigentümliche,halb mönchi�che,halb ritterlicheVerfa��ung
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des Ordens, der das Land unterworfen hatte, verhinderte,
daß er durch Bande des Blutes an den neuen Be�iß gefe��elt
wurde. Fe länger, je mehr wurden die �tolzen Ordensritter von

den Land�tänden eher als Bedrücker denn als Be�chüßer be-
‘

trachtet. Die daraus erwach�ende Gefahr war für den Orden

um �o �chlimmer, als im Jahre 1386 dex Großfür�t von Litauen

zum Chri�tentum übergetreten war und durch �eine Heirat mit
der polni�chen Thronerbin Hedwig die beiden mächtigenReiche
miteinander verbunden hatte. Einmal blieben von nun an

die Kreuzfahrer aus, da es keine Heiden mehr zu bekämpfen
gab,und zum anderen war es klar,daßdie geeinigtenNachbar-
reiche �ich auf die Dauer nicht den Weg:zur“nahen O�t�ee ver-

�perren la��en würden.

Ra�ch genug kam es zum blutigen Zu�ammen�toß. Auf
dem Schlacht�elde von Tannenberg (15. VII. 1410) wurde die

Macht des Ordens von den vereinigten Heeren der Polen
und Litauer gebrochen. Wenn es dem Genius Heinrichs von

Plauen auch noch einmal gelang, im er�ten Thorner Frieden
(a. 1411) den größten Teil des Ordenslandes zu retten, �o
war die�er Frieden dochnicht mehr als eine den Kreuzrittern
gewährte Galgen�ri�t; denn die Städte und der weltliche
Adel des Landes wollten von ihrer Herr�chaft nichts mehr
wi��en, und zudem fehlte es den Hochmei�tern an Geld und

Soldaten. Um�on�t <hmüd>tenin der Schlacht bei Konitz die

Ritter das Marienbanner noch einmal (a. 1454) mit fri�hem
Lorbeer. Der Verrat der eigenen Söldner und Untertanen

ent�chied thr Ge�chik. Fm zweiten Thorner Frieden (a. 1466)
wurde We�tpreußen an Polen abgetreten, jedochnicht �chlecht-
hin als polni�che Provinz.

Die neu erworbenen Landesteile �ollten mit Polen eigentlich
nur durch Per�onalunion verbunden werden. Darum nahmen
auch die preußi�chen Stände niht an den polni�chen Reichs-
tagen teil, �ondern hielten ihre eigenen Ständetage ab, �o
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daß �ie von den Polen auh niht eigenmächtigbe�teuert
werden tonnten.

Was die Verwaltung angeht, �o wurde das Land in die

drei Woiwod�chaften Pommerellen, Marienburg und Culm

eingeteilt. Das Bistum Ermeland behielt eine Ausnahme-
�tellung. Danzig, Elbing und Thorn wurden als „Quartier-
�tädte“ leine Frei�taaten, und auh Graudenz, Dir�chau,
Stargard und Culm behielten als „bevollmächtigteStädte“

große Vorrechte.
À Leider bemühten �ich die Polen unablä��ig, die�e für We�t-

preußen niht ungün�tige Neuordnung zu be�eitigen und das

Land zu einer polni�chen Provinz zu machen. Allerdings
�eßten die Stände We�tpreußens die�en An�trengungenzähen
Wider�tand entgegen, �o daß es ihnen bei jedem Thronwech�el
gelang, die Be�tätigung ihrer Privilegien durchzu�eßen.

Jedoch die aus�chlaggebende Gewalt be�aßen in Polen
nicht die Wahlkönige,�ondern der Adel, der �eine Pläne nicht
au�gab. So �eßte er denn auch auf dem Lubliner Reichstage
(a. 1569) �ein Stü> endlih durh. Die preußi�chen Stände
wurden nunmehr gezwungen, an den polni�chen Reichstagen
teilzunehmen,und verloren das Recht, ihre eigenen Stände-

tage abzuhalten. So war We�tpreußen zu einer polni�chen
Provinz geworden,die �ih nur dem Namen, nicht der recht-
lichen Stellung nah von den übrigen Teilen des polni�chen
Reichesunter�chied. Am ehe�ten konnte �ih no<h der Adel
mit die�er Veränderung abfinden, da er mit ihr die vielen

Vorrechte�einer polni�chen Standesgeno��en erhielt. Die Folge
davon war, daß manche Adlige es von nun an mit den Polen
hielten und das Jhre dazu beitrugen, die kleinen Bauern in

Hörigkeitund Erbuntertänigkeit hinabzudrüen.
“Des8halbfinden wir in der Folgezeit nur in Danzig er-

quidlicheZu�tände. Ja, die�er Haupt�tapelplay des Weich�el-
gebietes,dem dur den 2. Thorner Frieden ein unermeß-
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liches Hinterland eröffnet worden war, erreichte im 16. und
17. Fahrhundert �ogar �eine höch�te Blüte. Die reichenBürger
waren, ge�tüßt auf ihren Reichtum und ihre Söldner, wohl
im�tande, die Stadt gegen äußere Feinde zu verteidigen,
und die polni�chen Könige �ahen den Danzigern manchesnach,
da �ie auf ihr Geld angewie�en waren. So war Danzig weit

be��er daran als �eine fleineren Schwe�ter�tädte, wo nur all-

zuo�t Gewalt vor Recht ging, mußte es dochin dem an�ehn-
lichenThorn 1724 der Magi�trat blutig büßen, daß �ich die

Bürger gegen polni�che Überhebungaufgelehnt hatten.
Jm 17. Jahrhundert hatte un�ere Provinz unter den

Schwedi�ch-polni�chen Kriegen furchtbar zu leiden, da ihr
Gebiet "�a�t be�tändig den Kriegs�chauplaz bildete. Jm er�ten
Schwedi�ch-polni�chen Kriege landete Gu�tav Adolf a. 1626

bei Pillau und eroberte neben einer Menge kleiner Orte auch
Elbing, Marienburg und Dir�chau. Nur die Danziger er-

wehrten �ich erfolgreichihrer Haut, �o daß der große Schweden-
könig in einem Treffen am Danziger Haupt beinahe �ein
Leben einbüßte.

Die�elben Drangjale wiederholten ih dann im zweiten
Schwedi�ch-polnmi�chenKriege. Von We�ten her kommend, fiel
Karl X. Gu�tav im November 1655 tn der Provinz ein und

zwang im Handumdrehen fa�t alle we�tpreußi�chen Städte

zur Übergabe. Nur Danzig wußte �ich auch die�es Mal die

Bedränger wieder vom Leibe zu halten, wenn es auch unter

der Störung �eines Handels zeitwei�e empfindlich zu leiden

hatte. So kann es denn nicht wundernehmen, daß der 2. Mai

1660, wo der Friede von Oliva zwi�chen Polen, Schweden
und Brandenburg zu�tande kam, für das ganze Land einen

rechten Freudentag bedeutete.

Doch auch im näch�ten Jahrhundert �ollte We�tpreußen
von Kriegsnot nicht ver�chont bleiben. Am 23. Mai 1703

er�chien der �tiernadtige Schwedenkönig Karl XITI. von Polen
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aus vor Thorn und erzwang nach fün�monatiger Belagerung
die Übergabeder Stadt. Auch diesmal ver�chloß nur Danzig
den Schweden �eine Mauern, doch mußte es �ich zu mancher
�chweren Kriegs�teuer bequemen, und als die Schweden end-

lichabzogen, blieben dafür die Ru��en im Lande, die im Brand-

�haßen womöglih noh erfahrener waren.

Nicht viel be��er erging es dem Lande in dem Polni�chen
Erbfolgekriege(1733—35),da �ogar das �tarke Danzig, das dem

PolenkönigeStanislaus Leszczinskiein Obdach bot, von den

Ru��en und Polen gezwungen wurde, �eine Thore zu öffnen.
Und das�elbe Ge�chlecht, das �eine Kapitulation vom Juli
1734 mitange�ehen hatte, wurde auch noh Zeuge des Sieben-

jährigen Krieges, in dem die Ru��en im Weich�elgau wie in

einem eroberten Feindeslande hau�ten.
Nach �olchen Leiden war es für We�tpreußen eine wahre

Erlö�ung, als es bei der er�ten Teilung Polens (1772), aller-

dings noch ohne Danzig und Thorn, an Preußen kam. Daß
die�e beiden Städte vorläufig bei Polen verblieben, verdankte

Friedrichder Große in er�ter Linie �einen ru��i�chen Bundes-

geno��en, die ihm eine allzu große Steigerung �einer Macht
niht gönnten. Mochte man �ich in Danzig auchmit dem ganzen

Eigen�inn �tädti�chen Patriziertums gegen den mächtigen
Nachbar �träuben, die Einverleibung der Provinz — bei der
2. Teilung (1793) �tieg au< in Danzig und Thorn die preu-
Bi�che Fahne empor — bedeutete für das ganze Gebiet nichts
weniger als die Rettung des Deut�chtums, das �ich in den

Städten und im Weich�eltal drei Jahrhunderte hindurch der

polni�chen Flut erwehrt hatte. Namentlich in dem Gebiete
der pommerelli�chen Seenplatte, wo der �lawi�he Stamm
der Ka��uben in �chier vorweltlicher Dumpfheit dahinlebte,
ivar eine ungeheure Kulturarbeit zu lei�ten. Der Schmußt,
die Trägheit und die Bigotterie, denen die preußi�chen Be-

amten hier begegneten, machenes erklärlich,daß �ie �ich dort

Braun, Landezkunde d. Prov. We�tpreußen. 4
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nicht viel anders vorkamen, als heute die Naturfor�cher bei

den verlottert�ten Stämmen des Schwarzen Erdteils.

Und leider war es ihnen nicht einmal vergönnt, die Früchte
ihrer Er�tlingsarbeit reifen zu �ehen, denn der große Kriegs-
�turm, den die Franzö�i�che Revolution entfe��elt hatte, durch-
brau�te auch un�er Gebiet, und wenn �ich auch die preußi�che
Wacht cn der Weich�el bei der Verteidigung von Danzig und

Graudenz hohen Ruhm erwarb, �o �to>te doh während langer
Jahre wieder alle friedlicheArbeit.

Nach der endgültigen Niederlage des Kor�en wurde We�t-
preußen mit O�tpreußen zu einer Provinz vereinigt. Wenn

auch, gemäß der Eigenart des Landes und �einer Erwerb3mög-
lichkeiten,der Provinz We�tpreußen der bei�piello�e wirt�cha�t-
licheAu��hwung mancher Landesteile im We�ten des Staates

ver�agt blieb, �o ging es nunmehr doch1mmerhinrü�tig voran.

Aus verfallenen Marktfle>en wurden blühende Städte; die

mächtigen Kulturarbeiten am Weich�el�trom, um die �ich �eit
den Tagen des Ordens keiner mehr recht gekümmert hatte,
wurden wieder mit fri�cher Kraft 1n Angriff genommen. Die

Landwirt�chaft fand durch die Einführung neuer Kulturen
und durch die Errungen�cha�ten der Chemie ganz neue Wege
zu lohnender Betätigung, und der Handel wurde �oweit ge-
fördert, wie es bei der ungün�tigen Lage der Provinz zu den

neuzeitlichen Handelswegen möglih war. Auf der Danziger
Werft ent�tanden die er�ten �tolzen Dampfer der preußi�chen
Kriegsmarine, und als �ih an deren Gaffel die deut�che
Kriegsflagge im Seewinde blähte, da war auch die Zeit micht
mehr fern, wo das Weich�elland von O�tpreußen getrennt
und zu einer �elb�tändigen Provinz We�tpreußen (a. 1878)
erhoben wurde.
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VIII. Die Bewohner;
ihre Nationalität, Sprache und Konfe��ion.

Literatur:

Jahresberichte der Danziger Ge�chäfts�telle des Deut�hen O�tmarkenvereins.
Bernhard: Das polni�he Gemeinwe�en im preußi�hen Staate. Leipzig 1910.
S paztz: Die Kampfesorgani�ation Neu-Polens. München.
Belgard: Parzellierung und innere Koloni�ation. Berlin 1907.

Mollwo: Die wirt�h. Entwicflung der Jndu�trie im O�ten. Leipzig 1910.
Die O�tmark: Natur und Gei�teswelt, Heft 351. Leipzig, Teubner.

Die Bevölkerung We�tpreußens betrug am 1. Dezember
1910 1 703 474 Einwohner, d. h. etwa 67 auf den Quadratkilo-

meter. Demnach ift �ie eine der dünner bevölkerten Provinzen
des preußi�chen Staates, da in der Monarchie durch�chnittlich
114 Men�chen auf den Quadratkilometer entfallen. Jn den

einzelnen Teilen des Gebietes i�t die Dichte �ehr ver�chieden,
am größten in der Umgegend von Danzig und im Weich�el-

*

tal, am gering�ten auf dem pommerelli�chen Landrü>en.

Gegen 1905 hatte �ie �ih am 1. Dezember 1910 um 61 600,
gegen 1871 um 388 821 Seelen vermehrt. Da der Haupt-
erwerbszweigder Bewohner der Aerbau i}, finden wir in

We�tpreußen verhältnismäßigwenig größere An�iedelungen.
Nebeneiner Groß�tadt finden wir nur drei Mittel�tädte (Elbing,
Thorn, Graudenz).

Über 10000 Einwohner zählten am 1. Dezember 1910

folgende Orte:

1. Danzig 170 337 Einw. | 8. Marienwerder 12983 Einw.
2. Elbing 586386 „ 9, Konig 12005 „,

3. Thorn 46227 „ 10. ulm - 11718 „y

4. Graudenz 40325 „ |: 11. Dhra (Landg.)11034 y,

9. Dir�chau 1684 „ 12. Culmjee 10612 „

6. Zoppot 15015 „ | 13. Preußi�h-Star-
7. Marienburg i. | gard 10419 „

We�tpreußen14019 „, 14. Deut�h-Eylau 10087 „,

4*
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Neun von diejen vierzehn Orten liegen in der Nähe der

Veeich�el bzw. ihres Deltas. Das weite Gebiet we�tlich des

Stromes wei�t dagegen nur einen einzigen Ort (Komg) mit

über 10 000 Einwohner auf. Ent�prechend den wirt�cha�t-
lichen Verhältni��en des Landes wohnt ein großer Teil der

Einwohner (im RegierungsbezirkDanzig etwa 48 %, 1m Re-

gierungsbezirk Marienwerder �ogar 54 %) in Landgemeinden.
Die konfe��ionellen und nationalen Verhältni��e ergeben

Tichaus folgender Tabelle (Zählung vom 1. Dezember 1905):

Mutter�prache

Regierungs- Andere

|

> | deut�< | .

bezirk
Evang.

|

Kathol.
Chri�ten

Juden
deut �d ‘und ere | polni�ch) | andere |, Und

| | Sprache fa��ubi�h

Danzig . … . .

|

349817

|

343185 | 11014 5247

|

511423 4968 | 192827

Marienwerder

|

414902

|

5013881 5240 10892

|

550262 6799 | 374991

*

Das überwiegend polni�che Gebiet zieht ih wie ein breiter

Streifen quer durch die Provinz von Löbau, Strasburg über

Graudenz, Culm, Schwetz, Pr.-Stargard, Pelplin, Konig,
Tuchel nah Berent, Karthaus, Neu�tadt und Pubig. Auch
im Krei�e Stuhm und 1m Süden des Krei�es Ro�enberg
finden wir noh an�ehnliche polni�che Sprachin�eln.

Manche Städte, wie Danzig, Elbing, Marienburg, hatten
fich �elb�t während der polni�chen Herr�chaft rein deut�ch er-

halten. Er�t in neuerer Zeit hat �ih, niht zum wenig�ten
infolge der �taatlichen Bemühungen um die Hebung der Volks=-

�chule, in den Städten ein polni�cher Mittel�tand gebildet.
Die polni�chen Bauern�öhne, die früher durch die tat�ächlichen
Verhältni��e mehr oder minder an die Scholle gebunden waren,
find nunmehr freizügigge worden und in die Städte gewandert,
um dort Gewerbe und Handelsge�chä�te zu betreiben, während
daneben für den an Kapitalkraft und Bildung überlegenen
Deut�chen doch nah wie vor nc< immer ein �tarker Antrieb
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zu be�tehen �cheint, �ich 1n überwiegend polni�chen Landes-
teilen wirt�chaftlich zu betätigen. Die Folge davon i�t, daß
das Deut�chtum haupt�ächlich in den überwiegend polni�chen,
das Polentum in den vorwiegend deut�chen Teilen der Pro-
vinz zunimmt. Un�ere Tabelle �oll die Zu- und Abnahmeder
Nationalitäten in den einzelnen Zeitab�chnitten angeben:

Zunahme der Zunahme dr
Deut�chen Polen

vom Taujend ihrer Zahl
Regierungsbezirk |==

1890 1500 1890

|

1890

|

1900

|

1890
bis bis bis bis bis bis

1900 * 1905 | 1905

|

1900

|

1905

|

1905

Danzig. . . 134 71

Marienwerder. .| 41
|

39

214

|

134 | 57 199

81 99 | 55 159
_

N I
|

Prov.We�tpreußen| 83 54 | 142

|

111 55 | 172

An der Ge�amtbevölkerung der Provinz hatte Anteil
das deut�che Element das polni�che Element

1885 mit 70,17% mit 29,83%
1890 mit 64,87% mit 35,13%
1900 mit 65,83% mit 34,17%
1905 mit 65,45% mit 34,55%

Aus die�en Zahlen ergibt �ich einmal der gewaltige Ein-

fluß der großen Siedelung Danzig und zweitens die Tat-

�ache, daß die �tarke Zunahme der Polen in lebter Zeit, nicht
zum wenig�ten infolge der Tätigkeit der An�iedlungskommi�-
�ion, etwas abgeflaut hat. Am �tärk�ten i� das natürlich dort

der Fall, wo die An�iedlungsarbeit am reg�ten betrieben wurde.

Im Krei�e Brie�en werden heute 25% der Bodenfläche von

�olchen An�iedlern bewirt�chaftet.
Auf die einzelnen Krei�e verteilen �ih die Ankäufe der

An�iedlungskommi��ion folgendermaßen:
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Kreis Berent 7511 ha ' Kreis Culm . . . 6463 ha

„ Karthaus . 192ha |
„ Löbau. . . 6906 ha

„ Pr.-Stargard 4 216 ha
„ Marienwerder 512 ha

„  Dir�chau . . 4078 ha
„ Ro�enberg . 2724 ha

1 Danziger „Schlochau . 193 ha

Höhe . . 2198ha | „ Schwe . . 16223 ha

„ Brie�en . . 18167ha | „ Strasburg . 9077ha

„ Flatow . . 5202ha  „ Thorn. . . 9067ha

„ Graudenz „Tuchel. . . 8130 ha

Land . . 7902ha |
Konitz. . . 401óha | Ca. 114519 ha

Jn deut�chen Händen befinden �ih etwa 29% We�t-
preußens, die �ich folgendermaßenzu�ammen�etzen:
For�ten und Domänen . . . 461 893 ha

Ankäufe der An�iedlungskommi��ion . . . 114 519 ha

Regulierungen der Bauernbank. . .. .. 40063 ha

Fideilommß 101 800 ha

Gemeindefor�ten.. 26 620 ha

Sa. 744 895 ha

Der Wech�el im Be�iß vollzog �ich �eit 1896 in folgender
Wei�e:

Die deut�che Hand deut�chenVerlu�tes

geitraum |9ewann

|

verlor|gewann|verlor
|

(uBei Spal
¡

Bei ilt ;

3

vonBe�izungen| Be�izungen
|

1090 ha

(teilender
N

1000ha fläche

1896/1903

|

—

| 15.9 32.1 37,0

|

20.8

|

0.81

1896/1907

|

—

22.0 47.4 61.0

|

35.6

|

1.40

Jn Pommerellen hat das Deut�chtum dadurch einen
[hweren Stand bekommen, daß die Ka��uben, ein etwa
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100 000 Köpfe zählender wendi�cher Volkls�tamm, de��en
völki�che Selb�tändigkeit früher vielf�ah über�hägt wurde,
�ich durchaus den Polen ange�chlo��en haben und die groß-
polm�che Propaganda neuerdings wirk�am unter�tüßen.

Daß die Polen infolge der vermehrten Freizügigkeit
immer mehr in die größeren Städte eindringen, bewei�t die

Tat�ache, daß Danzig a. 1905 mehr als 3000, Graudenz rund

4500 und Thorn etwa 14 000 polni�che Einwohner aufwies.
Selb�t in dem polni�chen Gebieten recht fern gelegenenElbing
zählten die Polen bereits nah Hunderten. Fn manchen
Städten (wie Löbau, Czersk, Culm, Koniß und Schwetz)
haben �ie �chon einen we�entlichen Einfluß auf die Stadt-

verwaltung bekommen.

IX. Die Verkehrswege
und das Wirt�cha�tsleben der Provinz.

Literatur:
Als Quellen kommen vor allem die Jahresberihte der Handelskammernin Danzig,

Thorn und Graudenz und die der Elbinger Kaufmann�chaft in Betracht.

Schon ein flüchtiger Bli> auf die Karte zeigt uns, daß die

Weich�el die mächtig�te Wa��er�traße We�tpreußens i}. Doch
i�t �ie dem Handellange nicht in dem Maße dien�tbar gemacht,
vie man erwarten �ollte. Bis jeßt fand die preußi�che Re-

gierung bei ihren Plänen, den gewaltigen Strom in Gemein-

�chaft mit dem Nachbar�taat endgültig zu regulieren, �eitens
der ru��i�chen Behörden wenig Aufmunterung und Unter-

�tüßung. So �tellt denn die Weich�el noh immer durchaus
nicht das Jdeal eines Schiffahrtsweges dar. Fm Winter

machtdie Eisde>e, im Sommer nicht �elten der niedrigeWa��er-
�tand des Stromes, de��en Sandbänke fortwährend ihren
Play wech�eln, den Verkehr auf der Weich�el unmöglich.
Außerdem fehlte es bis in die jüng�te Zeit �elb�t den an�ehn-
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licherenWeich�elorten an geeignetenHafenanlagen. Auch�chon
aus dem Grunde �ind die we�tlichen Nachbar�trömeviel be��er
daran, weil ihr weites Hinterland politi�<h zu dem Staate

gehört, in dem �ih ihre Mündung befindet, während das

Hinterland der Weich�el einen Teil des Ru��i�hen Kai�er-
reiches bildet. Über den Verkehr der Grenz�tadt Thorn gibt
uns die folgende Tabelle Auskun�t:

Zu Berg Zu Tal
“

Be-
|

Unbe- Be-

|

Unbe- |

A. 1904 �adene

|

ladene

|

Güter |Floßholz] 1avene

|

lavene| Güter

|

Floßholz

—

Brachte
Tonnen

|

Tonnen
Fracht�chiffe |

Tonnen Tonnen

Durchgang . . .

|

886 123 (44416 —

|

518

|

82 [4833551710

Angekommen .

|

29 58 [17076 — 275 58

|

22222

|

34614

Abgegangen . .| 18 9 vd
—

|

293
|

163 32259

|

—

Was wollen die�e Zahlen be�agen, wenn wir �ie mit den

ent�prechenden Werten we�tdeut�cher Flußhäfen vergleichen?

Da die ru��i�chen Grenzgebiete infolge des An�chwellens der

Bevölkerung in den Groß�tädten Lodz und War�chau und

den zahlreichenneu er�tandenen Fabrikorten nicht mehr große
Mengen Getreide abgeben können und Danzig von dem

großen Rohbaumwollbedar� der polni�chen Webereien �chon
läng�t nichts mehr zu �ehen bekommt, �o i�t das Holz für den

Weich�elverkehrbei weitem der wichtig�te Gegen�tand, doh
wech�elt die Menge der Einfuhr in den einzelnen Jahren �ehr
beträchtlih. Es kamen aus Rußland:

1906: 2456 Traften mit 1 013 000 t

1907: 1948 Traften mit 893 000 t

1908: 1091 Traften mit 2546 000 t

1909: 1385 Traften mit 630 000 &

Neben dem Holz �pielt namentli<h Kleie eine wichtige
Rolle. Außerdem wird eine große Menge Rohzuckeraus den

deut�chen Ufer�tädten im Kahn nah Neufahrwa��er gebracht.
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Als Rückfrachtnehmen die Weich�el�chiffer dafür Steinkohlen,
Pfla�ter�teine, Ei�en, Salz, Kolonialwaren u. a. m. ein. Jm
Mitt�ommer �ieht man auch viele Kähne mit den Weidenruten

der ausgedehnten Plantagen in den Außentämpen des Stro-
mes befrachtet, die haupt�ächlich wieder bei den Uferbauten
Verwendung finden.

Das Delta der Weich�el wird von den Dampfern be-

fahren, die einen Teil des Warenhandels zwi�chen Danzig
und Elbing und Königsberg vermitteln. Dort im Mündungs-
gebiete finden wir auch die einzigen Dampferlinien, die einen

nennenswerten Per�onenverkehr betreiben, denn auf der

ungeteilten Weich�el i�t man in die�er Beziehung über �chwache
Ver�uche bisher nicht hinausgekommen. Größere Bedeutung
hat der Per�onenverkehr jedoch nur in dem Weichbilde der

Provinzialhaupt�tadt erlangt, wo er mehr den Jntere��en
der Badegä�te und Ausflügler als �chle<thin wirt�chaft-
lichen Zwe>en dient.

Verbindet �o der Strom die einzelnen Gebiete der Pro-
vinz, �o bildete er früher anderer�eits zur Zeit des Hochwa��ers
und des Eisganges ein nicht zu unter�häßendes Verkehrs-
hindernis zwi�chen der ö�tlichen und we�tlichen Hälfte We�t-
preußens, ein Zu�tand, von dem man heute, nach dem Bau

fünf gewaltiger Brücken (bei Thorn, Fordon, Graudenz,
Kurzebra> und Dir�chau) wenig mehr ver�pürt.

Was den Verkehr zu Lande angeht, �o hatte die Provinz
lange unter der weiten Entfernung von dem Mittelpunkte
der Monarchie zu leiden. Die Verbindung mit den we�tlichen
Provinzen wurde noh dadurh er�hwert, daß große Teile

Pommerellens, durch das die Heer�traße nah Berlin führte,
in kultureller Hin�icht fa�t einer Wü�te glichen.

Als endlih eine Ei�enbahnverbindung zwi�chen Berlin
und Königsbergge�chaffen wurde, empfanden es die Danziger
�ehr lä�tig, daß das über Flatow, Konitz,Dir�chau, Marienburg,
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Elbing verlaufende Gelei�e 33 km von ihrer Stadt entfernt
war, �o daß die Provinzialhaupt�tadt an einer Sa>ga��e
lag; und �päter, als die O�tbahn, die Danzig über Stolp
und Stargard mit Berlin verbindet, und die Ei�enbahn auf
dem we�tlichen Weich�elufer �hon läng�t in Betrieb waren,
entrü�teten �ich die Bewohner von �o an�ehnlichen Siedelungen
wie Graudenz mit Recht darüber, daß die näch�te Ei�enbahn-
�tation (für Graudenz Warlubien) viele Kilometer weit ent-

fernt war und jen�eits des reißenden, zu Zeiten völlig un-

pa��ierbaren Stromes lag. Wie töricht die Regierung ge-

handelt hatte, den Bau eines Schienen�tranges auf dem rechten
Ufer �olange zu verzögern, bewies dann das �chnelle Erblühen
von Graudenz nah dem An�chluß an das Ei�enbahnneyz mit

unverkennbarer Deutlichkeit.
Nach dem Bau der Marienburg—Mlawkaer Bahn, die

Danzig fa�t in der Richtung der Luftlinie mit War�chau ver-

bindet (leider verkehren auf ihr auh heute noch keine Schnell-
züge), und der Durchführung des Schnellzuggelei�es Pojen—
Thorn—Jn�terburg durch den Südo�ten We�tpreußens hatten
�ich nur noch die pommerelli�chen Städte, Orte wie Berent
und Karthaus, und die Städtchen längs der pommer�chen
Grenze über Vernachlä��igung durchdie Ei�enbahnverwaltung
zu beflagen. Heute �ind die Verhältni��e auch in die�en Ge-

genden be��er geworden, und wenn das Net hier weitma�chiger
i�t als in anderen Teilen des Staates, �o muß man bedenken,
daß der größte Teil des Gebietes aus Flugjandhalden und

men�chenarmen Kiefernheiden be�teht. Zugegeben muß aller-

dings werden, daß nicht alles möglichegetan wurde, um den

Verkehr in Pommerellen zu heben; auf mancher langen Ei�en-
bahn�tre>e des Landes, wie 3. B. der Linie Graudenz—Kon1ß—
Ruhnow wird der Durchgangsverkehr dadur<h er�hwert,
daß die Fahrpläne der Teil�tre>en auf �olche Rei�ende zu

wenig Rück�icht nehmen, welche die ganze Linie durch�ahren
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möchten. Jn manchen Gegenden, wie namentlih in dem

Weich�eldelta, hat �ich in der leßten Zeit noh ein Neg von

Kleinbahnen entwidelt, das dort um �o nötiger war, als

�ich die Landwege in dem feuchten Gebiete im Frühling und

Herb�t in unergründliche Sümpfe verwandelten, �o daß dem

Landmann die Abfuhr �einer Erzeugni��e �ehr er�chwert
wurde.

Merkwürdig war die Er�cheinung, daß �ih manche Orte

energi�ch gegen den An�chluß an eine Ei�enbahnlinie wehrten,
da die einheimi�chen Händler und Gewerbetreibenden fürch-
teten, die Mitbürger würden dann ihren Bedarf in der näch�ten
größeren Stadt deen, �o daß �te �elber zu kurz kämen. Nicht
zum minde�ten auf die�en Wider�tand i} es zurü>zuführen,
daß �o viele we�tpreußi�he Orte mehrere Kilometer von den

Hauptei�enbahnen entfernt liegen. Jn vielen Fällen ent-

hloß man �ih dann �päter zum Bau von Nebenbahnen,
deren Ko�ten zum Teil von den zu �pät belehrten Städten

getragen werden mußten. Manchmal führte der Eigen�inn
der Bürger allerdings auch zu dem erfreulichen Ergebni��e,
daß zwi�chen der alten Stadt und dem weit entlegenen Bahn-
hof anmutige, gartenreiche Villen�traßen ent�tanden.

Wie es nachder Lage, der Bodennatur und den Éimati�chen
Verhältni��en der Provinz zu erwarten i�t, bildet die Land-

wirt�chaft die Hauptbe�chäftigung der Bewohner. Die Güte

des Bodens i�t in den einzelnen Teilen der Provinz �ehr ver-
�chieden. Eine Fläche von rund 100 000 ha be�teht aus Öd-

land, das, �oweit es angängig i�t, aufgefor�tet werden joll.
Das�elbe Los dürfte auch einem großen Teile der geringeren
Weiden und Hutungen zuteil werden, die no<h etwa einen

Raum von 125000 ha bede>den. Die�er minderwertige Boden

findet �ih haupt�ächlich we�tlih der Weich�el in dem Sand-
und Moränengebiete. Die fruchtbar�ten Ländereien haben
wir dagegen im Culmerlande, de��en Weizen �hon vor Jahr-
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hunderten im Auslande be�onders begehrt war, in den Weich-
�elniederungen und in den Werdern des Mündungsgebietes
zu �uchen, doch if}�elb�t hier der Boden �tellenwei�e �andig
(in alten Strombetten, z. B. ö�tlich von Graudenz) oder

moorig (in manchen Teilen des Danziger Werders). Während
Gärten und Äer in der Provinz 14 000 gkm einnehmen,
fommen 2700 auf Weiden, 5600 auf den Wald und 1300 auf
Wege und Gewä��er.

Gerade in den fruchtbar�ten Gegenden 1�t der Körnerbau

vielfach dur<h den Anbau der Zu>kerrübe verdrängt, die in

etwa zwanzig Fabriken verarbeitet wird (Culm�ee allein
brauchte a. 1909 3 120 000 Ztr. Rüben). Durch ver�tändige
Weiterzucht1} es geglü>t, den Zuckergehaltfa�t von Ernte zu
Ernte zu �teigern. JFnfolgeder Zunahme der Zudkergewin-
nung i�t Danzig neuerdings zu einem überaus wichtigen
Zud>erhafengeworden.

Was für die Niederung die Zu>erfabriken �ind, das be-

deuten für die höher gelegenen Striche die Spiritusbrenne-
reten. Die De�tillationen der Städte �tellen eine ganze Reihe
we�tpreußi�cher Spezialitäten her. So liefert Thorn �eine
Lebenstropfen, Tiegenhof �einen Machandel (Wacholder-
hnaps) und Danzig das altberühmte Goldwa��er.

Der Anbau der Ölpflanzenwurde namentlich vor etwa

20 Jahren, zu der Blütezeit der Danziger Ölmühle,eifrig
betrieben. Jnder leßten Zeit hat er we�entlih nachgela��en.
Auch die blauen Blüten der Flachsfelder und das üppige
Grün der Tabakspflanzen bekommt man heute viel �eltener
zu �ehen als früher. Nur im Krei�e Marienwerder bede>en

die Tabaksplantagen noh immer einen an�ehnlichen Raum.

Gemüjegärten treffen wir namentli<h bei Danzig und

Elbing und in den Niederungen der Weich�el. Südlich von

Danzig wurde die�er Zweig der Landwirt�chaft früher zu
einem guten Teile von Fsraeliten betrieben.
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Von großer Bedeutung i�t in vielen Strichen der Ob�t-
bau, da dem Kernob�t die langen, fonnigen Herb�te un�eres
fontinentalen o�tdeut�chen Klimas �ehr zu�agen. Ein großer
Teil der gewonnenen Früchte geht na<h Berlin, andere

werden (Ob�tkeltereien Linde bei Pr.-Friedland) gekeltert
oder zu Marmeladen verarbeitet. Die�e Art der Verwertung
könnte wohl fehr ge�teigert werden, da die Provinz, wie

die Waren jedes Kramladens zeigen, noh immer einen großen
Teil ihres Bedarfs von auswärts bezieht.

Was die Viehzucht angeht, �o ergibt �ich die Zahl des

Nugtßviehs(Zählung vom 1. Dezember 1904) aus folgender
Tabelle:

Regierungsbezirk | Pferde Rinder | Schafe Schweine

Danzig . . . .

|

90583 223106 88 643 224311Marienwerder. . |154 261 442 364 422 253 542 959
|

|

j
|

Die zur Grasgewinnung brauchbare Fläche i�t durch An-

lage von Rie�elwie�en in den Flußtälern noch �ehr vergrößert
worden. Nicht zum minde�ten durch die Arbeit der Herdbuch-
ge�ell�chaft hat �ich fa�t allerorten das �hwarzweiße, frie�i�ch-
holländi�che Niederungsrind eingebürgert. Die winzig kleine

fa��ubi�che Bergkuh findet man wohl nur noch in abgelegenen
Bergdörfern Pommerellens. Der Milchertrag wird zumei�t
geno��en�chaftlich verwertet, wozu im Laufe der Zeit mehr als

500 Molkereien erbaut worden �ind. Jn der Niederung �tellt
man einen weißlichenKä�e her, der unter dem Namen Werder-

kä�e weithin befannt ift.
Zur Hebung der Pferdezucht be�tehen Ge�tüte in Marien-

werder und Pr.-Stargard. Eben�o wie in O�tpreußen werden

auch in un�erer Provinz von den Landwirten Remonten für
den Bedarf des Heeres gezüchtet. Weil aber die von den

Remontekommi��ionen zurü>gewie�enen Pferde, oft ein hoher
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Prozent�aß, keinen rechten Ab�aß fanden, gingen manche
Be�ißer zur Zucht �hwerer, kaltblütiger Pferde über, nah
denen viel regere Nachfrage i�t. Fmmerhin �ind das er�t be-

�cheidene Anfänge. Einige kapitalkräftigeLandwirte (nament-
lih in dem Marienburger Werder) verlegten �i auf die Zucht
von Luxuspferden, die dur<h Pferdelotterien und Veran-

�taltung von Wettrennen gefördert wird.

Die Zahl der Schafe i�t in den legten Fahren �ehr zurüde
gegangen und verfolgt heute ganz andere Ziele als früher,
da der Flei�chertrag gegenüber der Wollgewinnung immer

mehr in den Vordergrund tritt. Für die�en Rückgang der

Schafzucht�ind aber wohl nicht, wie manche meinen, klimati�che
Verhältni��e, �ondern das vermehrte Wollangebot auf dem

Weltmarkte verantwortlichzu machen. Die Ziegen waren in

We�tpreußen von jeher nur für den Haushalt des einen

Mannes von Bedeutung, die Zucht des Schweines, das für
die Hauptma��e der Bevölkerung der wichtig�te Flei�chliefe-
rant i�t, wurde durchdie Veredelung der einheimi�chen Ra��en
jehr gehoben. Eine Menge von Schweinen wird neuerdings
von den zahlreichenMolkereien auf den Markt gebracht, die

alle Abfälle ihres Betriebes zur Schweinema�t zu verwenden

pflegen.
Was die Verteilung des Grundbe�ißes angeht, �o über-

wiegt in den mei�ten Teilen We�tpreußens der Großgrundbefiß.
Jnfolge der Tätigkeit der An�iedelungskommi��ion haben fich
allerdings in letter Zeit die. bäuerlichen Anwe�en �ehr ver-

mehrt, doh wirkte diefen Bemühungen eine andere Strö-

mung entgegen. Jn der Erkenntnis, daß größere Flächen
lohnender bewirt�chaftet werden können, �uchten die Land-

wirte, namentlich in den Niederungen, ihre Be�ißungen viel-

fah dur<h Ankauf der Nachbarhöfe zu vergrößern, auf die

dann, an�tatt des früheren Be�igers, ein Hofmei�ter einzog.
Bezüglichder �ozialen Ein�chäßung der we�tpreußi�chen Land-
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wirte darf man nicht verge��en, daß ein im Werder gelegener
Bauernhof von 60—80 ha unter Um�tänden �ehr viel mehr
wert 1}, als ein raumgetwaltigesRittergut auf der �andigen
HochflächePommerellens. Die Folge davon i�t, daß �ich die

Lebensführung der kleineren Niederungswirte in dem leßten
Men�chenalter �ehr verfeinert hat, wobei viele alte Sitten und

Gebräuche ver�chwanden.
Für die Fi�cherei i�t in der lebten Zeit von der Regierung,

die den Fi�chern auh den Helen�er Hafen gebaut hat, viel

getan worden. Jnfolge diefer Bemühungen hat �ich denn auch
die Hoch�eefi�cherei, die �ich haupt�ächlih mit dem Fange des

Herings und der Üeineren Sprotte abgibt, erfreulih ent-

widelt.

Soweit die Beute nicht in fri�chem Zu�tande Ab�ah findet,
wird �te geräuchert oder mariniert (Helen�er Flundern, Bü-

linge und Sprotten; Elbinger Neunaugen). Leider brachten
die gewaltigen Strombauten an den Mündungsarmen der

Weich�el manche Miß�tände für die Fi�cherei mit �ich; ganze

Dörfer mußten verlegt werden, und der Staat �ah �ih zu

großen Ausgaben gezwungen, um den Fi�chern über die

�chlimm�te Zeit hinwegzuhelfen. Um die Hebung der Binnen-

fi�cherei bemüht �ih vor allem der We�tpreußi�che Fi�cherei-
verein, der auch eine Reihe von Fi�chbrutan�talten ge�chaffen
hat. Be�onders gute Erfahrungen machte man in der Provinz
mit dem Aus�ebßen junger Aale.

Neben der Landwirt�chaft konnte �ich die Jndu�trie in

We�tpreußen nur {wer entwi>eln. Zumei�t blieb �ie, wie

die Zu>erfabrikation und die Spiritusbrennerei, in enger
Abhängigkeit von den Erzeugni��en des heimi�chen Bodens.
Dasgilt für die zahlreichen,an�ehnlichen Mühlen nicht weniger
wie für die Schneidemühlen(um Neu�tadt herum, bei Czersk
uU. a. a. OD.),und auchdie bei Neu�tadt, in Danzig und bei Elbing
betriebene Möbelfabrikation macht �ih den Waldreichtum des
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Landes zunußze. Wagenaller Art werden namentlich in Danzig
und Elbing gebaut.

Die großen Bierbrauereien, die wir in Danzig (Erzeugnis
a. 1909 rund 200 000 hl), Elbing, Zoppot, Culm und Culm�ee
finden, arbeiten fa�t aus�cließlih für den Bedarf der Provinz,
während die Tabat�abriken (Zigarren in Elbing, Graudenz
und Neu�tadt, Zigaretten in Danzig, Kautabak in Pr.-
Stargard) �ich ein größeres Ab�atzgebiet zu er�chließen fuchen.
Auch die Bern�teinindu�trie Danzigs i} in der lebten Zeit
(namentlih dur< die Firma Stumpf u. Sohn) wieder neu

belebt worden.

Da in We�tpreußen reiche Lehmlager vorhanden �ind,
finden wir dort auch (vor allem am U�er des Fri�chen Haffes;
dort die alte Töpfer�tadt Tolkemit)eine großeAnzahlZiegeleien,
von denen einige, wie die Ziegelei auf dem Kai�erlichen Gute

Cadinenbei Elbing, auchMajolikawaren her�tellen. Auchdurch
die Wiederher�tellung der Marienburg, um deren willen man

die Gla�ur- und Formtechnik der Ordenszeit �tudieren mußte,
hat die�er Erwerbszweig manche Anregungen empfangen.
Jn neue�ter Zeit ent�tanden neben den Ziegeleien an vielen

Orten auch Kun�t�teinfabriken, die un�ere reichen Sandlager
in Bau�teine verwandeln.

Zu den größten indu�triellen Anlagen We�tpreußens zählen
die Schi�f8werften, deren Betrieb �ich allerdings in der leßten
Zeit von Grund aus verändert hat, da es niht mehr, wie vor

fünfzig Jahren, mächtigeHolz�egel�chiffe zu bauengilt, �ondern
�tählerne und ei�erne Schiffskörper an deren Stelle getreten
�ind. Neben der Kai�erlichen Werft in Danzig �ind vor allem

die Schichau�chen Werke in Elbing und Danzig und die Kla-

witter�he Werft, ebenfalls in Danzig, zu nennen. Während
in Elbing vorwiegend Torpedoboote gebaut werden, be-

�chäftigen �ich die Danziger Wer�ten mit dem Bau größerer
Schiffe.

:

: AT, 5
Braun, Landeskunde d. Prov. We�tpreußen. e)
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Neben dem Schiffbau �tehen auch die anderen Zweige der

Metallindu�trie in Blüte, wenn auch ihre kün�tliche Förderung
durch die Regierung vielfachzu Enttäu�chungen geführt hat.
Danzig, Elbing, Thorn und Graudenz be�ißen namhafte Werke.
Vorallem dürfte die in erfreulichemAuf�hwunge begriffene
Her�tellung landwirt�cha�tlicher Ma�chinen �ih noh �ehr ent-

wi>lungsfähig zeigen.
Eine nicht zu unter�häßende Einnahmequelle der Kü�ten-

anwohner �tellt neuerdings das �ommerliche Badeleben dar,
durch das �ih z. B. Zoppot aus einem kleinen Fi�cherdor�e
zu einer an�ehnlichen Stadt entwi>elt hat. Namentlich bei

Danzig liegendie Badeorte (Zoppot, Glettkau, Brö�en, We�ter-
platte, Heubude, Bohn�a>, Steegen) dicht beieinander.

X, Ortskunde.

a. Die Weich�elufer.
Der er�te an�ehnliche Ort auf deut�hem Boden (die Grenz-

�tation gegen Rußlandi} Ottlot�chin) i�t das durcheinen Gürtel

gewaltiger Forts �tark befe�tigte Thorn (46 227 Einw.). Die

Stadt liegt in �andiger, waldreicher Gegend — die Kiefern-
wälder auf dem we�tlichen Weich�elufer �ind eigentlih noh
Ausläufer der jog. Tucheler Heide — auf dem rechten Ufer
der Weich�el hoh genug, um vor Über�hwemmungsgefahr
�icher zu �ein. Südwärts von Thorn werden die U�er �teiler
und höher, nördlich davon tritt die Höhe von dem Strome

zurü> und �chafft �o Raum für die er�t neuerdings durh Dämme

ge�hüßte Thorner Niederung, die beinahe bis zu dem Weich�el=
knie bei Fordon reicht, wo �ih der Strom in enger Schlucht
einen Weg durch das Hochplateau gebahnt hat.

Thorn wurde im Jahre 1235 gegründet und entwid>elte

�ich als Mitglied der Han�a ra�ch zu der an�ehnlichen Handels-
�tadt, die den Ehrennamen der Weich�elkömginwohl verdiente.
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Jm Jahre 1454 fiel Thorn vom Orden ab und gehörte dann

bis zu der zweiten Teilung des Reiches (1793) zu Polen.
Seine Privilegien wurden von den polni�chen Herren (Thorner
Blutgerichta. 1724) oft verlegt.

Die Stadt be�it noch heute eine ganze Reihe gewaltiger
Bauten aus der Ordenszeit, unter denen namentlich die

Jakobskircheund das den Marktplay zu einem Ringe ge�tal-
tende Rathaus zu nennen �ind. Vor dem mächtigen, von

einem �tumpfen Turme überragten Rathauj�e erinnert ein
Denkmal an den 1473 in Thorn geborenen A�tronomen Cop-
pernicus (Köpernik).

Die Stadt treibt regen Handel mit Holz und Getreide.
Nur des Holzhandels willen i� unterhalb von Thorn mit

großem Ko�tenaufwande ein geräumiger Holzhafen gebaut
worden. Die mächtigenHolztra�ten mit thren polni�chen und

galizi�chen Flößern,die leider ret oft auchan�te>ende Krank-
heiten aus dem Nachbarreicheein�chleppen, gehören geradezu
zur Staffage des �ommerlichen Stromes.

Neben Ma�chinenfabriken finden wir in Thorn vor allem
Spiritusbrennereien (Thorner Lebenstropfen) und Lebkuchen-
bä>erei (Thorner P�efferkuchen). Die Men�chentypen, die
wir auf den lebhaften Straßen treffen, erinnern uns fortwäh-
rend an die Nähe der ru��i�chen Grenze. Ein großer Teil der

Thorner Bevölkerungbe�teht aus Polen und Fsraeliten. Aus

dem regen Grenzverkehr erwäch�t der Stadt auch erheblicher
wirt�chaftlicher Gewinn. Die �tarke Bevölkerungszunahme
Thorns kommt nur zum klein�ten Teile auf Rechnungdes engen

Stadtkerns; viel �chneller entwidelten �h die Vor�tädte jen-
�eits der alten Fe�tungswerke, deren Glacis teilwei�e in Pro-
menaden umgewandelt worden i�t, wie namentlih Moder

und die Bromberger Vor�tadt.
Thorn gegenüber liegt, um�chlo��en von einem Weich�el-

arm, die mit prächtigen Gartenanlagen ge�<hmüd>teBazar-
DX
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fämpe, über die noh die gewaltige Ei�enbahnbrü>e hinweg-
führt. Jhre Anlagen reichen beinahe bis zu dem Städtchen
Podgorz (3616 Einw.).

Die umfangreichen Anpflanzungen in den Weidenkämpen
bei Thorn intere��ieren namentlih den Ornithologen. Neben

Brutpläßen von Nachtigallen (Erithacus luscinia), Wachol-
derdro��eln (Turdus pilaris) und Karningimpeln (Carpo-
dacus erythrinus) wurde hier �ogar ein Ne�t der Beutelmei�e
(Remiza pendulina) gefunden.

Ur�prünglich �tand die Stadt Thorn 8 km we�tlich bei

Alt-Thorn, doh wurde die�er Ort verla��en, weil er weder

vor dem Hochwa��er no<h vor den Feinden genügenden
Schut bot.

Nördlich von Thorn treffen wir in waldarmer und ein-

töniger, aber da�ür um�o f�ruchtbarerer Gegend die Stadt

Culm�ee (10 612 Einw.), deren mächtiger Dom am Ufer
eines an�ehnlichen Land�ees aufragt. Die Stadt i� durch
thre Zuderfabrifk,die größte Deut�chlands, ra�h gewach�en,
dochbe�teht der größteTeil der Arbeiterbevölkerungaus Polen.

Den näch�ten größeren Ort an der Weich�el treffen wir

er�t weit unterhalb des Fordoner Tals, wo �tattliche Waldun-

gen bis dicht an das Steilufer des Stromes herantreten.
Etwa 25 km nördlih davon �chauen die Türme von Culn

(11 718 Einw.) von dem ö�tlihen Steilufer des Stromes

zur Weich�el herab. Die Stadt liegt dort, wo die Uferhöhen,
nach Norden und Süden eine weite Niederung über�chauend,
bis dicht an den Strom herantreten und das Tal des Flüß-
chens Fribbe den �o ent�tehenden Fe�tungsberg auh im
Rücken �ichert. Jm We�ten der Weich�el über�haut man von

Culm aus die Schwetzer Niederung, die zum Teil von

weiten Sandhalden gebildet wird.

Auf die�er Höhe �tand �chon vor der Ankunft der Ordens-
ritter eine Siedelung, die im Jahre 1283 ein dem Magde-
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burger Privileg nachgebildetes Stadtrecht erhielt, de��en
Be�timmungen für andere preußi�che Handfe�ten vorbildlich
wurden. Jm Jahre 1773 wurde der Ort in un�äglich trau-

rigem Zu�tande von den Preußen übernommen. Das von

Friedrich dem Großen begründete Kadettenhaus i�t �päter
nach Köslin verlegt worden. Seine Gebäude dienen heute
als Jägerka�ernen. Wie Graudenz und Thorn �oll au< Culm

durch eine Reihe von Forts befe�tigt werden. Außer einer

großen Brauerei be�ißt die Stadt keine nennenswerte Jn-
du�trie. Die eigentliche Ordensburg �tand weiter �üdlich bei

dem Dorfe Althau�en.
Dicht bei der Stadt Culm liegt an der Weich�el die mit

prächtigem Hochwalde be�tandene Nonnenfämpe. An den

Abhängen,die zu ihr herab�chauen, baute man früher, gerade �o
wie bei Thorn, Wein, doch i�t es voreilig, daraus �chließen zu

wollen, das Klima �ei damals be��er gewe�en, da die Bacchus-
gabe von den Rittern auschließli<h zu Würz- und Glühwein
gebraucht wurde, wozu auch ein �auerer Tropfen noch eben

recht war.

Eine Fähre vermittelt bei Culm den Verkehr mit dem

gegenüberliegendenShweß (mit langem e). Südlich von

Schwedehnt �ich die �andige Schweßer Niederung, die im

We�ten von kargen Kiefernwäldernbegrenzt wird; im Often
�türzt die Höhe, deren �teile Hänge wir �hon von Culm aus

bewunderten, jäh und �chroff}zur Weich�el ab. Heutzutage
bemüht man �ich, die�es Schluchtengebiet, in dem der Bota-

niker viele Vertreter des ponti�chen Pflanzenkrei�es findet,
in einen Schweter Stadtpark zu verwandeln.

An der Mündung des Schwarzwa��ers ragt nochder Wart-

turm der alten Komturei Schweß empor, zu deren Komturen

auch Heinrich von Plauen, der Retter des Ordenstaates nach
der Niederlage bei Tannenberg, zählte. Dicht daneben be-

zeichnen die katholi�che Kirche und ein paar Mauerre�te den
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Ort, wo die Stadt bis 1855 in der Niederung �iand. Er�t in

die�em Jahre wurde �ie wegen der be�tändigen Über�chwem-
mungsgefahr auf die nahen Höhen am �üdlihen Ufer des

Schwarzwa��ers verlegt. Von den älteren Schwe�ter�tädten
unter�cheidet �ich Schwey durch �eine weitläufigere Anlage
und die breiteren Straßen. Durch die �<hmud>enöffentlichen
Bauten macht es troy �einer geringen Einwohnerzahl (8042
Einw.) einen freundlichen,�tattlichen Eindru>. Dicht bei der

Stadt befindet �ih eine Provinzialirrenan�talt. Die mäch-
tigen Gebäude der daneben liegenden Jdiotenhäu�er �chauen
als weithin �ichtbare Landmarke von dem hohen Ufer in das

Weich�eltal hinaus. Die�e �teilen Höhen �eben �ich, zur Culmer

Niederung hinüber�hauend, nordwärts bis zum Sarto-

witer Kapellenberge fort, von dem man einen weiten

Fernbli> über das �tromdurchglänzte Land genießt.
Von hier aus erbli>en wir �hon den Graudenzer Schloß-

berg, das Wahrzeichen der an�ehnlihen Stadt Graudenz
(40325 Einw.), die �ih etwa 15 km nordö�tlich von un�erem
Standorte an und hinter den Höhen am re<hten Weich�el-
ufer entlangzieht. Durch ein altes Bett der Weich�el werden

hier von dem Hochlande zwei vereinzelte Hügel abgetrennt.
Auf dem �üdlichen liegt der durch prähi�tori�che Funde bekannte

Ort Rond�en, den Südo�tabhang des nördlichen, auf dem

weiter nordwärts die Fe�te Courbière erbaut worden ift,
nimmt die Stadt Graudenz ein.

Graudenz, eine vermutlich �chon in der Pruzzenzeit vor-

handene An�iedlung, wurde 1250 Sit eines Komturs und

erhielt 1291 Stadtrechte. Jhre Bürger trieben an�ehnlichen
Getreidehandel. Später hatte der Ort unter den Kriegen
zwi�chen Polen und Schweden �chwer zu leiden. Als Graudenz
1773 an Preußen fiel, war es wie �eine Schwe�ter�tädte klein

und unan�ehnli<h. Da der große König die militäri�che Be-

deutung die�er rings von breiten Tälern um�chlo��enen Höhen
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erkannte, baute er auf ihnen als einen re<ten Weich�elriegel
eine Fe�tung, die in dem unglü>lichen Kriege ihre Feuer-
taufe erhielt und �päter nah dem heldenmütigen Befehls-
haber Courbière genannt wurde. Jhre Ka�ematten (Friß
Reuters Fe�tungstid) dienen heute nur no< als Ka�ernen,
während eine Reihe �tattlicher Forts die militäri�hen Aufgaben
der alten Ve�te übernommen hat. Vonden Wällen der Fe�tung
wie von der Höhe des Schloßberges, auf dem heute nur noh
ein alter Wartturm von vergangener Herrlichkeitzeugt,hat man

einen prächtigen Fernbli> über das Ufergelände des Stromes.

Hinter der breiten Niederung we�tlih der Weich�el, die

�ich von Sartowiß bis Neuenburg er�tre>t, dunkeln zwi�chen
gelben Sandhalden, die zur Anlage des Schleßplaßes
Gruppe wie ge�chaffen waren, weite Kiefernwälder. Nach
Norden zu ver�perren uns die Bingsberge, die das Mündungs-
gebiet der O��a von der Marienwerderer Niederung trennen,
die Aus�icht. Der �teile, nur hier und da mit ku��eligen Kiefern
und Birkengebü�ch be�tandene Abhang die�er Berge bildet

eine der maleri�h�ten Ufer�treden des Stromes. Südlich von

der Stadt �teigen dagegen hinter der gewaltigen Ei�enbahn-
brüde prächtige Laubwälder zur Weich�el herab.

Die Stadt Graudenz hat �ih nah dem Bau der Weich�el-
uferbahn ganz überra�chend entwid>elt und zählt jeßt mit dem

o�tpreußi�chen Allen�tein zu den �chnellwüch�ig�ten Städten der

ö�tlichen Provinzen. Noch vor 40 Jahren war Graudenz
weit Éleiner als Marienburg. Abge�ehen von der gün�tigen
Lage gerade in der Mitte der Provinz, die zu indu�triellen
Unternehmungen wirk�am einlud, verdankt Graudenz das

ra�che Wachstum wohl vor allem �einer �tarken Garni�on.
Leider hinderten die feuchten Wie�en im O�ten von Graudenz
die Stadt daran, �ih gleihmäßig auszudehnen. Wie ein

langes, hmales Band ztiehen �ich die Häu�er zwi�chen den

Höhen und die�em Wie�engelände dahin.
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Neben mächtigen Werken der Ei�enindu�trie (Herßberg
und Victorius �tellen namentli<h Ofentüren und ei�erne
Fen�terrahmen, Vengki dagegen land1wirt�cha�tlicheMa�chinen
her) finden wir bei Graudenz an�ehnliche Ziegeleien und

Kun�i�tein�abriken.
Nach O�ten und Nordo�ten zu wird Graudenz von hügeli-

gen, waldreichen Gebieten umgeben, in denen wir neben

herrlichen Buchenhainen (Oberför�terei Fammy) auh hoch-
ragende Fichtenwälder (bei Schönbrück)finden. Die Städt-

chen die�er Gegend (Garn�ee, Le��en, Rheden mit den

Ruinen einer Ordensburg) �ind nur klein und unan�ehnlich,
und auch jen�eits der Weich�el, am O�trande und in dem ö�t-
lichen Teile der Tucheler Heide begegnen uns nur feine

Fle>en wie O�che (am maleri�chen Tale des Schwarzwa��ers)
und Fe�chewo.

Wie wir vom Graudenzer Schloßbergenach Süden zu

noch eben die Türme von Culm erbli>en fönnen, �o �ehen wir

nordwärts in verdämmernder Ferne das hochgelegeneNeuen-

burg (5152 Einw.), das dort gegründet worden i}, wo die

Höhen we�tlich der Weich�el wieder an den Strom herantreten.
Die Lage der Stadt auf dem hohen Weichjelufer,de��en Hang
von grünen Bäumen be�chattet wird, i�t recht anmutig. Eben�o
wie vom Graudenzer Schloßbergeüberbli>en wir auch hier
jen�eits der Weich�el eine breite Niederung, das fruchtbare
Marien-Werder, während �ih nah Norden zudie �tellenwei�e
(Fiedliß) von prachtvollem Hochwalde ge�<hmüd>tenHöhen
dicht am Strome halten. Die Bauhandwerker des Städtchensbetreiben namentlih den Bau moderner Feld�cheunen. Jn
dem waldreichen Hinterlande, dem viele anjehnlicheSeen

(Großer Rad�ee) zur Zierde gereichen, finden wir nur un-

bedeutende Örtchen.
Der gewaltige Kirchenbau, den wir von Neuenburg aus

die weite Ebene überragen �ehen, i� der Marienwerderer
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Dom, eines der herrlich�ten Denkmäler der Ordenszeit (voll.
1384). Der Ort erhielt �hon von Hermann Balk Stadtrecht.
Heute i�t Marienwerder als Sih der Regierung vor allem

Beamten�tadt. Manche Straßen machen einen ganz �tatt-
lichen Eindru>, doch will die Stadt, der es an gewerblichem
Leben fehlt, im Gegen�aß zu Graudenz nicht re<ht vorwärts

fommen. (12 983 Einw.). Auf dem Marktplaße finden wir

hier wie in Mewe und Marienburg in den Erdge�cho��en der

Häu�er überde>te Wandelgänge, die �ogenannten Lauben.

Jn Marienwerder befindet �ih ein KöniglichesHauptge�tüt.
Vom Abhang der Höhe erbli>ken wir bei Marienwerder die

mächtigeWeich�elbrü>kebei Kurzebra>, die er�t in den legten
Fahren dem Verkehr übergeben wurde. Die Umgegend der

Stadt i�t laubreich und freundlich (viel Ob�tbau); die nahen
Waldungen umhegen manchen �chattigen Ausflugsort, wie

Rehhof und Rachelshof.
Die leßte Stadt an der ungeteilten Weich�el i�t Mewe

(3821 Einw.), das nördlich von der Fer�e am Rande der Höhe
daliegt. Das Mewer Ordens�chloß, in dem ein Zuchthaus
�einen Playt fand, i� ein wuchtigerBau, der weithin zu �ehen
i�t. 12 km nördlih von Mewe erreichen wir bei dem Fle>en
Pie>el, der diht am Fuße maleri�her Höhen, von �tillen
Altwa��ern umgeben, am rechten Ufer der Weich�el daliegt,
die Stelle, wo �ih der Strom in zwei Mündungsarme, die

eigentliche Weich�el und die Nogat, �cheidet. Hier, an der

Montauer Spitze, betreten wir das Gebiet des Regierungs-
bezirkes Danzig.

Wenn wir dem we�tlichen Arm folgen, �o begleitet uns zur
Linken ein hohes Steilufer, während an dem anderen Ufer
der �chier endlo�e Damm zu un�erer Seite bleibt, welcher die

Weidenpflanzungen der Außenkämpen von den fruchtbaren
Wie�en und Feldern des Marienburger Werders trennt.

Bald wach�en dann vor uns die gewaltigen Pfeiler der Dir-
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�chauer Weich�elbrückeempor, der älte�ten unter ihren Schwe-
�tern (vollendet 1857), und über ein Éeines lenkt der �tumpfe
Turm der katholi�chen Kircheun�ere Bli>e auf �ich.

Die ur�prünglih pommerelli�he Stadt Dir�hau wurde

1309 vom Orden erobert, von dem �ie Stadtrecht erhielt.
Jhre Ge�chichte berichtetuns von einer langen Reihe �chwerer
Heim�uchungen. Hu��iten, Polen und Schweden wetteiferten
darin, �ie zu bedrängen und zu brand�haßen. Noch in dem

unglü>lichen Kriege wurde �ie von den Polen, Ru��en und

Franzo�en geplündert. Heutzutage i�t die Stadt ein wichtiger
Ei�enbahnknotenpunkt, in dem große Reparaturwerk�tätten
erbaut worden �ind und demnäch�t ein rie�iger Rangier-
bahnhof angelegt werden foll. So if denn die Stadt ra�ch
gewach�en und hat Marienburg an Einwohnerzahl (16 894)
läng�t überflügelt. Fn mancher Hin�icht kann Dir�chau als

eine Art von Danziger Vor�tadt bezeichnetwerden; in dem
-

Wirt�cha�tsleben macht �ich der Wettbewerb der nahen Pro-
vinzialhaupt�tadt �chon vielfa<hbemerkbar.

Fahren wir von Dir�chau mit der Ei�enbahn nah Danzig,
fo behalten wir zur Linken den Abhang der pommerelli�chen
Höhe, die Immer näher an den Bahn�trang herantritt, während
�ich auf der anderen Seite die Wie�en und Felder der Nie-

derung, aus denen hier und da ein Kirchturm aufragt, bis in

unab�ehbare Formen ausdehnen. Bei Prau�t haben wir dann

das Gebiet von Groß-Danzig erreicht, eine Ort�chaft reiht
�ih nun an die andere und nach kurzer Zeit halten wir auf
dem neu erbauten Bahnhof der Provinzialhaupt�tadt.

Die wichtig�te Stadt der Provinz, die �hon durch 1hre
Lage an der Mündung der Weich�el als Tor und Tür des

Landes gekennzeichnetwird, i�t Danzig. Elbing, das die

Weich�elniederungen im O�ten flankiert, liegt nur �cheinbar
gleich gün�tig, da �eine Wa��erverbindung �owohl land- wie

jeewärts (das flache Haff) viel �chlechter ift.
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Die Anfänge Danzigs �ind in Dunkel gehüllt; �hon im

er�ten Jahrtau�end n. Chr. �aßen an den U�ern der Flü��e
hier einheimi�che Fi�cher. 955 wurde der Ort Haupt�tadt
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We�tpreußi�he Städtetypen. 1. Stuhm (Ort auf einem Paß zwi�hen zwei Seen).
2. Rheden (Ort auf einen? inmitten von �umpfigen Wie�en gelegenen Hügel). 3.S<w et
(alte Wa��erfe�tung : wegen Über�<hwemmungsgefahr auf den Nand der Höhe verlegt).
4. Culm (Fe�tung auf einer Bergna�e; auf 2 Seiten begrenzt vom jeht tro>en ge-

fallenen Fribbetal).

Pommerellens. Als die�es Land �ich 1107 unter dem Titel

eines Herzogtumes �elb�tändig machte, wurde Gdansk pom-
merelli�che Re�idenz�tadt. Neben den einheimi�chen Fi�chern
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�iedelten �ih bald in der Alt�tadt niederdeut�che Kaufleute
an. Jm Jahre 1310 fiel mit Pommerellen auch �eine Haupt-
�tadt Danzig an den Orden, der �üdlich von der Alt�tadt die

Recht�tadt gründete und mit culmi�hem Recht aus�tattete.
Die von den Rittern nah Danzig geleitete Radaune trieb

dort gewaltige Ordensmühlen und trug gleichzeitig zur

Sicherung des zur Ordensfe�te ausgebauten Herzogs�chlo��es
bei. Nun blühte der Handel mächtig auf, und Danzig wurde

1350 auch Mitglied der Han�a. Die un�elige Doppel�tellung
— Danzig war zugleichLand�tadt des Ordens�taates und Mit-

glied des Han�abundes — �ührte zu vielen Reibereien zwi�chen
den Stadtvätern und dem Orden, in denen �ich die Komture

zu mancherlei Gewalttaten, wie der Ermordung des Bürger-
mei�ters Konrad Leßbkau,hinreißen ließen. Die Niederlagen
Des Ordens im Kampfe gegen Polen ermöglichten Danzig
den Abfall von den Deut�chrittern; im Jahre 1454 �chlo��en
�ich die Bürger an Polen an und zer�törten die Ordensburg
�o gründlich, daß nur ein einziger Turm übrigblieb. Unter

polni�cher Herr�chaft �pielte Danzig etwa die Rolle einer

freien Reichs�tadt, und infolge ihres Reichtums konnte �ie
ihre Privilegien viel be��er �hüßen als die fleineren Land�tädte.
Als �ie �ih 1577 gegen den neuerwählten König Stephan
Bathory erhob, konnte die�er den Wider�tand des �tolzen
Gemeinwe�ens nicht brechen und mußte die Privilegien der

Danziger be�tätigen. Da den Danziger Handelsherren durch
den politi�chen An�chluß an Polen ein unermeßliches Hinter-
land er�chlo��en wurde, erlebte die Stadt gerade zu der Zeit,
wo Deut�chland dur<h den Dreißigjährigen Krieg verheert
wurde, eine bei�piello�e Blüte und �hmü>te thre Straßen und

Pläße mit herrlichenBauten; dochblieben auch den Danzigern
�chwere Prüfungen nicht er�part. Fm Schwedi�ch-polni�chen
Kriege (1654—1666) wurde der Handel und Be�iß der Stadt

hwer ge�chädigt und im Polni�chen Erbfolgekrieg(1733—1735)
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brachte der König Stanislaus Leszczinski, der vor �einem
�äch�i�chen Nebenbuhler Augu�t 111. na<h Danzig flüchtete,
der Stadt die Leiden einer heftigen und, da der König zu-

legt nah Frankreich flüchtete, zwe>lo�en Belagerung.
Als im Jahre 1772 das umliegende Land an Preußen

fiel, blieb Danzig vorer�t noh polni�h. Darum begann für
die unglü>liche Stadt eine Zeit be�tändiger Drang�alierung
durch den neuen Nachbarn. Dicht vor den Wällen Danzigs
ent�tand das preußi�che Städtchen Stolzenberg, und den Um-

�tand, daß �ein Gebiet zwi�chen Weich�elmünde und Danzig
bi3 an die Weich�el reichte, benußte der Große König, um dem

Handel Danzigs immer größere Schwierigkeiten zu bereiten.

So i�t es denn ‘erklärlich,daß die Danziger �päter, als �ie im

Fahre 1793 gleichfallspreußi�h wurden, geraume Zeit brauch-
ten, um die erlittene Unbill zu verge��en.

Die napoleoni�chen Kriege brachten der Stadt wieder

zwei �chwere Belagerungen. Fm Jahre 1807 verteidigte �ich
hier Kalkreuth, bis er aus Mangel an Munition kapitulieren
mußte. 1813 �uchten die Franzo�en unter Rapp das wie aus

Hohn zu einem Frei�taat erllärte Danzig mit zäher Ausdauer

gegen Ru��en und Preußen zu halten. Hungersnöte, Seuchen
und Speicherbrändekennzeichnetendie�e ent�eßlichen Leidens-

jahre, in denen die Stadt furchtbar verarmte. Auch als der

Friede eintrat, ging es nur lang�am bergauf. Die Einfahrt in die

Weich�el bei Weich�elmünde war ver�andet, und als man we�t-
lich davon den Ha�enkanal baute, hatten die Danziger doch
nach wie vor unter den Gefahren des Hochwa��ers zu leiden.

Das wurde er�t anders, als der Strom 1840 die Neufährer
Dünen durchbrachund den Danzigern tn dem nunmehr toten

Weich�elarme zwi�chen Neu�ähr und Neufahrwa��er einen

�icheren Ha�en und treffliche Lagerpläße für die polni�chen
Traften �chenkte. Fmmerhin wuchs die Einwohnerzahl nur

lang�am; in der engen, winfligen Stadt, deren Bauart und
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Einrichtungen allen Ge�eßen der Hygiene hohn�prachen,
wüteten Cholera und Po>ken, Typhus und Scharlach immer

wieder mit verheerender Wut. Das änderte �ih er�t, als

1863 der Oberbürgermei�ter vou Winter die Stadtverwal-

tung übernahm. Nachdem Wa��erleitung und Kanali�ation
eingeführt worden waren, be��erten �ich ra�ch die Ge�undheits-
verhältni��e der Stadt. Gleichzeitig be�eitigte man die alten

Tore, die den Verkehr zwi�chen den einzelnen Stadtteilen

hemmten; der große Schuttberg an der Dominikanerkirche
wurde abgetragen und die Radaune in der Stadt regu-
liert und zum Teil überbaut. Wie die alten Bei�chläge, die

�elt�amen Vorbauten vor den Häu�ern, in den mei�ten Straßen
be�eitigt wurden, �o ent�chloß man �ich �päter auch,den inneren

Wallring niederzulegen und die winkelig�ten Quartiere der

Alt�tadt, wo Hunderte von Men�chen ohne Luft und Licht
vegetierten, furzerhand abzubrechen. Ging der Stadt dadurch
ein maleri�ches Bild verloren, fo wurden �o doh anderer-

�eits er�t die Vorbedingungen zu einer modernen Entwi>klung
gegeben.

Und trot aller Neuerungen behielt die alte Stadt immerhin
noch eîne große Zahl herrlicher, altertümlicher Bauten, �o
3. BV.die 1343—1503 erbaute Marienkirche,die mit einer Länge
von 112 und einer Breite von 45 m alle prote�tanti�chen Kirchen
Deut�chlands an Größe übertrifft. Jhr plumper Turm ift
neben den zierlichenMetallhelmen des Rathausturmes und
der Katharinenkircheein Wahrzeichender Stadt. Der �chön�te
Danziger Plat, der Langemarkt (Artus8hof,Neptunsbrunnen,
Steffen8haus, Grünes Tor) erinnert vielfah an die Markt-

pläße italieni�cher Städte, und dasi�t erklärlich,da der Schmu>
manches Giebels aus Jtalien �tammt. Auch am entgegen-
ge�eßten Ende der Langga��e drängt �ih eine Fülle alter-

tümlicher Bauten (Langga��er Tor, Sto>turm, Hohes Tor,
Hauptwache,Zeughaus) auf einem engen Raume zu�ammen.
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Als in un�eren Tagen die alte Stadt gewaltig wuchs (die
Zunahme kommt vor allem den Vor�tädten zugute, das Zen-
trum nimmt je länger, je mehr das Gepräge einer City an)
und allerorten mächtigeNeubauten (Regierung, Landeshaus,
Oberpo�tdirektion, Reichsbank, Bahnhof, Gerichtsgebäude,
Techni�che Hoch�chule, neue Krankenhäu�er) nötig wurden,
bemühte man �i<h mit Glü>k, die Architektur die�er
neuen Schöpfungen jener der alten Danziger Bauten an-

zupa��en.
Die Hauptbe�chäftigung der Danziger Bürger1�t �eit alters

her der Handel, der neuerdings (1899) durch die Einrichtung
eines Freihafens und durch den Bau eines geräumigen Hafens
(des Kai�erhafens, a. 1904) gefördert wurde. Früher dienten

neben dem Hafenkanalbei Neufahrwa��er und der toten Weich-
�el vor allem nochdie Arme der Mottlau, die eine umfangreiche
Speicherin�el um�chließen, in deren Flut �ich noh heute ein
uralter Kran �piegelt, als Hafen für den Seehandel.

Dem Warenum�at nach i�t Danzig ein Ha�en von mittlerer

Bedeutung und kann �i<h darin mit Hamburg oder Bremen

nicht im entfernte�ten me��en. Er�t in den legten Jahren
haben Ein- und Ausfuhr zu�ammen die Summe von zwei
Millionen Tonnen annähernd erreicht. Wie �ie �ich in den

leßten Jahren entwidelten, geht aus der folgenden Tabelle

hervor:

Eingekommen Ausgegangen Zu�ammen
Fahr ‘cr Tonnen >

ater, | Tonnen ; Tonnen
Schiffe Ladung Schiffe | Ladung Schiffe Ladung

1909

|

1841 1042552 1907 | 856276

|

3748 1898828

1908

|

1917 1086 196| 1870

|

889423

|

3787 1975619

1905 1895972 595] 1645

|

551160

|

3540 1523755

1902

|

1413 | 814912

|

1295
|

662780

|

2708 1477692

1900

|

1368 800670| 1322 709932

|

2690 1510602



8() Ortsfunde.

Am wichtig�ten für die Danziger Kaufleute war früher
ganz ent�chieden die Getreideausfuhr, und wenn �ie �päter
auh aus den im allgemeinen Teil angeführten Gründen

zurü>gegangen ift, �o blieb �ie doh noh bedeutend genug,
Da in guten Jahren das Fnland gewaltige Getreidemengen
zur Ausfuhr bereit �tellt.

Die Ver�chi�fungen �eewärts betrugen:
Zu�ammen Tonnen Weizen Roggen

1909 269 687 48048 124958

1905 146 029 37 829 99 789

1900 158 301 61 179 38 264

1895 91 863 30 348 19 021

1890 86 129 51 389 8 396

1885 176 066 115 342 29 558

Schon aus die�er Tabelle geht hervor, wie die Menge in

den ver�chiedenen Jahren �hwankt. Eben�o �hwankt auch der

Anteil der einzelnen Getreidearten an der Ausfuhr. Neben

Weizen und Roggen kommen haupt�ähli<h no<h Ger�te und

Hafer in Frage. Abnehmer die�er Getreidemengen �ind außer
Großbritannien namentlichFrankreich,Norwegenund Holland.

Neben Getreide werden haupt�ächlich Holzund Zuckeraus-

geführt. Fhre Menge ergibt �ih aus der Tabelle:

Holz ZuckerJahr Tonnen Tonnen

|

1909 242414 89693

1908 271890 105321
1907 293000 92424

Auch für die�e Ausfuhrgegen�tände 1�t Großbritannien
der wichtig�te Abnehmer. Die Einfuhr, die wegen der Be-

völkerungs8zunahmeim Hinterlande je länger je mehr die Aus-

fuhr an Bedeutung über�teigt, betrifft haupt�ächhlih Stein-
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fohlen (1909: 356 370 to), Kolonialwaren (1909: Kaffee
6914 to, Reis 10514 to), Petroleum (1909: 26 166 to) und

vor allem Heringe(1909: 262916, 1908: 350 988 Faß à 150 ko).
Der Handel mit engli�chen Steinkohlen hat einen {weren
Stand, da die �<le�i�chen Kohlen ihnen immer erfolgreicher
den Markt �treitig machen.

Die Danziger Reederei verfügte im Jahre 1909 über 21

Frachtdampfer von zu�ammen 19 423 Reg. Tonnen, die in

genanntem Jahre 447 Rei�en mit Ladung (darunter 142

nach Großbritannien und Frland) machten. Da die Frachten
gering �ind und das Schiffsangebot groß i�t, hat die Danziger
Reederei mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen.

Die Danziger Jndu�trie hat �ich er�t in den lebten Jahr-
zehnten einigermaßen entwi>elt. Bis vor nicht allzulanger
Zeit waren die größten Betriebe �taatliche An�talten, wie die

kai�erlicheWer�t und die Gewehrfabrik. Die Bemühungen des

Oberprä�identen v. Goßler, hier im O�ten eine bedeutende
Großindu�trie ins Leben zu rufen, hatten zumei�t keinen

Erfolg, da man ins Blaue hinein Waren erzeugte, ohne ihren
Ab�atz ge�ichert zu haben.

Der größte Betrieb i} zur Zeit wohl die Schichau�che
Schiffswer�t, die zu Beginn des Jahres 1910 durch�chnittlich
2384 Mann be�chäftigte. Die deut�che Wagenbauge�ell�chaft
hatte gleichzeitigfür etwa 500 Mann Arbeit. Außerdem
werden in Danzig landwirt�chaftliche Ma�chinen, Glaswaren,
Zündhölzer, Seife, Papier, Spirituo�en, Tabak und Bern-

�teinwaren erzeugt. Auchdie Bierbrauerei und der Buch- und

Zeitung8dru> geben vielen Men�chen Be�chä�tigung. Weitere

Anregung und Förderung ver�pricht �ich die Fndu�trie von

der neu gegründeten Techni�chen Hoch�chule.
Seine Bedeutung als Fe�tung hat Danzig in neue�ter Zeit

zum Teil eingebüßt,da wenig dafür getan i�t, die vorhandenen
Werke auf der Land�eite zu erneuern und zu ver�tärken. Da-

Braun, Landeskunde d. Prov. We�tpreußen. 6
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gegen i�t die Weich�eleinfahrt jüng�t dur<h eine ganze Reihe
moderner Strandbatterien ge�chüßt worden.

Die eigentliche Stadt Danzig, die von den Niederungs-
wie�en 1m O�ten und Süden bis an die Hänge der pomme-
relli�hen Höhe reicht, bildet heute nur den Mittelpunkt einer

großen Anzahl von Ort�chaften, die wirt�chaftlich �chon läng�t
einen einzigen Organismus au8machen und �ich je länger je
mehr zu einer großen Siedelung zu�ammen�chließen, da die

Lücken zwi�chen den bebauten Flächen immer mehr ver�chwin-
den. Die�e lange Siedelungsreihe reicht von Prau�t im

Süden bis Zoppot im Norden). Früher be�aßen die Ort-

�chaften nördlichund �üdlich der Stadt etwa gleicheBedeutung,
doch hat �ih die�es Verhältnis im Laufe der leßten Jahr-
zehnte �ehr ent�chieden zugun�ten der nördlih von Danzig
gelegenen Orte ver�choben, �o daß man �agen kann, der wirt-

�chaftliche Schwerpunkt der ganzen Siedelungsgruppe �ei
im Laufe der Zeit immer mehr nah Norden gerüdt.

Außer die�er von Süd nah Nord verlaufenden Siede-

lungsreihe finden wir auh noch in einigen Tälern des pom-
merelli�chen Hochlandes, die rechtwinkligzu ihr verlaufen,
an�ehnliche Ort�cha�ten, wie vor allem die namentlih von

Arbeitern bewohnte Vor�tadt Schidliß. Noch vor einem

Men�chenalter waren Langfuhr, Oliva, Zoppot i�oliert
liegende Ort�cha�ten mit vielleichtje 4000 Einwohnern; heute
zählt Langfuhr 26 000, Oliva 9500 und Zoppot 15 000 Ein-

wohner, und über ein fleines wird man �ih nur �hwer vor-

1) Die Einwohnerzahl von Groß-Danzig belief �ih am 1. Dezember 1910 auf
226 303 Seelen; �ie kam folgendermaßen zu �tande:

Danzig Stadt . . . 170347 | Caspe 3 156
Oliva 6 9 344

|

Weich�elmünde . . . ., 1 562

Zoppot ... ._.. 15033

|

Groß- und Klein-Walddorf 891

Heubude ..... 3115

|

Bürgerwie�en . . . . 2 216

Brö�fen ...... 2518

|

Guteherberge . . . . .. 417

Schellmühßl ...... 533 | Prau�t 2 840

Emaus .... 2218 | Brentau 1182

Ohra 9... 11034 | 296 303
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�tellen können, daß noh vor 50 Fahren in der Ebene zwi�chen
Langfuhr und Oliva ein Kie�ernwald rau�chte und noch viel

länger zwi�chen Lang�uhr und Danzig weite Korn�elder wog-
ten. AuchNeufahrwa��er (Bad We�terplatte jen�eits des Ha�en-
fanals) und die benachbarten Badeorte (Brö�en und Glett-

fau im Nordwe�ten, Weich�elmünde und Heubude — Rie�el-
felder der Danziger Kanali�ation — ö�tlich davon) werden

allmählih immer enger mit Danzig verbunden.

Dem Reichtum an gartenreichen Siedelungen, die �ih
eng an die bewaldeten Randberge der pommerelli�chen Höhe
anchließen, verdankt der Danziger Gau auch den Ruf �einer
land�cha�tlichen Schönheit. Dicht neben der Stadt Zoppot,
die �ich zu einem glänzenden Modebade entwidelt hat, finden
wir das �tillere, von Waldbergen einge�chlo��ene Oliva mit

�einer uralten Klo�terkirhe (Zi�terzien�erklo�ter, gegründet
1178; hier 1660 Friede zwi�hen Brandenburg, Polen und

Schweden). Von der Höhe des Karlsberges �chauen wir

hinab in die lau�chigen Gänge des Kgl. Gartens und auf die

�tillen Mühlteiche, die nah O�ten zu im Grunde der Wald-
täler verträumt daliegen. Wie Oliva �chmiegt �ih auch
Langfuhr an den Abhang grüner Waldberge, die jeßt den

Stadtpark des volkreichenOrtes bilden, der mit �einen {hmuk-
ken Straßen und �einem �tattlichen Marktplaye einen ganz

groß�tädti�chen Anbli> gewährt.
Während �ih hier 1m Nordo�ten die Siedelungen in einer

ganz unerwarteten Wei�e entwid>elten,ging es mit den Vor-

�tädten im Süden von Danzig viel lang�amer voran. Jn der-

�elben Zeit, in der Langfuhr um 20 000 Einwohner zunahm,
iwvuchsdas �tadtähnliche Dorf Ohra (11 037 Einw.) nur um

deren 6000. Den landwirt�chaftlichen Glanzpunkt im Süden
der Stadt bildet wohl der bewaldete Kapellenberg von St.

Albrecht, wo die Gebeine des Preußenapo�tels St. Adalbert,
des Zeitgeno��en Ottos ITI., einige Jahre bis zur Überführung

G*
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nah Gne�en geruht haben �ollen. 2 km weiter nah Süden

liegt das lebha�te Prau�t mit einer Zu>terfabrik (2840
Einw.), das einen großen Teil des Danziger Werders mit

Waren ver�orgt. An die Wälle im Süden der Stadt grenzen

dagegen ein�ame Triften, �o daß wir uns, wenige Schritte
vom Stadtgraben entfernt, hier in ländlich�ter Abge�chieden-
heit befinden.

Verhältni8mäßig arm an größeren Ort�cha�ten i� auch
das Hügelland im Südwe�ten der Stadt, de��en ur�prüng-
liche Anmut durch rüc��ichtslo�es Abholzen vielfah arg ge-

hmälert i�t. Einer der anmutig�ten Punkte in die�em Gebiet

i�t der Ottominer See, ein typi�cher Moränen�ee dicht bei der

Provinzialhaupt�tadt. Weiter we�tlih treffen wir dann 1in

dem Radaunetal bei Kahlbude wieder freundlicheLand�cha�ts-
bilder. Bei dem Doppeldorf Stra�chin-Prang�chin wurde in

neue�ter Zeit eine Tal�perre (Kraftzentrale) gebaut, während
die Wälder bei Prangenau Danzig mit Trinkwa��er ver-

�orgen.
Auchdie Nordwe�tete We�tpreußens zwi�chen der Danziger

Bucht und Hinterpommern, das Nordende des alten Pom-
merellens, 1} in wirt�chaftlicher Hin�icht mehr. oder minder

von Danzig abhängig. Steigen wir zu der pommerelli�chen
Höhe empor, deren bewaldete Abhänge die Lage Olivas

und Zoppots �o reizend er�cheinen la��en, �o dehnen �ich jen-
�eits die�es Wald�aumes unwirtliche, zumei�t auch nicht gerade
fruchtbare Hochflächen,auf denen die rauhen Winde keinen

Baumwuchs aufkommen la��en wollen. Er�t in der Nähe
des Marktfletens Karthaus (3690 Einw.) fügen �h Wälder

und Seen, Berge und Täler wieder zu einer anmutigen Land-

chaft zu�ammen. Schon �eit dem Endedes 14. Jahrhunderts
bildete das Karthäu�er Klo�ter den Mittelpunkt die�er von dem

wendi�h-�lawi�chen Stamme der Ka��uben bewohnten Gegend,
de��en nationale Eigentümlichkeitenzugun�ten der polni�chen
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Lebensart immer mehr zurütreten. Das alte ka��ubi�che
Wohnhaus i} eine vereinfachte Nachbildung des nieder-

�äch�i�chen Hau�es; die offene Halle an der einen Seite er-

innert an die Lauben der �tattlicheren Werderhäu�er. Was die

Dorfform angeht, �o treffen wir hier oben in der Ka��ubei
zumei�t Straßendörfer, doh zwingt die Rück�icht auf die

Land�een, deren Nähe man mit Vorliebe au��ucht, zu mancher
Abweichungvon der �chemati�chen Form.

Wie Karthaus. be�aß auch das Dorf Zuckau (iu der Nähe
eine große Tal�perre) we�tlih von Prau�t bis in das 19. Jahr-
hundert hinein ein Mönchsklo�ter. Nördlich von den Höhen
bei Karthaus führt ein diluviales Flußtal als wichtiger Paß
zwi�chen dem pommerelli�chen Hochlandeund den Kämpen,
feinen Hochplateaus, die ihm nördlich vorgelagert �ind, von

der Danziger Bucht nah Pommern hinein. Die Gun�t die�er
Lage hat �ich das von waldigen, mit Kapellen ge�<hmüd>ten
Bergen umgebene Neu�tadt (Wallfahrt3ort) zunußze ge-
macht. Die Stadt �tammt er�t aus dem 18. Jahrhundert
und war bis vor kurzem eine unan�ehnliche Land�tadt. Seit
etwa 20 Fahren begann �ie ra�h zu wach�en. Eine junge
Jndu�trie (Tabak, Schneidemühlen) lo>te Arbeitskräfte an,
und die herrlicheLagebewogmanchenRentner und Pen�ionär,
�ich hier niederzula��en.So i�t denn die Zahl der Einwohner
�chon auf 9805 ge�tiegen. Jm Norden von der Stadt liegt
dicht an den Waldbergen eine Provinzialirrenan�talt.

Nördlich von der Neu�tädter Diluvialfurche �{<hwilltdas

Gelände noh einmal zu waldigen Bergen an, die den ge-

räumigen ZarnowißzerSee —, eine föhrdenartige Bildung,
umgeben. Am O�tabhangedie�er Höhen finden wir die �ehen3-
werten Ruinen des Klo�ters Zarnowigß.

Jn die�er Gegend findet �ich bei dem Orte Mechau eine

Höhle,die früher vielfachal3 Tropf�teingrotte bezeichnetwurde;
es handelt �ih dabei um eine Höhle, die von Sand�äulen
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getragen wird, welchedurch�i>ernder Kalk in teinartig fe�te
Gebilde verwandelt hat.

An dem flachenNordwe�twinkel der Danziger Bucht, dem

�ogenannten Wiek, liegt das Städthen Pußig (2540 Einw.),
das ein�t durch �ein Bier berühmt war. Von dem in �einer
Nähe befindlichen Schloß Rußau haben wir eine prächtige
Aus�icht auf die�en Meeresteil. Weiter �üdwärts wech�eln
moorige Gründe mit �teil zum Meere abfallenden Kämpen,
deren Braunkohlen�chichten vor einem Men�chenalter ein paar
Fahre hindurh abgebaut wurden. An dem �üdlich�ten Punkte
die�er Kämpen erreichen wir das Vorgebirge Adlershor�t.
Vonihm aus folgt un�er Blik der bewaldeten Klifffü�te, an

Deren �üdlichem Ende die laubreichen Villen�traßen Zoppots
beginnen.

Der lange Haken von Hela, de��en �chmalen Sandwall wir

von dem Steilufer der Kämpen gut über�chauen können,
trägt den Land�chaftscharakter einer Nehrung; �andige Dünen

wech�eln mit Hainen windzerzau�ter Kiefern. Jn der neue�ten
Zeit hat das �tille Fi�cherdorf Hela ih eben�o wie das an

der Fe�tlandskü�te gelegene Gdingen in einen Badeort ver-

wandelt.

Wären wir von Pieckel aus dem ö�tlihen Mündungsarme
der Weich�el, der Nogat, gefolgt, �o hätte uns die�er Fluß
zwi�chen bewaldeten Höhen im O�ten und dem mächtigen
Nogatdamm im We�ten, über den in der Nähe von Werners-

dorf ragende Eichenhaine hinweg�chauen, zu der herrlich�ten
Fe�te des Preußenlandes, der Marienburg, getragen.

Da, wo die Höhen ra�ch von der Nogat zurü>kweichen,wo

�ich dem Rei�enden zum legten Male die Gelegenheit bietet,
auf dem Wege nah We�ten nur den �hmalen Südzipfel des

Großen Werders zu durchqueren, ent�tand �chon früh eine

Siedelung, die a. 1276 von dem Orden Stadtrecht erhielt.
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Die mächtige Burg, deren älte�ter Teil, das Hoch�chloß,
bon 1274 bis 1276 erbaut worden ift, ward a. 1309 Re�idenz
des Hochmei�ters des Deut�chen Ritterordens. Die Bedürf-
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Befe�tigung von Marltenburg als Bei�piel einer mittelalterlihen
Stadtbefe�tigung.

ni��e der prunkvollen Hofhaltung machten eine gewaltige
Erweiterung der Burg nötig. Als Pala�t des Hochmei�ters
wurde darum noch das Mittel�chloß erbaut, de��en �<hmud>er
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Giebel we�twärts zur Nogat �chaut. Nördlich davon ent�tand
die Vorburg, welche die mannigfachen Wirt�chaftsgebäude
der men�chenreichen Burg um�chloß.

Die Marienburg, die den Spiegel der Nogat immerhin
um mehrere Meter überragt und darum begrifflich,�o hwer
das auh einem Sohne Süddeut�chlands einleuchten mag,
eben�o gut als Berg- wie als Wa��erfe�te bezeichnet werden
kann, ift neben der Danziger Marienkirchedas herrlich�te Denk-
mal der Back�teingotik, das der deut�che O�ten aufzuwei�en
hat. Jhren Haupt�hmu> bilden die hohen Gewölbe der

Remter, in denen man glauben könnte, des Baumei�ters
Genius habe die Palmenwälder des Südens in un�er licht-
ärmeres Nordland verpflanzt. Eben�o wie die�e Räume er-

�tand auch.die Kirche der Burg wieder in alter Pracht, uns

mit dem berau�chenden Glanz ihrer �atten Farben die Sinnen-

freude des Mittelalters vor Augen führend. Von ihrem
Giebel �chaut heute noh wie derein�t das rie�ige Mo�ail-
�tandbild der Himmelskönigin �egnend ins Land hinaus.
Unter der Leitung des Mei�ters Steinbrecht �chreiten die

Wiederher�tellungsarbeiten rü�tig fort, doch �tellt jeder Tag
den Bauherrn vor neue Aufgaben.

Etwa 150 Fahre lang �chaltete und waltete der Hochmei�ter
in die�en Räumen. Dann wurde die Burg in dem un�eligen
Polenkriege 1457 von dem Mei�ter unzufriedenen Söldnern

verpfändet, die �ie den Feinden auslieferten. Er�t im 19. Fahr-
hundert erwachte �ie, ein rehtes Dornröschen, zu neuem

Leben.
Ein Wieder�chein der für�tlichen Hofhaltung fiel natürlich

auch auf die Stadt Marienburg, deren prächtige Lauben-

gänge nochheute von ihrer alten Blüte zeugen. Darum hielten
die Bürger auch treu zu dem Orden und �eßten alles daran,
die verlorene Stadt den alten Landesherren wieder in die

Hände zu �pielen, eine Treue, die der Bürgermei�ter Blume
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1460 mit dem Leben büßen mußte. An ihn wie an Friedrich
den Großen, den Wiederher�teller We�tpreußens, wird man

in Marienburg dur<h Denkmäler erinnert.

Marienburg (14 019 Einw.) i} heute �chier überreich an

Schulen (Gymna�ium, Landwirt�cha�ts�chule, Lehrer- und

Lehrerinnen�eminar, Taub�tummen�chule). Die prächtigen
Schaufen�ter der Läden am Markte erinnern uns daran, daß
das Marienburger Werder zu den reich�ten Gegenden des

Staates gehört. Die Stadt i�t Kreuzungspunkt vieler Bahnen
und Chau��een, ein Um�tand, der ihr neben einem �ehr regen

Fremdenverkehr au<h manche Pe�tilenz brachte. Aber troß
der gün�tigen Lagehielt �ich thr Wachstum in �ehr be�cheidenen
Grenzen. Er�t in allerleßter Zeit, als Marienburg Garni�on-
�tadt wurde, begann �eine Einwohnerzahl �chneller zu �teigen.
Die indu�triellen Unternehmungen der Stadt (Zuckerfabrik,
Ziegelei, Schneidemühle) �ind no< re<ht an�pruchslos.

Zu dem Hinterlande von Marienburg mü��en wir das

zwi�chen zwei Land�een gelegene Stuhm (3092 Einw.) und

in vieler Hin�icht auh das an dem Abhang eines alten Burg-
berges erbaute Chri�tburg (3004 Einw.) rechnen. Vonder

Höhe die�es Burgberges hat man eine prächtige Aus�icht auf
den anmutigen, an Hügeln und Wäldern reichenGau. Lange
Zeit diente die Burg als Re�idenz des Ordenstrappiers,
d. h. des Gebietigers, der für die Bekleidung (drap = Tuch)
der Brüder zu �orgen hatte.

Eben�o wie unterhalb von Dir�chau begleiten auch nord-

wärts von Marienburg die gewaltigen Dämme beide Ufer des

Stromes. Wenn wir 1hnen folgen, gelangen wir �chließlih
in das Weichbild von Elbing, in die Gegend der Siedelung,
die 1m L�ten des Weich�eldeltas etwa dem gegenüberliegenden
Danzig ent�pricht.

Elbing (58 631 Einw.), die zweitgrößte Stadt der Pro-
vinz, liegt am Südwe�thange der wie ein kleines Gebirge aus
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der Ebene au�f�teigenden Elbinger Höhe, nah Süden zu ge-

chüßt dur<hdas Sumpfgebiet am Drau�en�ee, de��en Abfluß,
der �chiffbare Elbing, die Stadt mit dem Haff verbindet.

Schon in uralter Zeit �oll hier die Handels�tadt Tru�o
gelegen haben, und die überreichen prähi�tori�chen Funde,
die namentlih am We�tabhange der Höhe gemacht worden

�ind, la��en die�e Annahme recht glaubwürdig er�cheinen. Als

Gründungsjahr un�erer Stadt wird d. JF. 1237 angegeben.
Gleichzeitiger�tand hier auch eine Burg. Die Bürger Elbings,
das wie Danzig Mitglied der Han�a wurde, zeigten �ich �päter
als die erbittert�ten und treulo�e�ten Gegner des Ordens und

bettelten �chier um den polni�hen Schuß. Seit 1466 war

Elbing eine Art polni�cher Frei�tadt, und wie Danzig hatte
es unter den polni�h-�<wedi�hen Kriegen hart zu leiden.

Die Bedeutung der begün�tigteren und deshalb auch ehrlich
gehaßten Schwe�ter�tadt im We�ten hat Elbing nie erreicht.
Sein Hafen war verhältnismäßig �hwer zugänglichund kam

wegen der geringen Tiefe des Haffes �ür große See�chif�e
nicht in Frage, und auch die wech�elnde Wa��erführung der

Nogat bereitete den Elbinger Kaufleuten viele Schwierig-
feiten. Sogar der im 19. Jahrhundert erbaute Oberländi�che
Kanal, der Elbing mit dem Seengebiet zwi�chen Deut�ch-
Eylau und Allen�tein verbindet, hat die auf ihn ge�eßten Hoff-
nungen nicht erfüllt.

Als die Stadt 1772 preußi�h wurde, kamen auch für �ie
bald die �hlimmen Leidensjahre der Napoleoni�chen Kriege.
Er�t �päter entwi>elte �ih Elbing zu der blühenden Fndu�trie-
�tadt un�erer Tage, der Stadt der Werften (Schichau-Tor-
pedoboote) und Metallwarenfabriken (Neufeldt; Elbinger
Metallwerke; Elbinger Ma�chinenfabrik von F. Komni>),
der Stadt der Weberei, der Tabaksmanufaktur (Lö�er und

Wolff) und der Bierbrauerei. Neben �einer Molkereien

verdient auch der Handel mit Getreide, Holz, Kohlen und
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Vieh Erwähnung, wenn Elbing auch in die�er Hin�icht keinen

Vergleichmit Danzig oder Königsberg aushalten kann. Die

Elbinger Rhederei verfügte 1909/10 über 35 Dampf�chiffe,
von denen feins über 1000, die mei�ten noh unter 100 to

luden. Der Seehandel i�} recht gering; im Jahre 1909 liefen
nur 35 Schiffe, fa�t aus�hließli<h Segler, in dem Elbinger
Hafen ein.

Während wir nordwe�tlih von Elbing in das Delta der

Nogat gelangen, wo die Schwemm�toffe des Stromes noh
heute fortwährend Neuland bilden, wo �i<h Rohrwälder und

Bin�endi>ichte dehnen, laden uns im O�ten die bachdurch-
rau�chten Täler der Höhe zu meilenweiten Wald�pazier-
gängen ein. Stellenwei�e, wie bei Dörbec> und Cadinen,
bilden die�e maleri�hen Wald�chluchten, deren Hänge �tellen-
wei�e an 120 m hoch �ind, wahre Labyrinthe, �o daß der Land-

fremde eines wegekundigen Führers bedarf. Hat man �ich
zu der Höhe der Waldberge emporgearbeitet, �o �ieht man tief
unten das Töpfer�tädtchen Tolkemit (3302 Einw.), die matt-

gefärbte Fläche des Haf�s und den |<hmalen Dünen�aum der

Fri�chen Nehrung, wo �ih der Badeort Kahlberg hinter
bewaldeten Hügeln ver�te>t. Der ver�umpfte Drau�en�ee im

Süden von Elbing bildet heute ein erwün�chtes Arbeitsge-
biet für Vogelkundigeund Moosfor�cher.

Den breiten Land�trich zwi�chen Elbingund dem O�tabhange
der pommerelli�hen Höhe nehmen fruchtbare Niederungen
ein, die zu den ertragsreich�ten Gebieten Preußens gehören,
wenn auch die Bewohner in dem ruhigen Genu��e ihres Wohl-
�tandes oft durch die Über�hwemmungsgefahrge�tört werden.

Die Bevölkerung die�er reichen Fruchtebenen be�teht zumei�t
aus niederdeut�chen Bauern, die zum Teil niederländi�cher
Herkun�t �ind. Zwi�chen ihnen zer�treut wohnen jedo<h auh
(3. B. bei Marienburg) Leute fränki�cher Ab�tammung. Der

Religionnach �ind �ie teilwei�e Mennoniten, d. h. Wiedertäufer.
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Rittergüter gibt es in dem Werder jo gut wie gar keine,dagegen
haben viele die�er Höfe, die durh Zu�ammenlegen mehrerer
Bauerngüter ent�tanden �ind, einen Wert von weit über

100000 Talern. Jn manchen Gegenden der Niederung, na-

mentlich 1m Danziger Werder, wird das Land durchunzählige,
von gekappten Weiden begleitete Gräben in kleine A>ker- und

Wie�enparzellen zer�chnitten; anderswo, vor allem dort, wo

umfangreiche Be�izungen dazu verleiteten, das Land in

große Schläge zu teilen, �ehen wir mitunter weit und breit

teinen an�ehnlichen Baum. Die ehedem vorhandenen Wald-

be�tände (z. B. bei Herrengrebin) �ind läng�t der Axt zum

Opfer gefallen.
An und für �ich 1i� das Werder troß des ebenen Landes

niht un�chön, da die Üppigkeitdes Pflanzenwuch�es und die

Sorgfalt, mit der der fruchtbare Boden be�tellt wird, den

Wanderer auch in dem �on�t eintönigen Gelände erfreuen. Ein

noch weit anmutigeres Bild käme zu�tande, wollte man längs
der Gräben, Niederungsflüßchenund Vor�luten, die zur Ent-

wä��erung des tiefgelegenen Land�trichs dienen, etwas mehr
für die Anpflanzung �chattiger Bäume tun, an�tatt wie bis-

her mit den alten Eichen, Ulmen und Pappeln �honungslos
aufzuräumen. Fn den baumreicheren Teilen des Werders

(z. B. an den Ufern der Tiege; an der Mottlau zwi�chen Hoch-
zeit und Grebin) finden wir nochheute �ehr freundlicheLand-

�chaften, die uns �tellenweije an den Spreewald erinnern. Ent-

�prechend dem Werte der dazu gehörigenÄcker �ind die mei�ten
Werderhöfe recht �tattliche Bauten. Die größeren Bauern-

häu�er be�ißen in der Mitte einen eigenartigen Giebelbau,
de��en Erdge�choß von frei�tehenden Pfeilern gebildet wird

(die �og. Laube), bei kleineren Be�ibungen, zu denen vielleicht
nur 15—20 Morgen gehören, enthält die eine Seite des

Hau�es die Wohnräume,die andere den Stall und die Scheune.
Die alten Dorfkirchender Niederung �ind ma��ive, von einem
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plumpen, oft aus Holz erbauten Glo>enturm überragte
Bauten, �ogenannte Verteidigungskirchen,die im Notfalle
zur fe�ten Burg wurden.

Außer an�ehnlichen Bauerndörfern finden wir in der

Niederung nur zwei Städtchen, das durch �eine Pferdemärkte
bekannte Neuteich (2650 Einw.) und Tiegenhof (2900
Einwohner), wo berühmter Wacholderbranntwein (Tiegen-
höfer Machandel) und gutes Bier gebraut wird. Von der

Danziger Bucht wird die Niederung durch den landfe�t gewor-
denen, we�tlichen Teil der Fri�chen Nehrung getrennt. Die

hinter den bewaldeten Dünen gelegenen Fi�cher- und Bauern-

dörfer haben �ich in jüng�ter Zeit zum Teil (z. B. Bohn�a>,
Steegen) in be�cheidene Badeorte verwandelt, deren Ver-

bindung mit der Provinzialhaupt�tadt durch eine Kleinbahn
bewerk�telligt wird.

b. Der Teil we�tlih der Weich�el.
Etwa den Mittelpunkt die�es �tädtearmen Gebietes, in

dem nur hier und da fruchtbareres Land den Men�chen zu
dihterer Siedelung einlädt, bildet die Stadt Koniß (12 010

Einw.), die nah der er�ten polni�chen Teilung (1772) eine

Zeitlang als Haupt�tadt We�tpreußens gelten konnte. Nörd-

lich von der Stadt dehnt �ih die Tucheler Haide aus, in

deren Kiefernwäldern wir herrlicheLand�een, wie den’ mäch-
tigen MüskendorferSee, finden. Fm Süden der Stadt treffen
wir auf dem fruchtbaren Lehmgebieteder Ko�chneiderei!)
deut�che An�iedler aus We�tfalen, die �ih nah der Be�iter-
greifung des Landes durch Preußen hier niedergela��en haben.

Die Stadt Konigbe�tand �chon vor der Herr�chaft des

Ordens. Die�er baute den durh Seen ge�hüßten Ort zu
einer �tarken Fe�tung aus, die a. 1433 den Hu��iten erfolg-

fa de)
Das heißtKopf�hneiderei (Spigname aus der Zeit der polni�hen Auf=-

nde).
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reich Troß bot. Jm Gegen�aß zu Danzig, Elbing und den

mei�ten anderen Städten hielt Koniß �päter treu zu den Rit-
tern. Fm Weichbildedie�er Stadt erfochtder Orden, nicht zum

wenig�ten durch die Hil�e der Bürger, a. 1454 �einen lebten
Sieg über die Polen. Heute bildet die Stadt einen wichtigen
Ei�enbahnknotenpunkt. Da �ie auf weitem Raume die einzige
größere Siedelung i�t, beherbergt �ie au<h mancherlei Be-

hörden und Schulen. 7 km we�tlih von Konitz liegt zwi�chen
zwei Seen das Städtchen Schlochau (3619 Einw.).

Auf den engen Zu�ammenhang zwi�chen den we�tpreu-
Bi�chen Städten und denzahlreichen Seen der Provinz werden

wir immer wieder zurückkommenmü��en. Bald liegen die

Siedelungen auf einem Paß zwi�chen zwei Seen(vgl. Brie�en,
Deut�ch-Krone, Tüyß u. a. m.), bald auf Halbin�eln, die in

einen Land�ee vor�pringen und leichtbefe�tigt werden konnten

(vgl. Deut�h-Eylau). Es ver�teht ih von �elb�t, daß für die�e
Anlage der Städte zumei�t militäri�he Gründe ent�cheidend
waren. Jn manchen Fällen dürften allerdings die Nieder-

la��ungen prähi�tori�cher Fi�cher, deren Nachbar�chaft von den

Einwanderern ge�ucht wurde, für die Gründung der Stadt

verantwortlich gemachtwerden mü��en, mag dochin dem �een-
reichen Lande die Fi�cherei ein�t für die Ernährung der Ein=-

wohner die�elbe Bedeutung gehabt haben wie �päter der

A>erbau. Der moderne Straßen- und Ei�enbahningenieur
hat an die�er Lage der Ort�chaften nicht immer die�elbe Freude
wie der Land�chaftsmaler,der �ich für die altertümlichen Städte
an den blinkenden Land�een mit Recht begei�tert.

Die Städtearmut der Gegend ö�tlih von Konig wird

haupt�ächlich durch die Tucheler Heide, den größten Wald der

Provinz, bewirkt. Der volksreich�te Fle>en des Gebietes ift
Czersf, auf das wir noch zu �prechen kommen. Demnäch�t
�ind O�che, Skurz, Hoch-Stüblau, Long und Gr.-Schliewiß
die an�ehnlih�ten Landgemeinden. Manche Teile des weiten
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Kiefernfor�tes zählen in kultureller Hin�icht zu den ur�prüng-
lich�ten Teilen un�eres Vaterlandes. Selb�t die Waldwirt=

�chaft konnte in der er�ten Zeit nach der preußi�chen Be�ih=
nahme nur recht oberflächlichbetrieben werden, da die Ver-

waltungseinheiten, die �og. Beritte, viel zu groß waren. All-

mählichwurden die�e dann wieder und wieder geteilt; heute
gibt es in der Heide 27 Oberför�tereien.

Eine eingehendere Bewirt�chaftung hatte früher auch nicht
allzuviel Zwe>, da es bei den �hle<hten Verkehrsverhält-
ni��en fa�t unmöglichwar, Ab�atz �ür das Holzzu finden. Heute,
wo vier Bahnlinien die Heide durchziehen, i�t es damit viel

be��er geworden, und an den Holzterminen, wo der Holz-
ein�chlag ver�teigert wird, fehlt es niht an Bietern, obgleich
jährlich 355 000 Fe�tmeter Derbholz im Werte von vier

Millionen Mark und 70 000 Fe�tmeter Stod- und Rei�ig-
brennholz im Werte von etwa einer halben Million Mark

zum Verkaufe gelangen.
Leider hat die gewaltige Kulturarbeit, die hier von deut-

hen Beamten gelei�tet wurde, nur wenig zur Verdeut�chung
des. Gebietes beigetragen. Die Arbeiterbevölkerungzieht
lieber nah dem Rheinland und We�tfalen, als daß �ie �ih in
der ein�amen Heide niederläßt, und die wenigen Deut�chen,
die �ich dort einen Herd gründen wollen, �ind zumei�t der

Poloni�ierung verfallen.
Jn land�chaftlicher Beziehung i�t das weite Waldgebiet

recht eintönig, doh niht �o langweilig, wie man glauben
könnte. An�ehnliche Land�een und hurtige Flüßchen, an deren

Ufer �ih hoch�tämmigeErlen aufgereiht haben, �orgen 1mmer-

hin für einige Abwech�lung, und hier und da (z. B. in der

Chirkowabei O�che) unterbrechen auch kleine Laubholzbe�tände
das ermüdende Einerlei des Kie�fernwaldes.

Folgen wir von Koniß dem Gelei�e der Berliner Bahn
nah Nordo�ten, f�o gelangen wir nah dem Marktfle>en
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Czersf (7094 Einw.), der auf einer �andigen Lichtung der

Heide in eintöniger Gegend daliegt. Den nahen Waldungen
verdankt der Ort den Roh�toff zu �einer bemerkenswerten

Holzindu�trie.
Eine weit �chönere Umgegend be�ißt die �hon zu dem

Regierungsbezirk Danzig gehörige Stadt Pr. - Stargard
(10 417 Einw.). Sie liegt in einem waldigen Gebiet, durch
das 1h die Fer�e in anmutigen Gründen hindur<�chlängelt.
Ö�tlich davon finden wir bei Swarro�chin liebliche Wald-

�een, zu denen begrünte Berge herab�chauen. Fn der Nähe
von Pr.-Stargard liegen auch die Provinzialirrenan�talt
Konrad�tein und das Landge�tüt Kochankenberg.

Der Ort Pr.-Stargard erhielt 1348 Stadtrecht, dagegen
�uchen wir dort vergebens eine Burg des deut�chen Ordens.

Neuerdings entwi>elte �ich hier eine rege Jndu�trie. Neben

Kognakbrenneretenfinden wir Tabakfabriken und Gießereien.
Die Wa��erkraft der Fer�e betreibt an�ehnliche Mühlen.

Etwa 10 km we�tli<h von Pr.-Stargard erreichen wir

Hoch-Stüblau, einen betrieb�amen Marktfle>en von 2555

Einwohnern.
Unterhalb von Pr.-Stargard treffen wir, etwa auf halbem

Wege nah Mewe, den Marktfle>en Pelplin (3969 Einw.)
mit mächtiger Klo�terkirhe. Die Baulichkeiten des 1826 auf-
gehobenen Klo�ters dienen heute dem Bi�chof von Culm als

Re�idenz. Außerdem befindet �ih dort noh ein Prie�ter-
�eminar. Wir haben hier die unfruchtbaren Ländereien der

Tucheler Heide �chon verla��en und wandern wieder zwi�chen
Zu>errübenä>ernund Weizenfeldern.

Jn etwa gleicherEntfernung wie Pelplin liegt oberhalb
von Pr.-Stargard, dicht am Einfluß der 7Fiebein die Fer�e,
das Städtchen Schöne > (3494 Einw.) auf ragender Berges-
höhe. Von hier führt die Bahn we�twärts nach der Haupt-
�tadt der Ka��ubei, dem Städtchen Berent (6475 Einw.).
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Die Umgegend von Berenkti} reih au Seen und Wäldern.

Nordö�tlich von der Stadt wölbt �ich die flache Kuppe des

Turmberges empor, die nah den Radaune�een �teil abfällt.
Viel �chöner als droben in dem ein�amen Heidegelände i�t es

drunten am Ufer des Brodno- und O�trib�ees, wo �chattige
Buchengängedichtan demblinkenden Gewä��er entlang �ühren,
hinter de��en Uferhöhen der Turmberg (331 m hoch)im blau-

�chwarzen Farbton des Kiefernwaldes emporragt.
Dichter gedrängt als auf den Hochebenen der Ka��ubei

finden wir die Siedelungen längs der pommer�chen Grenze,
wenn es fichauh ausnahmslos um kleine Land�tädtchen
handelt.

Jn einer weit nah Pommern vor�pringenden Ee treffen
iir das Städtchen Baldenburg (2461 Einw.). Das �üdlich
davon gelegene Hammer�tein (3014 Einw.) wird neuer-

dings wegen �eines Schießplayeshäufiger genannt. Das noch
mehr nach Süden zu am U�er der Küddow erbaute Landeck
verdient mit �einen 768 Einwohnern kaum den Namen einer

Stadt. Größer und reg�amer i�t Pr. - Friedland (3864
Einw.). Jn der Nähe die�es an einem See gelegenenÖrtchens
wird viel Ob�tbau betrieben.

Überall,wo die�er Land�chaft der Wald fehlt — und in

der Gegend zwi�chen Hammer�tein, Schlochau und Pr.-
Friedland hat man ihn unbarmherzig genug be�eitigt — macht
�ie einen re<ht eintönigen Eindru>. Selb�t die Alleebäume
der Land�traßen �cheinen nicht re<ht vorwärts zu kommen,
�o daß uns ein baumreicher Gutspark wie eine Oa�e in der

Wü�te anmutet. Am mei�ten empfindet man die�en Mangel,
ivenn man aus dem baumreichen Gelände bei Danzig und

Elbing kommt, wo viele Ge�chlechterdas Jhre getan haben, um

der Heimat zu einem freundlichen Laubkleide zu verhelfen.
Etwa den Mittelpunkt des jen�eits der Küddow gelegenen

Südwe�tzip�els der Provinz bildet das zwi�chen zwei an�ehn-
Braun, Landeskunde d. Prov. We�tpreußen. 7
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lichen Land�een überaus freundlih gelegene Deut�ch -

Krone (7673 Einw.; Baugetwerk�chule). Die �een- und wald-

reiche Umgebung wird wegen threr Schönheit mit Recht ge-

prie�en. Doch gibt es in die�em Teile der Provinz auch weite,
mit Flug�and bede>te Gebiete, auf denen nichts gedeihen
will. Früher wurde auf den mageren Weiden viel Schafzucht
betrieben, deren Wollertrag in Baldenburg, Hammer�tein,
Lande, Ja�trow und Märki�ch-Friedland zur Weberei verwandt

wurde. Neuerdings hat die For�tverwaltung weite Sand-

halden erworben, um �ie in Kiefernwälder zu verwandeln.

Die twe�tlih von Deut�ch-Krone gelegenen Acker�tädte
Märki�ch - Friedland, Tüß und Schloppe �ind winzige
Örtchen mit je 2000 Einwohnern. Größer i� dagegen Ja-
��trow (in der Nähe der Küddow; 5512 Einw.). Hier finden
große P�erdemärkte �tatt, und neben der im Rückgang be-

findlichenWollweberei hat �ich neuerdings die Schuh�abrikation
entwi>elt. Die Erzeugni��e der Weberei wurden früher na-

mentlich auf den Jahrmärkten in der Nachbar�chaft vertrieben,
deren Bedeutung und Warenum�aß in un�erer Zeit namentlich
in den größeren Städten �ehr zurü>gegangen�ind. Daß die�e
Städtchen nicht recht in die Höhe kommen, liegt zum Teil

auch daran, daß �ie nicht in gleicherWei�e wie thre näher der

ru��i�chen Grenze gelegenen Schwe�ter�tädte mit Garni�onen
bedacht worden �ind.

Auch längs der Grenze der Provinz Po�en finden wir nur

unan�ehnliche Städte, die �ich an Bedeutung mit den gün�tiger
gelegenen Nachbarorten Po�ens nicht me��en können, wie ein

Vergleich zwi�chen Schneidemühl und Krojanke, Nakel und

Vandsburg zur Genüge lehrt. Fn dem zwi�chen zwei Seen
in wald- und �umpfreicher Gegend erbauten Flatow (4280
Einw.) wird viel Schnapsbrennerei betrieben; in Krojanke
(3427 Einw.) befindet �ich die Verwaltung der in der Nähe
gelegenen rie�igen Güter des Prinzen Friedrich Leopold.
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Südlich von den 190 m hohen Obka�er Bergen liegt Ka min

(1647 Einw. ; an der Kamionka). Ze mpelburg (Zem polna-
burg; 3823 Einw.) und Vandsburg (3164 Einw.), die näher
der Po�ener Grenze liegen, �ind dur<h Sümpfe voneinander

getrennt. Auchdie beiden zuleßt genannten liegen an größeren
Seen. Ander Kamionka und der Zempolna finden wir an-

�ehnliche Wa��ermüßhlen.
Weiter nach O�ten zu erreichen wir unweit der Bahn die

Stadt Tuchel(4238Einw.), nachder die gewaltigeHeide eigent-
lichzu Unrecht 1hrenNamen erhielt, da Tuchel �chon außerhalb
des rie�igen Waldgebietes liegt. Bei dem Dorfe Go�torzyn,
15 km �üdlich von Tuchel, finden wir die Braunkohlengrube
Olga, die leider wegen der ungün�tigen Verkehrsverhältni��e
beim Ab�aß der geförderten Kohle auf die nähere Umgebung
angewie�en ift.

c. Der Teil ö�tlich der Weich�el.
Das Gebiet, das wir hier noch zu be�prechen haben, gehört

ganz und gar zu dem Regierungsbezirk Marienwerder. : |

Ö�tlich des waldarmen Culmerlandes mit �einen Weizen-
und Zu>errübenfeldern erreichen wir wieder ein wald-

reicheres Gelände, in deman�ehnliche Flü��e, wie vor allem die

Dretvenz, inbreiten, oft recht maleri�chen Tälern dahinziehen.
«FmGebiete der oberen Drewenz liegt auf einer Halb-

in�el zwi�chen dem Eilenzflu��e und dem mächtigen Ge�erich-
�ee in anmutiger Lage dicht an �chönen, von geräumigen Seen

belebten Wäldern die Stadt Deut�h-Eylau (10 087 Einw.).
Der Ort be�itzt �eit 1305 Stadtrecht. Eine größere Ordens-

burg hat er nie be�e��en, dagegen haben �ih Überre�te der

alten Stadtmauer bei der �tattlichen evangeli�chen Kirche noch
bis heute erhalten. Jn neuerer Zeit hat die Stadt durchihre
Garni�on erhöhte Bedeutung befommen. Sie i�t auch Ei�en-
bahnkfnotenpunkt,da �ih hier die Ei�enbahnlinien Thorn—

7%
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Fn�terburg und Marienburg—Mlawka kreuzen. Jhre Ein-

wohner be�chäftigen �ih mit Getreidehandel, Schiffahrt und

der Verarbeitung des Holzes der umliegenden Wälder.

Der nahe Karra�ch�ee verdient um �eines reichen Be�tandes
an Wa��ervögeln willen (wilde Schwäne u. a. m.) die Teil-

nahme des Vogelkundigen.
Südö�tlich von Deut�ch-Eylau liegt in der Nähe der an-

�ehnlichen, aber land�chaftlich reizlo�en Kernsdorfer Höhe
die Stadt Löbau i. We�tpr. (5359 Einw.) in eintöniger
Gegend. Früher war �ie Siß des Culmer Bi�chofs. Jhre
Bürger�chaft be�teht zum großen Teile aus Polen, die hier
ein großes polni�ches Warenhaus errichtet haben.

Weit anmutiger i�t die Lage von Neumark i. We�tpr.
(4147 Einw.), da das breite Drewenztal, in dem die Stadt
erbaut worden i�t, hier von an�ehnlichen Höhen, wie den

wuchtigen Nawrabergen, begleitet wird. Oberhalb von Neu-

mark �chauen die maleri�chen Ruinen des Schlo��es Kauernik

in das Tal der Drewenz hinab. Fn der Südo�te>e der Pro-
vinz liegen noh die Städte Lautenburg (4004 Einw.)
und Gorzno (1603 Eint1w.).

Jn land�chaftlicher Hin�icht �ind die�e Gebiete, namentlich
die Gegend von Gorzno mit ihren �hönen Wäldern und tiefen
Tälern recht reizvoll; leider verirrt �ih nur �elten der Fuß
eines Wanderers in den abgelegenen Grenz�trich.

Weit an�ehnlicher als Lautenburg und Gorzno i� Stras-

burg 1. We�tpr. (7966 Einw.). Die im Jahre 1298 gegründete
Stadt war der Sit eines Ordenskomturs. Fhre Judu�trie
i�t geringfügig; wie in den Nachbar�tädten verdienen höch�tens
die Spiritusbrennereien und Sägemühlen Erwähnung. Die

prächtigen, �eenreichen Wälder nördlich von Strasburg �ind
das trod>en�te Gebiet We�tpreußens.

Eine wichtige Ordensburg �tand ein�t bei der Grenz-
�tadt Gollub (3061 Einw.); ihre ziemlich gut erhaltenen
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Re�te �ollen zum Teil ausgebaut werden. Nördlichvon Gollub

liegt zwi�chen zwei Seen, in baumarmer, ern�ter, fa�t nordi�ch
wirkender Land�chaft die Stadt Brie�en (8173 Einw.)
die einen regen Viehhandel (Luxuspferdemärkte) betreibt.

Jn der Umgegend finden �ih �ehr viel An�iedlungsdörfer.
Die weiten Moorflächen unweit der Stadt �ind zum Teil

neuerdings in Kultur genommen. Fn der Nähe von Brie�en
befindet �ih das evangeli�he Prie�ter�eminar Wittenberg.

Jn dem Hügellande we�tli<h von Deut�ch-Eylau �ind die

Städte Ro�enberg i. We�tpr. (3183 Einw.), Rie�enburg
(4592 Einw.), Frey�tadt 1. We�tpr. (2605 Einw.) und Bi-

[chofswerder(2310 Einw.) zu nennen. Die an�ehnlich�te von

ihnenift Rie�enburg, das �eine neueren, an�ehnlichen Bauten

größtenteils verheerenden Bränden verdaukt. Kommandeur

der Me�enburger Küra��iere war mehrere Jahre hindurch
der Dänenbe�ieger Feldmar�chall Wrangel.

XI. Vom Gei�tesleben in der Provinz.
. Die geographi�che Lage We�tpreußens und das Verhältnis

der Nationalitäten in die�er Provinz bringen es mit �ich, daß
das gei�tige Leben dort immer anders geartet war als in den
alten Provinzen des Staates. Die we�tliche Hälfte We�t-
preußens, die vorwiegend von Slawen bewohnt wird, lam

für das deut�che Leben �o gut wie gar nicht in Betracht. Aber

auch die Deut�chen in dem Weich�eltal waren nicht allzugut
daran, da ihre Zahl re<ht klein war und die großen
Mittelpunkte des deut�chen Gei�teslebens �ehr weit entfernt
lagen. Selb�t Königsberg war in vieler Hin�icht be��er daran

als Danzig, da von dort aus ein größeres Gebiet und ein

größerer Men�chenkreis mit gei�tiger Nahrung ver�orgt wurden.

Es 1} ja bezeichnend, daß es in We�tpreußen niemals

glüden wollte, eine Univer�ität zu gründen. Zwar trug man

�ich in Danzig und �elb} in verhältnismäßig �o kleinen Orten
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wie Culm mit dem Gedanken, eine we�tpreußihe Alma

mater zu �chaffen, aber in Wirklichkeitkam man über die

Latein�chule niht hinaus. Selb�t das a. 1537 in Danzig ge-

gründete Gymnasium academicum war doch in der Haupt-
�ache nur ein Gymna�ium.

Will man �ich ein Bild von dem Gei�tesleben We�tpreußens
ver�chaf�en, �o genügt es beileibe nicht, die berühmten Männer

aufzuzählen, welche dort das Licht der Welt erbli>t haben,
denn die mei�ten von ihnen verließen gar bald die heimi�che
Scholle. Das gilt für die beiden For�ter (Naturfor�cher und

Geographen; der ältere Cooks Begleiter auf �einer Weltrei�e)
eben�ogut wie für den Philo�ophen Schopenhauer (geb.
1788 zu Danzig), für den Hi�toriker des Siebenjährigen Krie-

ges, den Frideriziani�chen Offizier Joh. Wilh. von Archen-
holz (geb. 1743 in Langfuhr) eben�ogut wie für die �päteren
Kün�tler und Ärzte (den Kupfer�techer Chodowiecki, die

Maler Hildebrandt und Meyerheim, den Dichter und

Maler Robert Reini, die Schrift�teller Piet�ch und Joh.
Trojan, die ÄrzteSömmering, von Leyden, von Behring
und Tobold, den Naturfor�cher Gu�tav Radde u. a. m.).

Großer Teilnahme erfreute �ih in We�tpreußen zu allen

Zeiten das Studium der Naturwi��en�cha�ten. Außer Niko-

laus Coppernicus (geb. 1473 zu Thorn) verdienen noch der

Phy�iker Fahrenheit, der A�tronom Foh. Hevelke und der

Ornithologe J. P. Klein Erwähnung. Leider muß man hin-
zufügen, daß die Großen in We�tpreußen nur �elten Schule
machten. Die mei�ten von ihnen lebten in rehter Ein�amkeit
thren wi��en�chaftlichen Arbeiten.

Viele berühmte Männer aus dem Reiche, die �ich vorüber-

gehend in der Provinz aufhielten, verwuch�en mit dem Lande

�o wenig, daß es �ich kaum lohnt, Namen wie den des Dichters
Martin Opi (ge�t. 1639 in Danzig), den des Baumei�ters
Schlütex und des Dichters Frig Reuter in emer Lande3-
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kunde von We�tpreußen zu nennen. Der leßte hatte aller-

dings in �einer Graudenzer Fe�tungszeit auh verzwei�elt
wenig Gelegenheit, Land und Leute kennen zu lernen. Eher
verdient um �einer Beziehungen zu We�tpreußen willen �chon
der Dichter Jof. v. Eichendorff Erwähnung; �ei es auch nur

wegen der Teilnahme, die er un�erem �tolze�ten Bauwerk, der

Marienburg, �chenkte.
Nachdem die Reformationszeit mit ihrem Drängen und

Treiben fri�ches Leben in den deut�chen Städten der Provinz
gewe>t hatte, ging es in die�er Hin�icht �päter wieder arg zurüd.
Nur Danzig, Elbing und Thorn bewahrten �ih eine ge-

wi��e Selb�tändigkeit. Die Kun�tdenkmäler aus vergangenen
Tagen �orgten namentlich in Danzig dafür, daß das Handwerk
�ich immer wieder zum Kun�tgewerbe auszuwach�en �trebte.
Wenn man das Uphagen�cheMu�eum in Danzig durchwandert,
10 wird einem auch eine Er�cheinung wie Chodowiecki ver-

�tändlich. Man begreift dort die Tat�ache, daß Kün�tler wie

der Land�cha�ter Hildebrandt und der Genremaler Meyer-
heim thre Laufbahn als Danziger Tüncherlehrlinge begannen.

Die �ehr lebhafte Teilnahme für die Naturwi��en�cha�ten
führte a. 1743 in Danzig zur Gründung der Naturfor�chenden
Ge�ell�chaft, eines wi��en�chaftlichen Vereins, mit dem �ich
in We�tpreußen nur noh die Thorner Kopernikusge�ell�chaft
an Bedeutung vergleichen läßt. Eine lange Reihe namhafter
For�cher (in letter Zeit u. a. der Anthropologe Li�j�auer, der

Augenarzt Schneller, der Chemiker Helm, der Phy�iker
Momber, der Botaniker Conweny) förderten das wi��en�chaft-
liche An�ehen der Ge�ell�chaft, der dann in neuerer Zeit eine

Menge literari�cher und fachwi��en�cha�tlicher Vereine nach-
eiferten. Von ihnen �ind namentlih der We�tpreußi�he Bo-

tani�ch-Zoologi�che Verein, der We�tpreußi�che Ge�chichts-
verein und die Literari�che Ge�ell�chaft in Danzig zu nennen.

AltertumS8vereine,die �ich in erFerxLinie mit den prähi�tori�chen



104 VomGei�tesleben in der Provinz.

Funden be�chäftigen, ent�tanden in Graudenz und Elbing.
Da die Danziger Lehran�talten, namentli<h das alte Gym-
nasíum Gedanense, in dem zweiten Drittel des 19. FJahr-
hunderts eine Menge tüchtiger Gelehrter (hier wirkten die

Hi�toriker Herb�t und Prut, die Philologen Röper und Brand-

�täter, der Mathematiker und Geograph Ohlert) ihr eigen
nannten, entwi>elte �i<h damals in Danzig- ein �ehr reges
gei�tiges Leben, an dem auch die alten Danziger Patrizier-
familien em�ig Anteil nahmen.

Durch die Reformarbeit des Oberbürgermei�ters v. Winter,
der eine lebhafte Bautätigkeit heraufführte, wurde dem

Streben der Architekten und der auf die Volklsge�undheit
bedachtenÄrzteneue Ziele gewie�en. Doch behielt das ganze
Leben und Treiben in der Provinzialhaupt�tadt noh bis

zum Ende des 19. Fahrhunderts einen �tarken Lokalton, um

de��en willen es nur noh eigenartiger und intere��anter er-

�chien. Er�t in dem lebten Fahrzehnt i�t dann die moderni-

�ierte Groß�tadt in regeren Wech�elverkehr mit dem We�ten
getreten, der ihremgei�tigen Leben 1nanchesvon �einer Eigen-
art genommen hat.

Jn Marienburg bot die Wiederher�tellung des Hoch�chlo��es
einen guten Anknüpfungs3punkt für allerlei For�chungen.
Heutzutage be�tehen in fa�t allen Städten der Provinz ört-

liche Bildungsvereine unter den Namen von Bildungs-
vereinen, Gewerbevereinen, Bürgervereinen, wi��en�chaft-
lichen Vereinen und ähnlichen Bezeichnungen. Vuch die Be-

mühungen, das Deut�chtum im Kampfe gegen die Polen
zu fördern, gaben vielfach der Bürger�chaft kleinerer Orte

den Anlaß, �ih zu gemein�amer Betätigung zu�ammenzu-
�chließen, namentlih dann, wenn [ih die geeignetentat-

kräftigen Führer fänden.
Die Bühnen der - we�tpreußi�chen Städte hatten eigent-

lih immer mit Geldmangel zu kämpfen. Nur Thorn bef�ißt,
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dank der Freigebigkeit des Staates, ein Schau�pielhaus,
das der Bedeutung des Ortes ant�pricht. Jn einer �o an-

�ehnlichen Stadt wie Graudenz muß ein alter Salz�peicher
den Mu�en Obdach bieten.

An�tatt der lange erhofften Univer�ität erhielt We�t-
preußen a. 1904 in Danzig eine Techni�he Hoch�chule,
in der auch für allgemeine Wi��en�chaft eine Reihe von Lehr-
�tühlen ge�chaffen worden �ind. Daneben �uchen noh eine

Baugewerks�chule (Deut�ch-Krone) und zwei Ma�chinen-
bau�hulen (Graudenz und Thorn) Gewerbe und Jndu�trie
zu heben. Für den jungen Nachwuchs des Heeresi} die Dan-

ziger Kriegs�chule, für die jungen Seeleute eine Navi-

gations�chule in der�elben Stadt be�timmt. Der Landwirt
kann �ich �eine Bildung auf einer Landwirt�chaftschule
(Marienburg) und einer großen Zahl landwirt�chaftlicher
Winter�chulen holen, während 12 Präparandenan-
�talten und eben�oviel Lehrer�e minare für die Aus-

bildung von Volks�chullehrern �orgen.
. An höheren Lehran�talten i�t kein Mangel. Gy mna�ien

finden wir inCulm, Danzig (2), Deut�h-Eylau, Deut�ch-Krone,
Elbing, Graudenz, Konitz, Marienburg, Marienwerder, Neu-

�tadt, Pr.-Stargard, Schweß, Strasburg, Thorn, Real-

gymna�ien in Danzig und Thorn und Oberreal�chulen
in Danzig, Elbing und Graudenz. Daneben be�tehen noh
eine ganze Anzahl 6kla��iger humani�ti�cher und reali�ti�cher
höherer Schulen. Ja, vielfach i� man mit dèr Gründung
�olcher Lehran�talten etwas zu eifrig gewe�en, �o daß man

neuerdings anfängt, in den Klein�tädten die be�cheidenen
Mittel- oder Bürger�chulen vor den Progymna�ien zu bevor-

zugen, weil �ie den An�prüchen des Kleinbürgersbe��er zu ?nt-
�prechen �cheinen.

Ww
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Danziger Höhe 55.

Danziger Fndu�trie 81.

Danziger Werder 28.

Deiche 25, 45.

Depotfunde 42.

Deut�chritterorden 45.

Diluvialzeit 9, 38.

Dir�chau 51, 55, 58, 74.
Dohnasberge 8.

Dörbe> 91.

Dor�ch 40.

Draujen�ee 19, 20, 40, 43.

Drewenz 30.

Dünen 18.

Eibe 38.

Eichenwälder 37.

Eilenz 99.

Ei�enbahnbrüd>ten 53.

Ei�enbahnen 58.

Ei�enzeit 42.

Eis3zeit 9, 38.

Elbing 33, 43, 51, 52, 56, 89.
“|

Elbinger Handel 90.

“| Elbinger Höhe 14, 36.

| Elbinger Jndu�trie 90.

|

Elbinger Weich�el 26.

Elbingfluß 32.

Elsbeere 38.

Erhebungen 7.

Erle 37.
|

E�che 37.

Eylau, Deut�ch- 51, 99.

Fa�an 39.

Fer�e 31.

Fichtenwälder 38.

Fiedliß 72.
| Findlingsblöde 10.

Fi�cherei 64.

Fi�chereiverein 64.

Fi�chotter 39.

Flatow 55, 98.
Flunder 40.

Fordon 190, 24, 58.

Frey�tadt 101.
_

Fribbe 68.

Friedland, Preuß.- 97.

| Friedland, Märk.- 98.

| Friedrich der Große 49.

| Fri�he Nehrung 17.

Fri�ches Haff 17.

| Frühlingadonis 38.

| Fuchs 39.

|
|

|

Garn�ee 72.
" Gartenbau 61.

| Gartenmauer A9,
'

| Gdingen 86.

| Gebirg8�telze 39.
| Gemü�ebau 61.

Ge�chichte We�tpreußens 42,
| Gejerich�ee 19, 20.

 Gej�iht8urnen 42.

| Geteilte Weich�el 26.
| Gimpel 40,

. Girliß 39.
 Glettfau 60.
|

Gollub 100.
|

Gorzno 100.

Go�torzayn 99,
Goten 43.

Gowidlino�ee 19. il
E)



Graudenz 36, 51, 56, 58, 70.

Grenzen 5.

Groß-Schliewiß 94.

Gruppe, Schießplaß 71.

Gu�tav Adolf 48.

Haff 17.

Hakenkiefer 18.

Hammer�tein 97.

Ha�e 38.

Hajelmaus 39.

Hedwig von Polen 46.

Heinrich von Plauen 46, 69.

Hela 14, 33, 86.

Herdbuchge�ell�chaft 62.

Hering 40,

Herrengrebin 92.

Heubude 66.

Heubuder See 29.

Hoch�eefi�cherei 64.

DHoch-Stüblau 96.

Hochzeit 92.

Holzhandel 56.

Holzindu�trie 64.

Indu�trie 64.

Jammy 72.

Za�trow 32, 98.
Jeichewo 72.

Kahlberg 18, 91.

Kahlbude 84.

Kai�erhafen 79.

Kamels8rü>en 18.

Kamin 99.

Kämpen 12.

Karl X. Gu�tav 48.

Karl XII. 48.

Karlsberg 83.

Karmingimpel 39, 68.
Karthaus 36, 55, 84.
Kä�emark 28.

Ka��uben 49, 55.

Katharinenkirche 78.
Kauernik 100.

Kaulbar�ch 40.

Kernsdorfer Höhe 13, 19.

Kiefernwälder 37.

Kiökkenmöddinger 6, 41.

Kleinbahnen 60.

Klein-Kahß 12.
Klima 33.

Kochankenberg 96.

Koniß 51, 52, 55, 56, 93
Konrad von Ma�ovien 45.

Regi�ter.

 Konrad�tein 96.

Kormoran 39.

Ko�chneiderei 93.

Kraffohlkanal 27.

Kreide 11

Kreuzotter 40.

Kro>ow 10.

Krojanke 98.

Krone, Deut�ch- 98.

Küddow 32.

Kurzebrad 58, 73.

Kußfeld 17.

Kü�tenbildung 14.

Lachs 40.

Lande> 97.

Landwirt�chaft 61.

Langfuhr 83.

Lärche 38.

Lautenburg 100.

Leinfink 40.

Le��en 72.

Liebe 31.

Lieb�chauer See 21.

Litauer 43, 46.

Litorina�ee 16.
Löbau 55, 56, 100.
Lubliner Neichstag 47.

Luchs 39.

Maräne 40.
Marder 39.

Marienburg45, 47, 51, 52,

Marienkirche 78.
Marienwerder 51, 52, 55,

Majovien 44.

Mau�ch�ee 20.

Mechau 85.
Mennoniten 91.

Metallindu�trie 66.
Mewe 73.

Motcer 67.

Montau 31.

Montauer Spitze 73.

Moorbrücfen 42.

Moränen 9,

Moränenjeen 19.
Mottlau 28, 31.

Müskendorfer See 19.

, Nachtigall 40, 68.

Nachtreiher 40.

Na��enhuben 28.
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Natternadler 39.

Nebrung, Fri�che 17.
Nenkau 13.

Neuenburg 72.

Neufähr 72.

Neufahrwa��er 83.

Neukrug 7, 18.
Neumark 100.

Neunauge 40.

Neu�tadt 85.

Neuteich 93. -

Nieder�chläge 36.

Nogat 26, 43.

Nonnenkämpe 69.

Oberländi�her Kanal 90.

Ob�tbau 62.
| Ohra -51, 83.

Oliva 48, 83.
O�che 72.

: O��a 30.

| O�triz�ee 13.

| O�trowitter See 20.

O�t�ee 14.

Ottlot�chin 66.

Ottominer See 84.

Pappeln 37.

Parten�chiner See 20.

Pelplin 96.

Pfefferkuchen, Thorner 67.

Pferdezucht 62.

Pied>el 26, 73.

Platane 37.

Podgorz 68.

Polni�che Teilungen 49.
Pommerellen 45, 47.

Vrangenau 84.

Prang�chin 21.

Prä�identenhöhe 21.

Prau�t 84.

Prinzlaff 29.

Pruzzeun43, 45.

Putzig 86.
Ï

Pußziger Wiek 17.

Rachelshof 73.

| Radaune 32.

Radaune�een 20.

Rathaus, Danziger 78.

Nathaus, Thorner 67.

| Rebhuhn 39,

|
| Renntierbreme 41.

Reh 38.

Rehhof 73.
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Rheden 72.

Rie�elwie�en 30, 31, 62.

Rie�enburg 101,-——

Rinderzucht [62.-
Rinnenieen 19.:
Rixhöft 14.

Ro�enberg 55.
Rotbuche 37.
Rothebude, 26:
Rothir�ch 39.

Ruzau 86.:

Sagor�ch 3. ES --,

Salix myrtilloides, 38.Sandirs 13.

Sartowitz 70. ‘<

Sasper See 29. -

Schafzucht 62,''

Schichauwerften6s.Schidliß 82.
: NEAN

Schiffsbau 5." O,

Schlochau 55; 94. -

—

Schloppe 98.
”

«--
-

Schneeammer 40...
Schneeule 40:

-

TT

Schneidemühl 32. 2
Schönberg 33; 34.

Schönbrü> 38.

Schöne> 96.

Schwarzer Stor : 49.
Schwarzipe<ht Ft

-*"-

Schwarzwaiî�er 31. „

Schweinezucht WW: ;
Schwetz 24, 55/2 v9
Schwirlarten40.

-

Seehund 39.
Seen 18. 9

Seiden�hwanz- 4a;
Sieben�chläfer 39. -

Siegfried von Soucbtivan,
gen 45.

ug

, SP OrennerelE
+ Spro�ièr-402 ‘¡>

| Spéotten 41.
i StanislälsCe8zczinäti-49.

1 Stargard, Preiß.=-51,55, 96.
: Staube>en:32.77

- 4 Steegén 66, 93.

| Steinti�tengräber.42.
" Steinzeit 42.
7 Stephan Bathory 76.

| Steppenhuhn 40. -

7 Stint 40! ; €:

| Stobhendorf26.

Regi�ter.

Sorge 42.

Strasburg 55, 100.
Stra�chin 21.

Stromregulierung.24,25.
Stuhm 89.

Sue.
9.

Sumpi�thtldkröte40.
Swarro�chin96.

Tabakbau61.

Tannenberg; “Schlachtbei
46.

Tannenhäher40.
| Tarpener. See- 21

Techni�che Hoch�chule81.

Tertiärzeit.- 9. .

„|: Teufels�tein 10.“{

Thorn 24,33, 51, 55, 56,
58, 80.

 /Whorneï,Friede-46.
borner Handel 66.

Thorner Indu�trie 67,

Tirge: 93,
:

Tiegenhof 93.
Tolkemit 16, 41,91.

‘ 'Triel 40.

-Tru�o- 43.

|
Tuchel 55, 99.

| Tucheler Heide 37, 94.

Turmberg8, 33; 97. ’

M Tüß 98.

| Über�hwemmungen“29.

Uhu 39.

Vandsburg 99.

Verkehrsverhältni��e_ 56.- Viehzucht 62.

Wacholderdro��el39, 68.
1 Wälder 36.

Walnuß 37.

Weich�el 22.

Weichieldelta 28,. 58.

Weichielhaffkanal 26.

Weichjelhandel. 56.

Weich�elmünde 27.

Weit�ee 19, 20.

Wels 40.

Werften 65.

Wernersdorf. 86.

We�terplatte 66.

Wild�chwein 39.

Wilhelmsberg 36.

Willenberg 43.

Wolf 39.

Yoldiameer 16.

Zarnowiß 19, 85.

Zempelburg. 99.

Hiegenzucht 62.

Hoche 45.

Hoppot 51, 83.
Zucfau 85.

Bucferhandel 57.

Zuckerindu�trie 61.

HZwergfliegen�hnäpper 39.

Hwergmöve 40.
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Tafel 5a. Hohes Weich�elufer unterhalb von Graudenz.

Originalaufnahme von P. Schwanke-Graudenz.

Ta�el 5h, Steilufer der Weich�el-unterhalb des Graudenzer
Schloßberges.

Originalaufnahme von Dr. Schoene-Thornu,



Tafel 6a. Dom zu Marienwerder (Domkirche aus der Ordenszeit).
Originalaufnahme von P. Schwanke-Graudenz.

Tafel 6þÞ. Groß-Montau vom Weich�eldamm aus.

Originalaufnahme vom Provinzial-Kon�ervator Dr. Schmid-Marienburag.
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Tafel 8. Danzig: Langer Markt und Rathaus.
Dr. Terlegtfi phot.
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Tafel 14 a. Kü�te bei Adlershor�t.
Originalaufnahme von Stankowsfi-Danzig.

Tafel 14h. Steilkü�te nördlich von Adlers8hor�t.
DVriginalaufnahme von StarkorvsWi-Danzig.
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Jeder Band

eleg. geb.

Abwä��er. Wa��er| und
y

abwêer.¿$
Ihre Zu�ammen�etzung, Beurteilung u.

Pn

Qua� von Profe��or Dr. Emil

Ha�elhoff,Vor�teher d. landw. Ver�uchs-
�tation in Marburg in He��en. Nr. 473.

Ackerbau- u. Pflanzenbaulehre. von

Dr, Paul Vi
Pp in E��en und Ern�t

Langenbe<, Groß-Lichterfelde.Nr.232.

Agrarwe�en und Agrarpolikik VON4.
Prof. Dr. W. Wygodzinskiin Born.
2 Vändchen. Boden und Unter-
nehmung. nr.592.

— — l1l: Kapital u. Arbeit in der Land-

wirkt�chafk. Verwertung der landwirt-

chaftl. Produkte. Organi�at. d. land-

wirt�chaftl. Berufs�tandes. Nr. 9992.Agrikulturchemie l: Pflanzene z

rung von Dr. Karl Grauer. Nr. 329,

Agrikulturchemi�cheKontrollwe�en,
v. Dr. Paul Kri�che in Leopolds-

hallStabfurt-Nr.

EA 0— Unltker�uchungsmetlhoden von Pr

Dr. Eil Paie Vor�teherder lañb:
wirt�chaftl.qr�ucs�tation in Marburgin He��en. Nr. 470.

Aku�tik. Theoret.Phyik 1:Med
nik

und

u�i M 2 Gnias foo|äger, an der Tedámi

�chule inWien.Mit 19.Abbild, Nr- 76.
— Mu�ikaliche Don Profe��or-

: Dr.
Karl L., cäfer in Berlin. Milt
35 Abbild. Re21.

Algebra. Arit thmetiku

und'Algebra
von Dr, H. Schubert;

“

Profe��oë an

dergGelehrteu�chule‘des.Sóöhanugum®
|

©

Bel�pielfSinluff. ithi étpiel�amimmlun in
2°

—

SalceDr. 3.MtSchübert,
rof. a

Garburg.MaDesFohan-
|

neums in Hamburg. NE“48.- a!

nen Bände.

Kurvendisugehe
Text. Nr. 435.

— — ll: Theorie und Kurven dritter
: und vierter Ordnung. Mit 52 Figuren4m “Text. Nr.FZ36.—

Alpen, Die, von Dr. Rob.Sieger,Pro-
fe��or aîr’ der

glnieer�itätGraz.iMit
19 Abbildungeä &iE1Karte. Är.

Althochdeut�cheLikerakur mit Gram.
matik, Über�eßzung und Erläuterungen
von Th. hauffler, Profe��or am

Realgymna�ium in Ulm. Nr.

«¿EugenBeutel,
ngen--Enz.
57 Figuren in

4
5;

 Allte�lamenil.eg nge) ichte
r von D öhr, Profe� or an

“der Univerti bniaiherg-(Nr. 292.

Amphibien: Das JiatörichA1: Rep-

“ilienund A Agéaich|Dr. Franz
Profe��or añ dex“Uni tät

_“Wigus Ril#8 Nybi�mdgganiaNr383:
ênatyte,Techy;?Cheim.

n.

Lunge, Prof. a. d.° dgen.VENolvtoda.
Schule in Grie,Mik'16 Abb. Ar. 195.

Analy�is, Höhere, 1:: Differential»
rechnung: - Von Pr. Frdr; Junker,“

Rektor des Realgymna�iumsund der
Oberreal�chule in Höppingen,Mit
68 Figuren. - Nr. 8

_ — Repeli�orium“und Au�ga-“

ben�ammlung zur Di�ferentialreh-
-: nung von Dr. (Fxdt,Junker, Rektor d.

- Realgymna�iums.u,p „derOberreal�chule
n Göppingen. 46 Fig. Ar. 146.

E TT:Yulegralrechnung.Von Dr.

. Friedr, Junker, Rektor des Real-
“‘gyimja�iumsundder Oberréal�chulein

“Göppingen. Mit 89 Figuren.“Vr, 88.



Analy�is, Höhere. Repekiktorium
und Aufgaben�ammlung zur
Inlkegralrechnung von: Dr. Friedr.
Junker, Rektor des Realgymna�iums
und der Oberreal�chule in Göppingen.
Mit 50 Figuren. Nr. 147.

— Niedere, von Prof. Dr. Benedikt

Sporer in Ehingen. Mit 5 Fig. Nr.53.

Arbeiterfrage, Die gewerbliche, von

Werner Sombart, Prof,a. d. Handels5-

ho<h�<huleBerlin. Nr. 209.

Arbeikerver�icherung] �iehe :

ver�icherung.

Archäologie
von Dr. Friedrih Koepp,

rofe��or an der Univer�ität Mün�ter
i. W. 3 Bändchen. M. 28 Abbildungen
im Text und 40 Tafeln. Nr. 538/40.

Arilhmetik u. Algebra von Dr. Herm.
Schubert, Prof. an der Gelehrten�chule
des Johanneums in Hamburg. Nr 47.

— — Bei�piel�ammlung zur Arith-
metik und Algebra von Dr. Herm.
Schubert, Profe��or a. d. Gelehrten�chule
des Johanneums in Hamburg. Nr. 48.

Armeep�erd, Das, und die Ver�orgung
der modernen Heere mit Pferden von

Felix von Damnißz, General der Ka-
vallerie z. D, und ehemal. Preuß.
Remontein�pekteur. Nr. 514.

Urmenwe�en und Armenfür�orge.
Einführung in die �oziale Hilfsarbeit v.

Dr. Adolf Weber, Profe��or an der

Handelshoh�hule in Köln. Nr. 346.

L�thetik,Allgercneine, von Prof. Dr.

ax Diez, Lehrer an der Kgl. UAkade-
mie d. bild. Kün�te in Stuttg. Nr. 300.

U�tronomie. Größe, Bewegung u. Enk-

fernung der GHimmelskörpervon A. F.
Möbius, neu bearbeitet von Dr. Herm.

Sozial-

Kobold, Profe��or an der Univer�ikäk
Kiel, I: Das Planeten�y�tem. Mit 33

Abbildungen. Nr. 11,
— — UU: Kometen, Meteore u. das Stern-

�y�tem. Mit 15 Figuren und 2 Stern-
karten. Nr. 529,

A�kronomi�che Geographie von Dr.

Siegmund Günther, Profe��or an der

Techni�chen Hoch�chule in München.
Mit 52 Abbildungen. Nr. 92.

A�trophy�ik.Die Be�chaffenheit der Him-
melskörper v. Prof. W. F. Wislicenus.
Neubearbeitet von Dr. H. Ludendorff
in Potktsdam. Mit 15 Abbild. Nr. 91.

Ulheriche Sle und Riech�to��e von

r. F. Vochu��en in Wiltiz. Mit 9: Ab-

bildungen. Nr. 446.

Auf�aßentwürfevon Ober�tudienrat Dr.
L. W. Straub, Rektor des Eberhard-

A ZaleiSungerehnungnachderusgleichungsrehnung na er

Mel ode der klein�ten Quadrate
von Wilh.Weitbrecht, Profe��or der

Geodä�ie in Stuttgart. Mit 15 Fi-
guren und 2 Tafeln. Nr. 302.

Außereuropäi�che Erdteile, Länder-
unde der, von Dr. Franz Heiderich,

Profe��or an der Exportakademie in
Wien. Mit 11 extkärthen und

Profilen. Nr. 63.

Au�kralien. Landeskunde u. Wirl-
�chafksgeographie des Fe�tlandes
Au�tralien von Dr. Kurt

Ha��ert,Profe��or der Geographie an der Han-

dels-Hoch�hule in Köln. Wit 8 Abb.,
6 graph. Tabellen u. 1 Karte. Nr. 319.

Autogenes Schweiß- und Schneid-
verfahren von Ingenieur Hans Nie�e
in Kiel. Mit 30 Figuren. Nr. 499.

Bade-u.Schwimman�talken, Sffentk-
liche, v. Dr. Karl Wolff, Stadt-Ober-
baur., Hannover. M. 50 Fig. Nr. 380.

Baden. Badi�che Ge�chichte von Dr.
Karl Brunner, Prof. am Gymna�ium
in Pforzheim und Privatdozent der

Ge�chihte an der Techni�hen Hoch-
hule in Karlsruhe. Nr. 230.

— Landeskunde von Baden von

Prof. Dr. O. Kienißzi. Karlsruhe. Mit

Profil., Abbild. und 1 Karte. Nr. 199.

Vahnhö�e. Hochbauten der Bahn-

höfe
von Ei�enbahnbauin�pektor C.

<wab, Vor�tand d. Kgl. E.-Hochbau-
�ektion Stuttgart II, I: Empfangsge-
bäude. Nebengebäude. Güter�huppen.
Lokomotiv�huppen. Mit 91 Abbil-

dungen. Nr. 515.

Balkan�taaten. Ge�chichte d. chri�k-
lichen Balkan�kaaken (Bulgarien,
Serbien, Rumänien, Wontenegro,
Griechenland) von Dr. KG. VBoth in

Kempten. Nr. 331.

Bankwe�en. Technik des Bank-
we�ens von Dr. Walter Conrad,

�tellvert. Vor�teher der �tati�t. Abteilung
der Reichsbank in Berlin. Nr. 484.

Bauführung.Kurzgefaßtes Handbuch
über das We�ender Bauführung von

Architekt Emil Beutinger, U��i�tent an

der Techni�chen Hoch�chule in Darm-

�tadt. M. 25 Fig. u. 11 Tabell. Nr.399.



Baukun�k, Die, des Abendlandes
v. Dr. KG.Schäfer, A��i�t. a. Gewerbe-

mu�eum, Bremen. M. 22 Abb. Nr. 74.
— des Schulhau�es von Prof. Dr.-Ing.

Ern�t Vetterlein in Darm�tadt. 1: Das

Schulhaus. Mit 38 Abb. Nr. 443.
— — II: Die Schulräume — Die Neben-

anlagen. Mit 31 Abbild. Nr. 444.

Bau�teine. Die Indu�trie der kün�k=-
lichen Bau�teine und des Mörtels
von Dr. G. Rautkterin Charlottenburg.
Mit 12 Tafeln. Nr. 234.

Bau�toffkunde, Die, v. Prof. H. Haber-
�troh, Oberl. a. d. Herzogl.Baugewerk-

B
ern, Banerif

M.

Ge�chi
Nr. 506.

ayern. Sayeri�che Ge fe von

DeHans OkelinAugsburg.Fe 160.
— KLandeskunde des Königreichs

Bayern v. Dr. W. Göß, Prof. a. d.

Kgl. Techn. Hoch�hule Nlünchen. Mit

Profilen, Abb. u. 1 Karte. Nr. 176.

Be�e�ligungswe�en. Die ge�chichk-
liche Enkwickelung des Be-
fe�ligungswe�ens vom Aufkoms-
men der Pulverge�chüße bis

zurNeuzeit von Reuleaux, Major
. Stabe d. 1. We�tpreuß. Pionier-

bataill. Nr. 17. Mit 30 Bild. Nr. 569.

Be�chwerderecht. Das
iodiPlinareund Be�chwerderechk für Heer u.

Marine von Dr. Max Ern�t Mayer,
Prof. a.d.Univ. Straßburg i.E. Nr.517.

Bekriebskrafk, Die zwechmäßig�ke,
von Friedrih BarthOberingenieur
in Nürnberg. 1. Teil: Einleitung.
Damp�kraftanlagen. Ver�chied. Kraft-
ma�chinen. Mit 27 Abb. Nr. 224.

—
— 11: Gas-, Wa��er- u. Wind-Kraft-
Anlagen. Mit 31 Abbild.“ Nr. 225.

—
— [[l: Elekkromotoren. Betriebs-
ko�tentabellen. Graph. Dar�tell. Wahl
d. Betriebskraft. M. 27 Ubb. Nr. 474.

Bewegungs�piele v. Dr. E. Kohlrau�ch,

rofel�.
am Königl. Kai�er Wilhelms-

ymn. zu Hannover. M.15 Abb. Âr.96.

Bleicherei. Terltil - Indu�krie 111:

Wä�cherei, Bleicherei, ¡Färberei
und ihre Hilfs�toffe v. Dr. Wilh.
Ma��ot, Profe��or a. d. Preuß. höh.
Fach�chule für Textilindu�trie in Krefeld.
Mit 28 Figuren. . Nr. 186. Ñ

Blütenpflanzen,Das Sy�kem der,
mit Aus�chluß der Gymno�per-
men von Dr. R. Pilger, Ku�tos am

Kgl. Botani�chen Garten in Berlin-
Dahlem. Mit 31 Figuren. Nr. 393.

3

Bodenkunde von Dr. P. Vageler in

Königsberg i. Pr. Nr. 455.
°

Bra�ilien. KLandeskunde der Re-
publik Bra�ilien von. Bel Vodol-
pho von Jhering. Mit 12. Abbil-
dungen und einer Karte. Nr. 373.

Brauereiwe�en 1: Mälzerei von

Dr. Paul Dreverhoff , Direkkor der
Brauer- u. Mälzer�hule zu Grimma.
Mit 16 Abbildungen. Nr. -303.

Briti�ch - Nordamerika. Kandes-
kunde von Briki�ch-Nordamerika
von Prof. Dr. A. Oppel in Bremen.
Mit 13 Abbild.

Ul:fachenLr.24.Buch�ührung in einfachen und dop-
pelten Po�ten von Prof. Rob. Stern,
Oberl. der Öffentl. Handelslehran�t. u.

Doz. d. Handelshoch�chule ì: Leipzig.
Mit vielen Formularen. Nr. 115.

Buddha von Profe��or Dr. Edmund
Hardy. Nr. 174.

Burgenkunde, Abriß der, von Hof-
rat Dr. Otto Piper in München.
Mit 30 Abbildungen. Ar. 119.

Bürgerliches Ge�eßzbuch �iehe: RechtES ieBouch |

Byzantini�ches Reich. Ge�chichke
des byzanlini�chenReiches von

Dr. K. Roth in Kempten. Nr. 190.

Chemie, Allgemeine und phy�ika-
li�che, von Dr. Max Rudolphi, Pro-
fe��or an der Techni�chen Hoch�chule in

Darm�tadk. Mit 22 Figuren. Nr. 71.
— Analyti�che, von Vr. Johannes

Hoppe in München. 1: Theorie und

Gang der Analy�e. Nr. 247.
— — U: Reaktion der Metalloide und

Metalle. Nr. 248.
— Anorgani�che, von Dr. Jo�. Klein

in Mannheim. Nr. 37.

— — Metalle (Anorgani�he Chemie
2, Teil) von D-. Oskar Schmidt, dipl.
Ingenieur, A��i�tent a. d. Königl. Bau-

gewerk�chule in Stuttgart. Nr. 212.
— — Metalloide (Unorgani�che Chemie

1. Teil) von Dr. Oskar Schmidt, dipl.
Ingenieur, U��i�tent a. d. Königl. Bau-

gewerk�chule in Stuttgart. Nr. 211.
— Ge�chichte der, von Dr. Hugo

Bauer, U��i�tent am <hemi�hen Labo-
ratorium der Königlichen Techni�chen
Hoch�chule Sktukkgark. 1: Von den

älfe�ten Zeiten bis zur Verbrennungs-
theorie von Lavoi�ier. Nr. 264.

— — ll: Von Lavoi�ier bis zur Gegen-
wart. Nr. 265. .



Cbemie d. KFohlen�to��verbindungen
v. Dr. Hugo Bauer, A��i�tent am hem.
Laboratorium der Kgl. Techn. Hoch-
<ule Stuttgart. 1. 11: UAliphati�che

erbindungen. 2 Teile. Nr. 191. 192.

— — Ul: Karbocykki�che Verbindungen.
Nr. 193.

-

— — [V: Heterocykli�che Verbindungen.
Nr. 194.

— Organi�che, von Dr. Jo�. Klein in

Mannheim‘Ar. 38.
— PVharmazeulkll�che,von PrivatdozentDeE, Mounheimein Bonn. 3 BVänd-

chen. Nr. 543/44 u. 588.
—

Phy�iologife, von Dr. med,

A. Legahnin Verlin. 1: A��imilation.
Mit 2 Tafeln. Nr. 240.

— — [[Hl:Di��imilation. M. 1 Taf. Nr.241.
— Toxikologi�che, von Privatdozent

Dr. E. Mannheim iu Bonn. it
6 Abbildungen. Nr. 465,

Chemi�cheIndu�trie, Anorgani�che,
von Dr. Gu�t. Rauter... Charlottenburg.
I: Die Leblanc�odaindu�trie und ihre

- Nebenzweige. Mit 12 Taf. Nr. 205.
— — ll: Salinenwe�en, Kali�alze, Dün-

gerindu�trie und Verwandtes. Mit
6 Tafeln. Ar. 206.

— — 1ll: Anorgani�che chemi�che Prä-
parate. ‘Mit 6 Tafeln. Nr. 207.

Chemi�che Technologie, Allgemeine,
von Dr. Gu�t. Rauter in Charlotten-
burg. Nr. 113.

Chemi�ch - Techni�che UAnaly�e von

Dr. G. DunePedeor an ZerEid-

enö��i�hen Polykechni�hen Schule in

ürih. Mit 16 Abbild. Nr. 195.
Chri�tlichenLikerakluren des Orients,

Die, von Dr. Unton Baum�tark.
1: Einleitung. — Das chri�tlih-aramä-
i�che u. d. kopti�che Schrifttum. Nr. 527.

— — UU: Das chri�tl.-arab. u. das äthiop.
Schrifttum. — Das chri�tl. Schrifttum d.

Armenier und Georgier. Nr. 528.

Dampfke��el, Die. Kurzgefaßkes Lehr-
bu<h mit Bei�pielen für das Selb�t-
�tudium und - den prakti�chen Gebrauch
von - Oberingenieur Friedri<h Barth
in Nürnberg. 1: Ke��el�y�teme“ “und

Feuerungen. Mit 43 Figuren. Nr. 9.
— — 11: Bau und Betrieb der Dampf-

ke��el. Mit 57 Figuren. Nr. 521.

Damp�ma�chinen, Die. Kurzgefaßtes
Lehrbuch mik Bei�pielen für das Selb�t-
�tudium und den prakti�hen Gebrauch
von Friedri<h Barth, Oberingenteur
in Nürnberg. 2 Bdhn. 1: Wärme-
kheoreti�he und dampftehni�he Grund-
lngen. Mit 64 Figuren. Nr: 8.

— — ll: Bau und Betrieb der Dampf
ma�chinen. Mit 109 Fig. Nr. 572.

Dampfturbinen, Die, ihre Wirkungs-
wei�e und Kon�truktion von Ingenieur
Herm. Wilda, Prof. a. �taatl. Techni-
kum i. Bremen. Mit 104 Abb. Nr. 274.

Desinfektion von Dr. M. Chri�tian,
Stabsarzt a. D. in Berlin. Mit 18 Ab-

bildungen. Nr. 546,

Determinanten D. B, Fi�her,
Oberl.a.

d. Oberreal�ch. z. Groß-Lichter�.Nr.402.

Deuk�che Altertümer von Dr. Franz

Guh�e,Direktor d.. �tädt. Mu�eums in

raun�hweig. Mit 70 Abb. Nr. 124.

Deui�che (Fortbildungs�chulme�en,
Das, nach �einer ge�chichtlichenEnkwick-

lung u. in �einer gegenwärt. Ge�taltv.H.
Siercks, Revi�or gewerbl. Fortbildungs-
�chulen in Schleswig. Nr. 392.

-

Deul�ches Fremdwörkerbuch von Dr.
Rudolf Kleinpaul in Leipzig. Nr. 273.

Deuk�che Ge�chichte von Dr. F. Kurze,
rof. a. Kgl. Lui�engymna�. i. Ber lin.

: Mittelalter (bis 1519). Nr. 33.
—

— ll: Zeitalter der Reformation
und der Religionskriege(1500
bis 1648). ANr. 34.

II: Vom MWe�k�äli�chen
Frieden bis gur uflö�ung

desalten Reichs (1648—1806).
r

— — �iehe auch: Quellenkunde.

Deuk�che Grammalik und kurze Ge-

�chichte der deut�chen Sprache von Schulr.
Prof. Dr. O. Lyon in Dresden. Nr. 20.

Deui�che Handelskhorre�pondenz von

Profe��or Th. de Beaux, Officier de

l'In�truction Publique. Nr. 182.

Deuk�ches HSandelsrecht von Dr. Karl

Lehmann, Prof. an der Ulniver�ikät
Göttingen. 2 Bde. Nr. 457 u. 458.

Deut�che Helden�age, Die, von Dr.

Otto Luitpold Jiriczek, Profe��or an

der Univer�ität Würzburg. Nr: 32,

Deut�ches Kolonialrecht von Dr. SH.
Edler von Hoffmann, Profe��or an

der Kgl. Ukademtie Po�en. - Nr. 318.



Deul�che Kolonien. 1:.-Togo und
FAamerun von Prof. Dr.

K.
Dove.

Mit 16 Taf. u. 1 lithogr. Karte. Nr. 441.
— 11: Das Süd�eegebielund Kiaus-

t�chou von Prof. Dr. K. Dove. Mit
16 Tafeln u. 1 litkhogr.Karte. Nr. 520.

— Ill: O�ta�rika von Prof. Dr. K.

Dove. Mit 16 Tafeln und 1 lithogr.
Karte. Nr. 567.

Deut�che Kulturge�chichte von Dr.

Veinh. Günther. Nr. 56.

Deul�ches Leben im 12. u. 13. Jahr-
underk. Realkommentar zu den

‘Volks- u. Kun�tepen u. zum Minne�ang.
Von Prof. Dr. Jul. Dieffenbacherin

reiburg i. B. 1: ÖffentlichesLeben.
it gahlreihenUbbildungen. Nr. 93.

— — 1: Privatleben. Mit zahlreichen
Ubbildungen. Nr. 328.

Deut�che Literakur des 13. Jahr-
underls. Die Epigonen des

öfi�chen Epos. Auswahl a. deuk-

hen Dichkungen des 13. Jahrhunderts
von Dr. Viktor Junk, Aktuarius der
Kai�erlihen Akademie der Wi��en-
ha�ten in Wien. Nr. 289.

Deut�che Lileraturdenkmäler des
14. u. 15. Jahrhunderts. Ausge-
wählt und erläuterfk von Dr. Hermann

Jantzen, Direktor der Königin Lui�e-
Schule in Königsberg i. Pr. Nr. 181.

— — 16. Jahrhunderts. 1: Martin
Luther und Thom. Murner.

Ausgewählt und mit Einleikungen und

Anmerkungen ver�ehen von Prof. G.
Berlit, Oberlehrer am Nikolaigym-
na�ium WULeipzig. Ar. 7.

11: Sans Sachs. Ausgewählt u.

erläutert v. Prof. Dr. J. Sahr. Nr. 24.
— — lll: Von Brant bis Rollen-

— —

'

ad
e Tieren, Hulten, Fi�chart,

owie Tierepos und Fabel. Aus-

‘gewähltund. erläutert von Profe��or
_Dr. Julius Sahr. Nr. 36.

— des 17. und 18. Jahrhunderts bis

Klop�tock. 1: Lyrik von Dr. Paul
Legband in Berlin. Nr. 364.

II: Pro�a von Dr, Hans Legband
in Ka��el. Nr. 365.

Deut�che Litkeralurge�chichte
Dre Max Koch, Profe��or an der

Univer�ität Breslau. Nr. 31.
— — der Kila��ikerzeit von Carl Weik-

brecht, durchge�ehen und ergänzt von

Karl Berger. Nr. 161.

von

Deut�che KLiterakurge�chichle des
des 19. Jahrhunderts von Carl

Weitbrecht, neu bearbeitet von Dr.

Rich. Weitbrecht in Wimpfen. 1. Il.

D ul�cheMyiholi G i�cheut�che Mythologie, Germani�cheMoitholonievon Dr. Eugen Nogs,Prof. a. d. Univer�. Leipzig. Ar. 15.

Deuk�chen Per�onennamen, Die, v.

-„ Rud. Kleinpauli. Leipzig. Nr. 422.

Deul�che Poelik von Dr. K. Borinski,

PrOe��oran der Univer�ität München.
r. 40.

Deuk�che Redelehre von Hans Probft,
Gymna�ialprof. in

Pamberg
r. 61.

Deut�che Schule, Die, im Auslande
von Hans Amrhein, Seminar-Ober-

lehrer in Rheydt. Nr. 259,

“Deul�ches Seerecht o. Dr.Otto Brandis,
Oberlandesgerihtsrat in Hamburg.
I. Allgemeine Lehren : Perlonenund

Sachen des Seerechts. Är. 386.
— — [l. Die einzelnen �eerechtlichen

Schuldverhältni��e : Verträge. des See-

n undaußervertraglihe Haftung.
r. 387.

;

Deul�che Slammeskunde v. Dr. Ru-
dolf Much, a. o. Prof. an der Univer�.
Wien. Mit 2 Kart. u. 2 Taf. Nr. 126.

Deul�ches Unterrichkswe�en. Ge-
�chichle des deut�chen 2Nnter-

richiswe�ens v. Prof. Dr. Friedrich
Seiler, Direktor des Kgl. Gymna�iums

zu
Luckau. 1: Von Anfang an bis zum

nde des 18. Jahrhunderts. Nr. 275.
— — Il: Vom Beginn d. 19. Jahrhund.

bis auf die Gegenwart. Nr. 276.

Deut�che Urheberrecht,Das, an like

rari�chen, Kkün�tleri�hen und gewerb-
lihen Schöpfungen, mit be�onderer Be-

rück�ichtigung der internationalen Ver-

träge von Dr. Gu�tav Rauter, Patenk-
anwalt in Charlottenburg. Nr. 263.

Deut�che Volkslied, Das, ausgewählt
und erläukert von Profe��orDr. Jul.
Sahr.. 2 Bändchen. Nr. 25 u. 132.

Deul�ché Wehrver�a��ung von Karl
Endres, Geheimer Kriegstatund vor-

krag. Rat im Kriegsfnini�teriumin
München. Nr. 401

Deul�ches Wörlerbuch v. Dr. Richard
Loewe. Nr. 64.

Deuk�che Zeikungswe�en, Das, von

Dr. Robert Brunhuber in Köln a. Rh.
Nr. 400.



Deul�ches Zivilprozeßrecht von Pro-�ey Dr. Wilhelm Ki�h in Straßburg
i. E. 3 Bände. Nr, 428—430.

Dichiungen aus mittelhochdeut�cher
(Frühzeit. Jn Auswahl mit Einltg.

u. Wörterb. herausgegeb. v. Dr. Herm.
Jantzen, Direktor der Königin Lui�e-
Schule in Königsberg i. Pr. Nr. 137.

Diekrichepen. Fudrun und Dietkrich-
epen. Mit Einleitung und Wörterbuch
von Dr. O. L, Jiriczek, Profe��or an

der Univer�ität Würzburg. Nr. 10.

Differentialrechnung von Dr. groeunker, Rektor des Realgymna�iums
und der Oberreal�chule in Göppingen.
Mit 68 Figuren. ANr. 87.

— Repetitorium u. Au�gaben�amm-
lung zur Differentialrechnung
von Dr. Frdr. Junker, Rektor des

Realgymna�iums u. d. Oberreal�chule in

Göppingen. Mit 46 Fig. Ar. 146.

Drogenkunde von Rich. Dor�tewitz in

Leipzig und Georg Ottersbah in

Hamburg. Nr. 413.

Druckwa��er- und Druckluft - An-

lagen. Pumpen, Druckwa��er- und

Druckluft - Anlagen von Dipl.-Ingen.
Rudolf Vogdt, Regierungsbaum. a. D.
in Aachen. Mit 87 Fig. Nr. 290.

Eddalieder mit Grammatik, UÜber-

�ezung und Erläukerungen von Dr.

Wilhelm Rani�ch, Gymna�ial - Ober-

lehrer in Osnabrück. Nr. 171.

Ei�enbahnbau. Die Entwicklung
des modernen Ei�enbahnbaues
von Dipl.-Ing. Alfred Birk, o. ö. Prof.
a. d. k. k. Deuk�ch. Techn. Hoch�chule in

Prag. Mit 27 Abbild. Nr. 553.

Ei�enbahn�ahrzeuge von H. Hinnen-
thal, Regierungsbaumei�ter u. Ober-

ingenieur in Hannover. I: Die Loko-
motiven. Mit 89 Abbildungen im

Text und 2 Tafeln. Nr. 107.
— — I: Die Ei�enbahnwagen u. Brem-

ler:
Mit Anhang: Die Ei�enbahn-

ahrzeuge im Betrieb. Mit 56 Abb.
im Text und 3 Tafeln, Nr. 108.

Ei�enbahnpolikik. . Ge�chichie der

deut�chen Ei�enbahnpolitik von

Betriebsin�pektor Dr. Edwin Kech in

Karlsruhe i. B. Nr. 533.
Ei�enbetonbau, Der, v. Reg.-Baumei�t.

Karl Rößle. Mit 75 Abbild. Nr. 349.
Ei�enhütlenkunde von A. Krauß, dipl.

Hütfeningenicur. T1: Das Rohei�en.
Mit 17 Figuren u. 4 Tafeln. Nr. 152.

Ei�enhüttkenkunde 11: Das Schmied-
ei�en. Mit 25 Fig. u. 5 Taf Nr. 153.

Ei�enkon�kruktionen im Fochbau
von Ingenieur Karl Schindler in

Meißen. Mit 115 Figuren. Nr. 322.

Eiszeitalter, Das, v. Or. Emil Werth
in Berlin-Wilmersdorf. Wit 17 Ab-

bildungen und 1 Karte. Nr. 431.
Ela�tkizikälslehre für Ingenieure

I: Grundlagen und Allgemeinès
über Spannungszu�kände, Zy-
linder, Ebene Plalten, Tor�ion,
Gekrümmtle Träger. Von Prof.
Dr.-Ing. Mar Enßlin an der Königl.
Baugewerk�chule Stuttgart und Privat-
dozent an der Techn. Hoch�chule Stukt-

gark. Mit 60 Abbild. Nr. 519.

Elektri�chen Keßin�trumente, Die,
von IJ. Herrmann, Profe��or an der

Techni�hen Hoch�hule in Stuktgark.
- Mit 195 Figuren. Nr. 477.

Elektri�che TelegraphieDie, von

Dr. Lud. Rell�tab. M. 19 Fig.Nr. 172.

Elektrizität. Theoret. Phy�ik 111:

Elektrizilät u. Magnetismus von

Dr. Gu�t. Jäger, Prof.a. d. Techn.Hoch-
hule in Wien. it 33 Abb. Nr. 78.

Elektrochemie
von Dr. Heinr. Danneel

in Genp. 1: Theoreti�che Elektrochemie
und ihrephy�ikali�ch-hemi�chen

Grund-

lagen. Mit 16 Figuren. Nr. 252.
— — Ul: Experimentelle Elektrochemte,

Meßmethoden, Leitfähigkeit, Lö�ungen.
Mit 26 Figuren. Nr. 253.

Elekiromagnet. Lichtkheorie. Theos
refi�che Phu�il

V: Elektro»

magneti�che Lichtlheorie u. Elek-
fronik von Profe��or Dr. Gu�t. Jäger
in Wien. Mit 21 Figuren. Nr. 374.

Elekkrc metallurgie von Dr. Friedr.
Regel5berger, Kai�erl. BRegierungsrat
in Skeglißz-Berlin. M. 16 Fig. Nr. 110.

Elektrotechnik. Einführung in die

Stark�tromtechnik v. J. Herrmann,

Prof.d. Elektrotehnik an der Kgl.
e<n. Hoch�hule Stuttgart. 1: Die

phy�ikali�chen Grundlagen. Mit 95 Fig.
u. 16 Taf. Nr. 196.

'

— — II: Die Gleich�tromtechnik. Mik
118 Figuren und 16 Tafeln. Nr. 197.

—

— lll: Die Wech�el�tromtechnik. Mik
126 Figuren und 16 Tafeln. Nr. 198.

— Die Materialien des Ma�chinen-
baues und der Elektrotechnik v.

Ingenieur Profe��or Hermann Wilda

in Bremen. Mit 3 Abbild. Nr. 476.



El�aß-Lothringen, Landeskunde v.,
von Prof. Dr. N. Langenbe>>in Straß-
burg i.E. M.11 Abb.u. 1Karte, Nr. 215.

Engli�ch - deut�ches Ge�prächsbuch
von aD E. Detneht in
Lau�anne. Nr. 424.

Engli�che Ge�chichte von Prof. L. Ger-

Sae Belchi Düf�eldorf. Nr. 375.

Engli�cheHandelskorre�pondenz v.

. E. Whitfield, M. A., Oberlehreran

King Edward V1I Grammar School
in King's Lynn. Nr. 237.

Engli�che Likeratlurge�chichte von Dr.
arl Wei�er in Wee 69.

— — Grundzüge und Sauptiypen
der engli�chen Likeraturge�chichke
von Dr. Arnold M. M. Schröer, Prof.
an der Handelshoch�chule öln.
2 Teile. Nr. 286, 287.

Enkwicklungsge�chichle der Tiere
von Dr. Johannes Néei�enheimer,Pro-
fe��or der Zoologie an der Univer�ität
Jena. I: Furhung, Primitiv-
anlagen, Larven, Formbildung, Em-

bryonalhüllen. Mit 48 Fig. Nr. 378.
— — ll: Organbildung. Mit 46 Fig.

Nr. 379. -

Epigonen,Die, des hö�i�chen Epos.
uswahl aus deut�chen Dichkungendes

13, Jahrhunderts von Dr. Viktor Junk,
Aktuarius der Kai�erlihen Akademie
der Wi��en�chaften in Wien. Nr. 289.

Erdmagnetismus, Erd�irom, Polar=
licht von Or. A. Nippoldt, Mitk-

glied des Königli<h Preußi�chen Me-
tereologi�hen In�tituts in Potsdam.
Mit 17 Abbild. und 5 Tafeln. Nr. 175.

Erdteile, Länderkunde der außer-
europäi�chen, von Dr. Franz Heide-
ri, Profe��or an der Exportakademie
in Wien. MWit 11 Textkärthen und

_ Profilen. Nr. 63.

Ernährung und Nahrungsmitikel v.

Ober�tabsarzt Profe��or H. Bi�choff in
Berlin. Wit 4 Abbildungen. Nr. 464.

Elhik von Profe��or Dr. Thomas Ache-
lis in Bremen. Ar. 90.

Europa,Länderkunde von, von Dr.

granzHeiderich, qiofe�or an der

£rportakademiein Wi
kärthen und Diagrammen und einer

Karte der Alpeneinteilung. Nr. 62.

in

en. Mit 14 Text-*

7

Exkur�ionsflora von Deulk�chland
um Be�timmen der häufigeren in

eut�<hland wildwach�enden epn__
von Dr. W. Migula, Profe��or an

der For�takademieEi�enah. 2 Teile.
Mit je 50 Abbildung. Nr. 268 u. 269.

Explo�io�tof�e. Einführung in die Che-
mie der explo�iven Vorgänge von Pr.
H. Brunswig in Skeglitz. Wit 6 Ab-

bildungen und 12 Tab. Nr. 333.

Familienrechk. Recht des Vürger-
lichen e�eßbuches. Viertes
Buch: Familienrecht von Dr. Hein-

rih Titze, Profe��or an der Univer�itäk
Göttingen. Nr. 305.

Färberei. Textkil-ZJndu�irie 111: Wä-

cherei, Bleicherei, (Färberei und

hre Silfs�tof��e von Dr. Wilhelm
Ma��ot, Profe��or an der Preußi�chen
höheren Fach�chule für Textilindu�trie in

Krefeld. Mit 28 Figuren. Nr. 186.

Feldge�hüß, Das moderne, von

Ober�tleutnant W. Heydenreich, Militär-

lehrer an d. Militärtehn. Akademie in
Berlin. 1: Die Entwicklung des Feld-

e�hüßzes �eit Einführung des gezogenen
Snfanteriegewehrs bis ein�hl. der Er-

findung des rauchl. Pulvers, etwa 1850
bis 1890. M. 1 Abb. Nr. 306.

— — ll: Die Entwicklung des deukigen
Feldge�hüßzes auf Grund der Erfindung
des rauchlo�en Pulvers, etwa 1890 bis

zur Gegenwart. Mit 11 Abb. Nr. 307.

iFern�prechwe�en, Das, von Dr. Lud-
wig Rell�tab in Berlin. Mit 47 Fi-
guren und 1 Tafel. Nr. 155.

iFe�ktigkeikslehre von W. Hauber, Dip-
lom-Ingenieur. Mit 56 Fig. Ar. 288.

— Aufgaben�ammlung. zur Fe�lig-
keiislehre mit Lö�ungen von R.
Haren , Diplom - Ingenieur in Mann-

heim. Mit 42 Figuren. Nr. 491.

Felle, Die, und Öle �owie die Seifen-
u. Kerzenfabrikak. u. d. Harze, Lacke,
Firni��e m. ihren wichtig�t. Hilfs�toffen
von Ur. Karl Braun in Berlin. 1: Ein-

führ. in die Chemie, Be�prech. einiger
Salze u. d. Fette und Öle. Ar. 335.

— — UU: Die Seifenfabrikation, die

Seifenanaly�e und die Kerzenfabri-
kation. it 25 Abbild. Nr. 336.

— — lll: Harze, Lacke, Firni��e. Nr. 337.



Feuerwaffen. Ge�chichke der ge-

fdmienTFéuerwaf�en bis 1850.
ie Entwicklung der Feuerwaffen von

ihrem er�ten Auftreten bis zur Ein-

führung der gezogenen Hinterlader,
unter be�onderer Berück�ichtigung der

Heeresbewa��nung v. Hauptmann a. D.
W. Gohlke, Steglitz - Berlin. Mit
105 Abbildungen. Nr. 530.

Texkil - Jndu�krieSilzfabrikalion,1: Weberei, Wirkerei, Po�a-
mentiererei, Gpißgen- und Gar=-

dinenfabrikakion und Filzfabri-kation von Profe��or Max Gürtler,
Geh. Vegierungsr. im Kgl. Landesge-
werbeamt z. Berlin. M. 29 Fig. Nr. 185.

Finanz�y�leme d. Großmächtke, Die,
Internationales Staaks- u. Gemeinde-

inanzwe�en) von O. Schwarz, Geh.
berfinanzrat in Berlin. Zwei Bänd-

<en. Nr. 450 und 451.

Finanzwi��en�chaft von Prä�ident Dr.
N. van der Borght in Berlin. 1: All-

gemeiner Teil. Nr. 148.
— — UU: Be�onderer Teil (Steuerlehre).

Nr: 391.
Finni�ch - ugri�he Sprachwi��en-

chaft von Dr. Jo�ef Szinnyei, Prof.
an der Univer�ität Budape�t. Nr. 463.

Finnlaad. Landeskunde des Euro=-

päi�chen Rußlands neb�t Finn-
lands von Profe��or

Dr. A. Philipp-
�on in Halle a. S. Nr. 359,

Firni��e. Farze, Lacke, {Firni��e von

Dr. Karl Braun in Berlin. (Fette und
Ôle LIL) Nr. 337.

i�cheFi�che. Das Tierreich 1V:
von Profe��or Dr. Max Rauther in

Neapel. Mit 37 Abbild. Nr. 356.

Fi�cherei und Fi�chzucht von Dr.
Karl Eck�tein, Profe��or an der For�t-
akademie Eber5swalde, Abteilungs-
dirigent bei der Haupt�tation des for�t-
lihen Ver�uchhswe�ens. Nr. 159.

Flora. Exkur�ionsflora von Deuk�ch-
land zum Be�timmen der häufigeren
in Deut�chland wildwach�enden Pflanzen
von Dr. W. Migula, Prof. an der

For�takademie Ei�enach. 2 Teile, Mik
je 50 Abbildungen. Nr. 268, 269.

Elußzbau von Regierungsbaumei�ter Okto

appold in Stuktgarkt. MWit vielen

Abbildungen. Nr. 597.

(Foren�i�che P�ychiatrie von Profe��orD O Direktor der Irren-
an�talt Friedrihsberg
Zwei Bändchen. Nr. 410 und 411.

For�kwi��en�chafk von Dr. Ad. Shwap-
pah, Prof.a. d. For�takademie Ebers-
walde, AlbteilungSdirig.bei d. Haupt-
�tation d. for�tl. Ver�uhswe�. Nr. 106.

Fortbildungs�chulwe�en, Das deuts
�che, nach �einer ge�chichtl. Entwicklung
und in �einer gegenwärt. Ge�talt von H.
Siercks, Revi�or gewerbl. Fortbildungs-
�chulen in Schleswig. Nr. 392.

'

Franken. Ge�chichte Frankens von

Dr. Chri�t. Meyer, Kgl. preuß. Staats-

archivar a. D, in München. Nr. 434.

Frankreich. Franzö�i�che Ge�chichte
von Dr. R. Sternfeld, Profe��or an d.

Univer�ität Berlin. Nr. 85.

Frankreich. Landesk. v. Frankreich
v. Dr. Richard Neu�e, Direkt. d. Ober-

Real�chule in Spandau. 1. Bändchen.
Mit 23 Abbild. im Text und 16 Land-

chaftsbildern auf 16 Tafeln. Nr. 466.
— — 2, Vändchen. Mit 15 Abbild. im

Text, 18 Land�chaftsbildern auf 16 Ta-

feln und einer lithogr. Karte. Nr. 467.

Franzö�i�ch - deuk�hes Ge�prächs-Bachic) C. ES on reh für
franzö�. Sprache an der Univer�ikät
Berlin. Nr. 596.

Franzö�i�che Sandelskorre�pondenz
von Profe��or Th. de Beaux, Officier
de l'In�truction Publique. Nr. 183.

Fremdwort, Das, im Deut�chen von

Dr. Rud. Kleinpaul in Leipzig. Nr. 55.

Fremdwörterbuch, Deul�ches, von

Dr. Rud. Kleinpaul in Leipzig. Nr.273.

Fuge.Erläuterung und Anleitung zur
ompo�ition der�elben v. Hof:Stephan

Krehl in Leipzig. Nr. 418.

cFunktionenlheorie, Einleitung in

die, (Theorie der komplexen Zahlen-
reihen) von Max Ro�e, Oberlehrer
an der Goethe�hule in Deut�h-Wil-
mersdorf. Mit 10 Figuren. Nr. 581.

Fußarlillerie,Die, ihre Organi�ation,
ewaffnung und Ausbildung von

Spletkt, Oberleutnant im Lehrbataillon
der Fußartillerie-Schieß�chule u. Bier-
mann, Oberleutnant in der Ver�uchs-
batterie der Artillerie - Prüfungskom-
mi��ion. Mit 35 Figuren. Nr. 560.

in Hamburg.



Gardinenfabrikation. Textilindustrie Il: Weberei irkerei,
o�amentiererei, Spißen- und

ardinenfabrikation und Filz-
fabrikation v. Profe��or Max Gürtler,
Geh. Regierungsrat im Königl. Landes-

gewerbeamtzu Berlin. Mit 29 Figuren.
r. 185.

Gas- und Wa��erin�kallationen mik

Ein�chluß der Aborkanlagen von

Erofel
or Dr. phil. und Dr. -Ingen.

duard Schmitt in Darm�tadt. Mit
119 Abbildungen. Nr. 412.

Gaskraffma�chinen, Die, von Ing.
Alfred Kir�hke in Kiel. Mit 55 Fi-
guren. Nr. 316.

Ga�thäu�er und Hokels von Architekt
Max Wöhler in Dü��eldorf. 1: Die

Be�tandteile und die Einrichtung des

Ga�thau�es. Mit 70 Figuren. Nr 525.
— — UU: Die ver�chiedenen Arken von

Ga�thäu�ern. Wit 82 Fig. Nr. 526.

Gebirgsarlillerie. Die Enkwicklung
der Gebirgsartillerie von Kluß-
mann, Ober�t und Kommandeur der
1, Feldartillerie - Brigade in Königs-
berg i. Pr. Mit 78 BVildern und

Über�ichkstafeln. Nr. 531.

Geno��en�chaflswe�en, Das, in
Deul�chland von Dr. Otto Lindecke
in Dü��eldorf. Nr. 384.

Geodä�ie. Verme��ungskunde von

Diplom - Ing. P. Werkmei�ter, Ober-

lehrer an der Kai�erl. Techni�ch. Schule
in Straßburg i. E. 1: Feldme��en und
Nivellieren. Mit 146 Abbild. 11: Der

Theodolit. Trigonometri�che und baro-

metri�he Höhenme��ung. Tachymetrie.
Mit 109 Abbildungen. Nr. 468 u. 469.

Geologie in kurzem Auszug für Schulen
und zur Selb�tbelehrung zu�ammen-

. ge�tellt von Profe��or Dr. Eberh. Fraas
in Stuttgart. Wit 16 Abbildungen
und 4 Tafeln mit 51 Figuren. Nr. 13.

Geometrie, Analyfki�che, der Ebene
von Profe��or Dr. M. Stmon in Straß-
burg. Mit 57 Figuren. Nr. 65,

— Aufgaben�ammlung zur Ana-
lyti�chen Geometrie der Ebene
von O, Th. Bürklen, Profe��or am

Königl. Realgymna�ium in Schwäb.-
Gmünd. Mit 32 Figuren. Nr. 256,

9

Geometrie,Analyti�che, d. Raumes
v. Prof. Dr. M. Simon in Straßburg.
Mit 28 Abbildungen. Nr. 89.

— — Au�gaben�ammlung zur Ana»

[lyti�chen Geometrie des Raumes
von O. Th. BVürklen, Profe��or am

Königl. Realgymna�ium in Schwäb.-
Gmünd. Mit 8 Figuren. Nr. 309,

— Darf�lellende, v. Dr. Robert Haußner,
Profe��or an der Univer�ität Jena. 1.
Mit 110 Figuren. Nr. 142.

— — Il, Mit 40 Figuren. Nr. 143.

— Ebene, von G. Mahler, Profe��or
am Gymna�ium in Ulm. Mit 111

zweifarbigen Figuren. Nr. 41.
— Projektive, in �ynthet. Behand-

lung von Dr. Kärl Doehlemann, Pro-
fe��or an der Univer�ität München.

it 91 Figuren. Nr. 72.

Geometri�che Optik, Einführung in
die, von Dr. W. Hinrihs in Wil-

mersdorf-Berlin. Nr. 532.

Geometri�ches Zeichnen von H. Becker,
Architekt und Lehrer an der Baus

gewerk�chule in Magdeburg, neubes-
arbeitet von Profe��or J. Vonderlinn
in Mün�ter. Mit 290 Figuren und
23 Tafeln im Text. Nr. 58.

Germani�che Mythologie von Dr. E.
Mogk, Prof.a. d. Univ. Leipzig. Nr.15.

Germani�che Sprachwi��en�chaft von

r. Rich. Loewe. Nr. 238.

Ge�angskun�k. Technik der deuks

chen Ge�angskun�i
von Oskar

oë und Dr. Hans Joachim Mo�er.
Nr. 576.

Ge�chichlswi��en�chaf�k, Einleikung i.
die, von Dr. Ern�t Bernheim,Prof.
an der Univer�. Greifswald. Nr. 270.

Ge�chüße, Die modernen, der Fuß-
artillerie von Mummenho�f, Major
und Lehreran der Gußartillerie-Schieß-hule in Jüterbog. |: Vom Au�treten d.
gezogenen Ge�chützebis zur Verwendung
des rauh�hwachen Pulvers 1850—1890.
Mit 50 Terxtbildern. Nr. 334.

— — UU: Die Entwicklung der heukigen
Ge�chüße der Fußartillerie �eit Ein-

führung des rauh�hwahen Pulvers
1890 bis zur Gegenwart. Mit 33

Textbildern. Nr. 362.

Ge�eßbuch, Bürgerliches, �iehe : Rech!
des Bürgerlichen Ge�eßbuches.

*



Ge�undheilslehre. Der men�chliche
Körper, �ein Bau und �eineTälkig-
keiten von E. Rebmann, Ober�chul-

Mit Ge�undheits-
lehre von Dr. med. SH. Seiler. Mit
47 Ubbildungen u. 1 Tafel. Nr. 18.

Gewerbehygiene von Dr. E. Roth in

Potsdam. Nr. 350,

Gewerbewe�en von Werner Sombark,

Profe��oran der Handelshoch�hule
erlin. I. Il. Nr. 203. 204.

Gewerbliche Arbeiter�rage, Die,
von Werner Sombart, Profe��or an

der Handelshoch�hule Berlin. Nr. 209.

Gewerbliche Bauten. Indu�trielle
und gewerbliche Bauten (Spelcher,
Lagerhäu�er und Fabriken) von Archi-
tekt Heinri<h Salzmann in Dü��eldorf.
I: Allgemeines über Anlage und Kon-
�kruktion der indu�triellen und gewerb-
lihen Bauken. Nr. 511.

— — ll: Speiher und Lagerhäu�er.
Mit 123 Figuren. Ar. 512.

Gewichiswe�en. Maßz-, Münz- und

rat in Karlsruhe.

Gewitchiswe�en von Dr. Aug. Blind,
|

Prof. a. d. Handelsc. i. Köln. Nr. 283.

Gießzereima�chinenvon Dipl. „Ing.
mil Treiber in Heidenheim a. B.

Mit 51 Figuren. Nr. 548.
Glas- und kerami�che Jndu�tkrie

(Indu�trie der Silikake, der Bau-

�teine und des kün�tlichen Mör-
tels 1) von Dr. Gu�tav Rauter in

Char!ottenburg. Mit 12 Taf. Nr. 233.

Gleich�tromma�chine, Die, von In-
gentieur Dr. C. Kinzbrunner in Man-

che�ter. Mit 81 Giguren,Nr. 257.

Glef�cherkunde von Dr. Friy Machacek
in Wien. Mit 5 Abbildungen im
Text und 11 Tafeln. Nr. 154.

Goli cheSrachdenkmäler mit Gram-
malik, Über�ehung und Erläutergn. v.

Dr. Germ. Jantzen, Direktor d. Königin
Lui�e-Schule i. Königsbergi. Pr. Nr. 79.

Goltfried von Straßburg,
Sarts-

mann von Aue. Wol�ram von

E�chenbach und Golkfried von

Straßburg. Auswahl aus demhöfi�ch.
Epos mit Anmerk. u. Wörterbuch v. Dr.

KA.MWarold, Prof. am Kgl. Friedrichs-
kollegium zu Königsberg i. Pr. Nr. 22.

Graphi�chen Kün�te, Die, von Carl

Kampmann, k. k. Lehrer an der k. k.

Graphi�chen Lehr- und Ver�uchsan�talt
in Wien. Mit zahlreichen Abbil-
dungen und Beilagen. Nr. 75.

Griechi�che UAlkerltumskunde von

Profe��or Dr. Rich. Mai�ch, neu bear=-
beifet von Rektor Dr. Franz Pohl-
hammer. Mit 9 Vollbildern. Nr. 16.

Griechi�che Ge�chichle von Dr. Heinrich
Swoboda, Profe��or an der deut�chen
Univer�ität Prag. Nr. 49.

Griechi�che KVikeratlurge�chichke mit

Berück�ichtigung d. Ge�chichte d. Wi��en-
haften von Dr. Alfred Gere, Prof.
an der Univer�. Breslau. 2 Bänd-
chen. Ar. 70 und 557.

'

Griechi�chenSprache,Ge�chichte d.,
l: Bis zum Uusgange der kla��i�chen
Zeit von Dr. Otto Hoffmann, Prof. a.

d, Univer�ität Mün�ter. Nr. 111.

Griechi�che u. römi�che Mykhologie
v. Prof.Dr. Herm. Steuding,Vektor d.

Gymna�iums in Schneeberg. Nr. 27.

Grundbuchrecht, Das formelle, von

Ober�landesgerihtsr. Dr. F. Kreß�hmar
in Dresden. Ar. 549.

Sandelspolitik, Auswärkige, von

Dr. SHeinr. Sieveking, e oor an

der Univer�ität Zürih. Nr. 245.

Sandelsrecht, Deut�ches, von Dr.
Karl Lehmann, Profe��or an der Uni-

ver�ität Gbttingen. 1: Einleitung. Der
Kaufmann und

linaHilfsper�onen.
Offene Handelsge�ell�haft. FKomman-
dit- und �tille Ge�ell�haff. Nr 457.

— — ll:
Atlenge�ell�h.Ge�ell�ch. m. b.

H. Eing. Gen. Handelsge�h. Nr. 458.

Sandels�chulwe�en, Das deuk�che,

ponDirektorTheodor Blum in De��au.
r. .

SHandels�tand, Der, von Rechtsanwalt
Dr. jur. Bruno Springer in Leipzig.
(Kaufmänn. Rechtsk. Bd. 2.) Nr. 545.

Sandelswe�en, Das, von Geh. Ober-

regierungsrat Dr. Wilh. Leris.Pro-

jeor an der Univer�ität Göttingen.
: Das Handelsper�onal und der

Warenhandel. Nr. 296.
— — lll: Die Effektenbör�e und die in-

nere Handelspolitik. Nr. 297.

Sandfeuerwaf�en, Die Enlwicklung
der, �eit der Mitte des 19. Jahr-
hunderts und ihr heutiger Stand von

G. Wrzodek, Hauptmann und Kom-

pagniechef im Infanterie-Regim. Frei-
herr Hiller von Gärtringen (4Po�en-
hes) Nr. 59 in Soldau. Mit21 Ab-

bildungen. Nr. 366.
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Sarmonielehre von A. Halm. Mik

vielen Notenbei�pielen. Nr. 120.

Sarimann von Aue, Wolfram von

E�chenbach und Goll�ried von
Stra�zburg. Auswahl aus dem höfi-
hen Epos mit Anmerkungen und

Wörterbuch von Dr. Ki. Marold, Pro-
fe��or am Königlichen Friedrichskol-
legium zu Kbnigsberg i. Pr. Ar. 22.

Sarze, KLacke, Firni��e von Dr.

Karl Braun in Berlin. (Die Felte
und Ôle Ill.) Nr. 337.

Sauplliteraturen, Die, d. Orients
v. Dr. M. Haberlandt, Privatdoz. a.

d. Univer�. Wien. [. 11. Är. 162. 163,

Hebezeuge, Die, ihre Kon�truktion u.

Berechnung von Ing. Prof. Hermann
Wilda, Bremen. M. 399 Abb. Nr. 414.

Seeresorgani�alion, Die Enlwick-

lung der, �eit Einführung der �tehen-
den Heere von Otto Neu�chler, Haupk-
mann u. Baktteriechefin Ulm. 1: Ge-

{hi<tl. Entwicklung bis zum Aus-

gange d. 19. Jahrh. Nr. 552.

Seizung u. Lüftung v. Ing.-Johannes
Körting in Dü��eldorf. I: Das We�en
und die Berechnung der Helzungs-

und

Lüftungsanlagen. Mit 34 Fig. Nr. 342,
— — 11: Die Ausführung der Heizungs-

und Lüftungsarlage. Mit 191 ¡Fi-

guren. Nr. 343.

HSe��en. Landeshunde des Groß-
erzogfums Se��en, der Provinz
e��en-Na��au und des ¡Für�tens-

tums Waldeck von Prof. Dr. Georg
Greim in Darm�tadk. Mit 13 Ab-

bildungen und 1 Karte. Nr. 376.

Solz, Das. Uufbau, Eigen�chaften u. Ver-

wendung v. Ingen. Prof. Hermann
Wilda in Bremen. M. 33 Abb. Nr. 459.

Hotels. Ga�thäu�erund Solels von

Urchitekt Max Wöhlerin Dü��eldorf.
I: Die Be�tandteile u. d. Einrichtung d.

Ba�ihaues. Mit 70 Figuren. Nr. 525.
— — ll: Diever�chiedenen Arten v. Ga�t-

häu�ern. Mit 82 Figuren. Nr. 526.

Sydraulik von W. Hauber, Dipl.-Ing.
in Stukklgart. Mit 44 Fig. Nr. 397.

Sygiene des Slädlebaus, Die, von

Profe��or H. Chr. Nußbaum in Han-
nover. Mit 30 Abbildungen. Nr. 348,

— des Wohnungswe�ens von Pro-
fe��or H. Chr. Nußbaum in Hannover.
Mit 5 Abbildungen. Nr. 363.

11

Iberi�che Halbin�el. Landeskunde
der Iberi�chen Halbin�el von Dr.

GrigRegel, Prof. a. d. Univ. Würzburg.
it 8 Kärtchen u. 8 Ubb. im Texk und

1 Karte in Farbendru>. Nr. 235.

Indi�che Religionsge�chichke v. Prof.
Dr. Edmund Hardy. N, ,

Indogerman. Sprachwi��en�chaft o.

Dr. R. Meringer, Profe��or an der

Univer�. Graz. Mit 1 Tafel. Nr. 59.

Indu�trielle u. gewerbliche Bauken
(Speicher, Lagerhäu�er unc Fabriken)
von Architekt Heinri<h Salzmann in

Dü��eldorf. 1: Allgemeines über UAn-

lage und Kon�truktion der indu�triellen
und gewerblihen Vauten. Nr. 511.

— — Ul: Speiher und Lagerhäu�er.
Mit 123 Figuren. Nr. 512.

Infeklionskrankheilen,Die, und

hre Verhütung von Stabsarzt Dr.
W. Ho�f�mann in Berlin. Mit 12
vom iron Deegezeichneten Abbildung.
und einer ‘Fiebertafel. Nr. 327.

In�ekten. Das Tierreich V: Jn-
fekten von Dr. 3. Groß in Neapel
(Stazione Zoologica). Wit 56 Ab-

bildungen. Nr. 594.

In�ilrumentenlehre v. Mu�ikdir. Franz
ayerhoff i. Chenmnißz.1: Text. Nr.437.

— — ll: Notenbei�piele. Nr. 438.

Integralrechnungvon Dr. Friedr.
Junker, Nektor des Realgymna�iums
und der Oberreal�chule in Göppingen.
Mit 89 Figuren. Nr. 88.

— Repelilorium und Au�gaben-
�ammlung zur Jnkegralrechnung
von Dr. Friedri<h Junker, Reklor des

Realgymna�iums u. d. Oberreal�chule
in Göppingen. Mit 52 Fig. Nr. 147.

I�rael. Ge�chichle J�raels bis auf
die griechi�che Zeit von Lic. Dr,
ZJ. Benzinger. Nr. 231.

Italieni�che Handelskorre�pondenz
von Profe��or Alberto de Beaux,
Oberlehrer am Königl. In�titut S. S.
Annunziata in Florenz. Nr. 219.

Jkalieni�che KLikerakurge�chichie von

Dr. Karl Voßler, Profe��oran der

Univer�ität München. Nr. 125.

Kalkulation, Die, im Ma�chinenbau
von Ingenieur H. Bethmann, Dozenk
am Technikum Altenburg. Mit 63 Ab-

bildungen. Nr. 486.



Aällema�chinen. Die lhermodyna-
mi�chen Grundlagen der Wär-

mekra�k= und älkema�chinen
von M. Vötktinger, Diplom-Ingenieur
in Mannheim. Mit 73 Fig. Nr. 2.

Famerun. Die deuk�chen Kolonien
1: Togo und Kamerun von Prof.
Dr. Karl Dove. Mit 16 Tafeln und
einer lithographi�chen Karte. Nr. 441.

Sianal- und Schleu�enbau von Re-

gierungsbaumei�ter Otto Rappold in

Stuttgart. Mit 78 Abbild. Nr. 585.

FKank, Jmmanuel. (Ge�chichked. Philo-
�ophie Band 5) von Dr. Bruno Bauch,
Prof. a. d. Univ. Jena. Nr. 536.

Karfell und Tru�t v. Dr. GS.T�chier�hky
in Dü��eldorf. Nr. 522,

FSiartenkunde von Dr.
|

Kartograph in Berlin. 2 Bändchen.
I: Die Projektionen. Mit 53 Fi-
guren. Nr. 30. -

Ñ

— — [l: Der Karkeninhaltkt und das

Me��en auf Karten. Wit 36 Fi-
guren. Nr. 599.

Kau�männi�che Rechlskunde. 1: Das

Wech�elwe�en von Rechtsanwalt Dr.

Rudolf Wothes in Leipzig. Nr. 103.
— II: Der Handels�tand v. Rechksanw.Dr.

jur. Bruno Springer, Léipzig. Nr. 545,

Kaufmänni�ches Rechnen von Prof.
Richard Ju�t, Oberlehrer a. d. Öffentl.
Handelslehran�talt d. Dresdener Kauf-
mann�ch. 1. IL. Il, Nr. 139. 140,187.

Kerami�che Indu�lrie. Die Jn-
du�trie der Silikate, der kün�tk=-
lichen Bau�keine und des Mörtels
von Dr. Gu�tav Rauter. 1: Glas- u.

keram. Indu�trie. M. 12 Taf. Nr. 233.

Ferzenfabrikation. Die Seifen=-
fabrikation, die Sei�enanaly�e
und die’ Kerzenfabrikation von

Dr. Karl Braun in Berlin. (Die Fette
u. Ôle IL) Mit 25 Abbild. Nr. 336.

Fiaul�chou. Die deuk�ch. Kolonten.
11: Das Süd�eegebiet und Kiau-

ichou von Prof. Dr. FK. Dove. Mit
16 Taf. u. 1 lithogr. Karte. Nr. 520.

Kinematik von Dipl.-Ing. Hans Pol�ter,
A��i�tent an der Kgl. Techn. Hoch�chule
Dresden. Mit 76 Abbild. Ar. 584.

M.- Groll,

Airchenrecht von Dr. E. Sehling, ord.

Prof. d. Rechte in Erlangen. Nr. 377.

Klimakunde 1k: Allgemeine Klima-

lehrevon Profe��or Dr. W. Köppen,
eteorologe der Seewarte Hamburg.

Mit 7 Taf. und 2 Figuren. Nr. 114.

Kolonialge�chihle von Dr. Dietrich
Schäfer, Profe��or der Ge�chichte an

. der Univer�ität Berlin. Nr. 156.

Siolonialrecht, Deut�ches, von Dr.

H. Edler von Hoffmann, Profe��or
an der Kgl. Akademie Po�en. Nr. 318.

Fomelen. A�kronomie. - Größe, Be-

wegung und Enkfernung der Himmels-
körper von A. F. Möbius, neu bear-
beitet von Dr. Herm. Kobold, Profe��or
an der Univer�ität Kiel. 11: Kometen,
Metkeore- und das Stern�y�iem. Nit
15 Figuren u. 2 Sternkarten. Nr. 529.

Fommunale Wirl�cha�tspflege von

Dr. Alfons Rieß, Magi�tratsa��e��or
in Berlin. Nr. 534.

Fompo�ikionslehre. Mu�ikali�che For-
menlehre von Stephan Krehl. I. IL,
Mit viel. Notenbei�piel. Nr. 149. 150.

Siontrapunkt. Die Lehre von der �elb-
�tändigen Stimmführung von Stephan
Krehl in Leipzig. Nr. 390.

Fonltrollwe�en, Das agrikulkur-
chemi�che, von Dr. Paul Kri�che in

Leopoldshall-Staßfurtk. Nr. 304.

Sioordinaten�y�teme v. Paul B. Fi�cher,
Oberlehrer an der Oberreal�chule zu
Groß-Lichterfelde. Mit 8 Fig. Nr. 507.

Körper, Der men�chliche, �ein Bau
und �eine Tätigkeiken von E.
Rebmann, Ober�chulrat in Karlsruhe.
Mit Ge�undheitslehre von Dr. med. S.
Seiler. Mit 47 Abb. u. 1 Taf. Ar. 18.

FAo�kenan�chlag �iehe: Veran�chlagen.

Friegs�chif�bau. Die Enkwicklun
des Kriegs�chi��baues vom Al-
kertum bis zur Neuzeik. I. Teil:

‘Das Zeitalter der Ruder�chiffe u. der

Segel�chi�fe für die Kriegsführung zur
See vom Alterkum b. 1840. Von Tjard
Schwarz, Geh. Marinebaur. u. Schiff-
bau-Direktor. Wit 32 Abb. Nr. 471.

Firiegswe�ens, Ge�chichte des, von

DSEmil Daniels[chVa I: Das
antike Kriegswe�en. Nr. 488.
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FAriegswe�ens, Ge�chichte des, von

Dr. Emil Daniels in Berlin. 11: Das
miktelalt. Kriégswe�en, Nr. 498.

— — III: Das Kriegswe�en der Neuzeik.
Er�ter Teil. Nr. 518.

— — [WV: Das Kriegswe�en der Neuzeik.
Zweiter Teil. Nr. 537.

— — V: Das Kriegswe�en der Neuzeit,
Dritter Teil. Nr. 568.

Ari�fallographie von Dr. W. Bruhns,
rofe��or an der Univer�ität Straß-

burg. Mit 190 Abbild. Nr. 210.

Siudrun und Diekrichepen. Mit Ein-
leitung und Wörterbu<h von Dr. O.
L. Iiriczek, Profe��or an der Uni-
ver�ität Würzburg. Nr. 10.

Fultur, Die, der Renai��ance. Ge-

�ittung, For�chung, Dichtung von Dr.
Robert iF. Arnold, Profe��or an der

Univer�ität Wien. Ar. 189.

Kulkurge�chichke, Deut�che, von Dr.

Reind,Günther. Nr. 56.

Furvendisku��ion. Algebrai�che
Aurven von Eugen Beutel, Oberreal-
lehrer in Vaihingen-Enz. I: Kurven-
disku��ion. M. 57 Fig. i. Text. Nr. 435.

Kurz�chrift �iehe: Stenographie.
Lacke. Harze, Lacke, Firni��e von

Dr, Karl Braun in Berlin. (Die
Fette und Öle 111.) Nr. 337.

Lagerhäu�er. Indu�trielle und ge-
werbliche Bauken. (Speicher, Lager-
häu�er u.

Soren
von ArchikektHein-

rih Salzmann, Dü��eldorf. Il: Speicher
uU. Lagerhäu�er. Mit 123 Ftg. Nr. 512.

Länder- und Völkernanten von Dr.

Rudolf Kleinpaul in Leipzig. Nr. 478.

KLand�kraßzenbau von Kgl. Oberlehrer
A. Liebmann, Betriebsdirektvr a. D.
in Magdeburg. Mit 44 Fig. Nr. 598.

Landwiri�chaf�tliche Betriebslehre

D:E.Fangenbecin Groß-Lichterfelde.
r. .

Landwirk�cha�tlihen Ma�chinen,
Die, von Karl Walther,Diplom-In-

enieur in Mannheim. 3 Bändchen.
if vielen Ubbildgn. Nr. 407-—409.

Kateini�che Grammatik. Grundriß
der lateini�hen Sprachlehre von Prof.
Dr. W.

BO
in Magdeburg. Nr. 82.

Lakeini�che Sprache. Ge�chichte der
lateini�chen prache von Dr.

Friedrih Stolz, Profe��or an der Uni-
ver�ität JnnsbruKk. Nr. 492.
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Lichk. Theoreti�che Phy�ik 11. Teil:
DichthesMene La Dr. Gu�t.
Jäger, Prof. an der Techni�chen Hoch-
{hule in Wien. Mit 47 Ubb. Nr. 77.

Logarikhmen. Vier�tellige Tafeln und

egentafeln für logarithmi�hes und

trigonometri�ches Rechnen in zwei Far-
ben zu�ammenge�tellt von Dr. Hermann

Schuberk, Prof. an der Gelehrten�chule
des Johanneums in Hamburg. Nr. 81.

— Fün��kellige, von Profe��or Augu�t
Adler, Direktor der k. k. Staaksober-

real�chule in Wien. Nr. 423.

Logik. P�ychologie und Logik zurEinführungin die Philo�ophie
von Profe��or Dr. Th. El�enhans.
Mit 13 Figuren. Nr. 14.

KLokomoliven. Ei�enbahnfahrzeuge
von SH.Sinnenthal. I: Die Lokomotiven.
Mit 89 Abb. im Text u. 2 Taf. Nr. 107.

Lothringen. Ge�chichte Lothringens
von Dr. Hermann Derichsweiler, Geh.
Regierungsrat in Straßburg. Nr. 6.

— NLandeskunde v. El�aßz-Lothring.
D. Prof

Dr. R. Langenbe>>i. Straßburg
t. E. Mit 11 Abb. u. 1 Karte. Nr. 215.

Nötrohrprobierkunde. Qualitative
Analy�e mit Hil�e des Lötrohrs
von Dr. Martin Henglein in Freiberg
i. Sa. Mit. 10 Figuren. Nr. 483.

KQübeck. KQandeskunde der Großz-
erzogktümer Mecklenburg u. der
reien u. San�e�kadt Lübeck von

r. Sebald Schwarz, Direktor d. Real-

hule zum Dom in Lübeck. Wit 17

Abbildungen und Karten im Text und
1 lithographi�hen Karte. Nr. 487.

Luf�kl- und Meeres�krömungen von

r. Franz Schulze, Direktor der

Navigakions�hule zu Lübek. Mit
27 Abbildungen u. Tafeln. Nr. 551.

Lüftung. Heizung und Lüftung von

Ingenieur Johannes Körting in Dü��el-
do 1: Das We�en und die Be-

rehnung der Heizungs- und Lüftungs-

anlagen.Mit 34 Figuren. ANr. 342.
— — Il: Die Ausführung der Heizungs-

und Lüftungsanlagen. Mit 191 Si
guren. Nr. 343,

Luther, Markin, u. Thom. Murner.

usgewählt und mit Einleitungenund
Anmerkungen ver�ehen von Prof. G.
Berlit , Oberlehrer am Nikolaigymna-
�ium zu Leipzig. Nr. 7.



Magnetismus. Theoreti�che Phy-
�ik 11. Teil: Elektrizikät u. Mag-
netismus. Von Dr. Gu�tav Jäger,

rofe��or an der Techni�chen Hoch�chule
len. Mit 33 Abbildungen. Nr. 78.

Mälzerei. Brauereiwe�en 1: Mäl-

zerei von Dr. P. Dreverhoff, Direktor
der Öffentl. u. 1. Säch�. Ver�uchs�tat. für
Brauerei u. Mälzerei, �ow. d. Brauer-
und Mälzer�chule zu Grimma. Nr. 303.

Ma�chinenbau, Die Kalkulation im,
v. Ing. H. Bethmann, Doz. a. Technik.
Altenburg. Mit 63 Abbild. Nr. 486.

— Die Materialien des Ma�chinen=
baues und der Elektrotechnik
von Ingenieur Prof. Hermann Wilda.
Mit 3 Ubb. Ar. 476.

Ma�chinenelemente, Die. Kuyrzge-
faßtes Lehrbuch mit Bei�pielen für das

Selb�t�tudium und den prakti�chen Ge-
brauh von Fr. Barth, Oberingénieur
in Nürnberg. Mit 86 Figuren. Nr. 3.

Ma�chinenzeichnen, Prakti�ches,
von Ing. Vich. Schiffner tn Warm-

brunn. 1: Grundbegriffe, Einfache
Ma�chinenteile bis zu den Kuppelungen.
Mit 60 Tafeln. Nr. 589.

— — 11: Lager, Viemen- u. Seil�cheiben,

Set Kolben-Pumpe. Mit 51
Tafeln. Nr. 590.

Maßanaly�evon Dr. Otto Böhm în

tuttgart. Wit 14 Figuren. Nr. 221.

Maß-, Münz- und Gewichlswe�en
von Dr. UNugu�t Blind, Profe��or an

der Handels�hule in Köln. Nr. 283.

Malerialprüfungswe�en. Einführung
in d. mod. Technikd. Materialprüfung
von K. Memmler, Diplom-Ingenieur,
�tänd. Mitarbeiter a. Kgl. Material-

prlifungsamtezu Groß - Lichterfelde.
: Materialeigen�ha�ten. — Fe�tig-

feileverfuds,
— Hilfsmitkelfür iFe�tig-

keifsver�uze. Mit 58 Fig. Nr. 311
— —- 11: Metallprüfung u. Prüfung von

Hilfsmaterialien des Ma�chinenbaues.
— Baumatkterialprüfung. — Papier-
prüfung. — Schmiermittelprüfung. —

Einiges über Metallographie. Mit
31 Figuren. Nr. 312.

Mathematik, Ge�chichke der, von

Dr. A. Sturm,Profe��or am ’Ober-
gymna�ium in Seiten�tetten. Nr. 226. |
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Mathemati�che ¡Formel�ammlung u.

Repetitorium der Mathematik, enth. die

wichtig�ten Formeln und Lehr�ähze der

Arithmetik, Algebra, algebrai�chen
Analy�is, ebenen Geometrie, Stereo-
metrie, ebenen und �phäri�chen Trigo-
nometrie, math. Geographie, analyt.
Geometrie der Ebeneu. d. Raumes, der
Di�ferent.- u. Integralrechn. von O. Th.
Bürklen , Prof. am Kgl. Realgymn. in

Sch.-Gmünd. Mit 18 (Figuren. Nr. 51.

Maurer- und Slkeinhauerarbeiten
von Prof. Dr. phil, und Dr.-Ingen.
Eduard Schmitt in Darm�tadt. 3 Bänd-
chen. Mit vielen Abbild. Nr. 419—421.

Mechanik. Theoret. ME
I]. Teil:

echanik und Aku�tik. Von Dr.
Gu�t. Jäger, Profe��or an der Tech-
ni�chen Hoch�chule in Wien. Mit 19 Ab-

bildungen. Nr. 76.

Mechani�che Technologie von Geh.
Hofrat Nefe��e A. Lüdicke in Braun-

hweig. 2 Bändchen. Nr. 340, 341.

Mecklenburg. KLandeskunde der

GroßherzoglümerMecklenburg
u. der Freien u. San�e�tadt Lü-
beck v. Dr.Sebald Schwarz, Direktor d.

Real�chule zum Dom in Lübeck. Wit 17

Abbildungen im Texk, 16 Tafeln und
1 Karte in Lithographie. Nr. 487.

Meereskunde, Phy�i�che, von Pro-
fe��or Dr. Gerhard Schott, Abteilungs-
vor�teher bei der Deut�chen Seewarte
in Hamburg. Mit 39 Abbildungen
im Text und 8 Tafeln. Nr. 112.

Meeres�trömungen �iehe: Lu�t- und

Meeres�trömungen.
Men�chliche Körper,Der, �ein Bau

und �eine Täkigkeiken von E. Reb-

mann, Ober�chulrat in Karlsruhe. Wit

Ge�undheitslehre v. Dr. med. S.Seiler.
Mit 47 Abbild. und 1 Tafel. Nr. 18.

Metallographie. Kurze, gemeinfaßliche
Dar�tellung der Lehre von den Me-

tallen und ihren Legierungen unter be-

�onderer Berück�ichtigung der Metall-

mikro�kopie von Prof. E. Heyn u. Prof.
O. Bauer am Kgl. Materialprüfungs-
amt (Gr.-Lichterfelde) der Kgl. Techn.
Hoch�chule zu Berlin. 1: Allgem. Teil.
Mit 45 Abbildungen im Text u. 5 Licht-
bildern auf 3 Tafeln. Nr. 432.

— — ll: Spezieller Teil. Mit 49 Abb.
im Text u. 37 Lichtb. auf 19 Taf. Nr. 433.



Metalle (Anorgani�che Chemie 2.T.)
von Dr. Oskar Schmidt, dipl. Ingen.,

A��i�lentan der Königlihen Bauge-
werk�hule in Stuttgart. Nr. 212.

Metalloide (Anorgani�che Chemie
1. Teil) von Dr. Oskar Schmidt,dipl.
Ingenteur, A��i�tent an der Kgl. Bau-

gewerk�chule in Stuktgark. r. 211.

Metallurgie von Dr. Augu�t Geiß,in Kri�tians�and (Norwegen). 1. 11

Mit 21 Figuren. Nr. 313, 314.

Meteore. A�kronomie. Größe, Be-

wegung und Enkfernung der Himmels-

körper von A. F. Mbbius, neu bear-
beifet von Dr. Herm, Kobold, Prof.
an der Univer�ität Kiel. 11: Kometen,
Meteore und das Stern�y�tem. Mit
15 Figuren u. 2 Sternkarten. Nr. 529.

Meteorologie von Dr. W. Trabert,

Mofelor
an der Univer�ität Innsbruck.

if 49 Abbild. u. 7 Ta�eln. Nr. 54.

Mhtärftra�re<!
von Dr. Max Ern�t

Mayer, Profe��or an der Univer�ität
Straßburg i. E. 2 Bde. Ar. 371, 372.

Mineralogie von Dr. N. Brauns, Pro-
fe��or an der Univer�ität Bonn. Mik
132 Abbildungen. Nr. 29.

Minne�ang und
Spreudichklung.

Walther von der Bogelweide mik
Auswahl aus Minne�ang und

Spruchdichkung. Mit Unmerkungen
u. einem Wörkerb. v. O. Güntter, Prof.
an der Oberreal�chule und an d. Techn.
Hoch�chule in Stuttgart. Nr. 23.

Mitikelhochdeul�ch. Dichlungen aus

mifktelhochdeul�cher (Frühzeit. In
Auswahl!l mit Einleitung und Wörter-

buch herausgegeben
von Dr. Hermann

Iantzen, Direktor der Königin Lui�e-
Schule in Königsberg i. Pr. Nr. 137.

Mittkelhochdeul�cheGrammelik. Der

Nibelunge Nöôkin Auswahl und
miflelhochdeut�he Grammatik m.

kurzem Wörterbuch v. Dr. W, Golther,
Vrof. a. d. Univer�ität Ro�tok. Nr. 1.

Morgenland. Ge�chichte des alten
orgenlandes von Dr. Fr. Hommel,

rofe��or an der Univer�ität München.
it 9 Vildern und 1 Karte. Nr. 43.

Morphologie und Organographie
der Pflanzen von Vrof. Dr. m
Nordhau�en in Kiel. Mit 123 Ab-

bildungen. Nr. 141.

MNahrungsmitktel.

Mörlklel. Die Indu�trie der kün�tks
lichen Bau�keine und des Möbrs
tels v. Dr. G. Rauter in Charlokten«
burg. Mit 12 Tafeln. Nr. 234.

Münzwe�en. Maß-, Münz=- u. Ge-
wichkswe�en v. Dr. Aug. Blind,Prof.
a. d. Handels�chule in Köln. Nr. 283.

Murner, Thomas. Martin LQukher
und Thomas Murner. Ausge-
wählk u. m. Einleitungen u. Anmerk.
ver�ehen von Prof. G. Berlit, Oberl.
am Nikolaigymn. zu Leipzig. Nr. 7.

Mu�ik, Ge�chichte der allen u. miktel-

alterlichen, von Dr. A. Möhler in

Steinhaußen. 2 Bdch. M. zahlr. Abb.
und Mu�ikbeilagen. Nr. 121 und 347.

Mu�ikali�che Akuïkik von Profe��or
Dr. Karl L. Schäfer in Berlin. H
35 Abbildungen. Nr. 21.

Mu�ikali�che. Formenlehre (FKoms

po�itionslehre)von Stephan Krehl.
. 11. Mit viel. Nokenbei�p. Nr.149, 150.

Mu�ikä�thetik von Dr. Karl Grunsky
in Stuttgart. Nr. 344.

Mu�ikge�chichle des 17. und 18.Jahr-underlsvon Dr. K. Grunsky in

tutfgart. Nr. 239.

Mu�ikge�chichke �eit Beginn des 19.
Jahrhunderks von Dr. K. Grunsky
in Stuttgart. 1. 11.Nr. 164. 165.

Mu�iklehre, Allgemeine, von Skephan
Krehl in Leipzig.Nr. 220.

Nadelhölzer, Die, von Dr. F. W.
Neger, Profe��or an der KöniglihenFor�takademie zu Tharandt. it 85

Abbild., 5 Tab. und 3 Karten. Nr. 355.

Ernährung und

ayrangsmiltel
von Ober�tabsarzt

rofe��or H. Bi�cho�f in Berlin. Wit

Abbildungen. Nr. 464.

MNaulik. Kurzer Abriß des käglih an

Bord von Handels�chiffen angewandken
Teils der Schiffahrtskunde. Von Dr.

SranzSchulze, Direktor d. Navigakions-
cule zu Lübe>. M. 56 Abb. Nr. 84.

Neugriechi�ch-deut�ches Ge�prächs-
buch mit be�onderer Berück�ichtigung
der Umgangs�prachevon Dr. Johannes
Kalit�unakis, Dozent am Seminar

grorient. Sprache in Berlin. Nr. 587.
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NeunzehntesZahrhundert
Ges

�h chke des 19. Jahrhunderks von

skar Jäger, o. Honorarprof. a.d. Univ.
Bonn. 1. Bdchn.: 1800—1852. Nr. 216.

— — 2. Vändchen: 1853 bis Ende des

Jahrhunderts. Nr. 217.

Meute�lamentliche Zeitge�chichte
von Lic. Dr. W. Staerk, Prof.a. der

Univ. in Jena. 1: Der hi�tori�che und

kulturge�chichtlihe Hinkfergrund des Ur-

ri�tentums. Mit 3 Karten. Ar. 325.

— -- Ul: Die Religion des Judentums
im Zeitalter d. Hellenismus u. d. Römer-

herr�chafk. Mit 1 Plan�kizze. Nr. 326.

Mibelunge Nötk, Der, in Auswahl und

mittelhohdeut�he Grammatik mit kur-

em Wörterbuch von Dr. W. Golther,
Brofe��oran der Univ. Ro�tock. Nr. 1.

Mordi�che Litleraklurge�chichke 1: Die

isländi�che u. norwegi�che Literatur des
Mittelalters von Dr. WolfgangGolther,
Prof. an der Univer). Ro�tock. Nr. 254.

Mußzpf�lanzen von Profe��or Dr. J. Beh-
rens, Vor�t. d. Großherzogl. landwirt-

�chaftlichen Ver�uchsan�taltAugu�ten-
berg. Mit 53 Figuren. Nr. 123.

Sle. Die Felle und Dle �owie die

Seifen.
u. Kerzenfabrikation u. d.Harze,

Lacke, Firni��e m. ihren wichtig�t. Sils.
�toffen von Dr. Karl Braun in Berlin. 1:

Einführ. in d. Chemie, Be�prech. einiger
Salze und der Fette und Öle. Nr. 335.

Ble und Riech�ko��e, UÜtheri�che,
von Dr. F. Nochu��en

in Niltiß. Mit
9 Abbildungen. Nr. 446.

Optik. Ein�ührung in die geome-
fri�che Optik von Dr. W. Hinrichs
in Wilmersdorf-Berlin. Nr. 532,

Drientali�che Literaturen. Die Lis
feraturen des Orients von Dr. M.
Haberlandt, Privatdozent an der Uni-

ver�ität Wien. 1: Die Literaturen

O�ta�iens und Indiens. Nr. 162.
II: Die Literaturen der Per�er,

Semiten und Türken. Nr. 163,
— Die chri�tlichen Literaturen des

Orients von Dr. Anton Baum�tark.
1: Einleitung. — Das chri�tlih-aramä-
i�che u. d. kopti�he Schrifttum. Nr. 527.

— — ll: Das chri�tlih-arabi�he und das

tee che Schrifttum. — Das ri�t-
lihe Schrifttum der Armenier und

Nr. 528.Georgier.

Orfsnamen im Deut�chen, Die, ihre
Entwicklung und ihre Herkunft von

Dr. Rudolf Kleinpaul in Leipzig-
Gohlis. Nr. 573.

O�tka�rika. (Die deul�chen Kolonien III)
von Prof. Dr. K. Dove. Mit 16

Tafeln u. 1 lithogr. Karte. Nr. 567.

ÖS�ferreih. SD�ferreichi�he Ge-

chichle von Prof. Dr. ¡Franz von

Krones, neu bearb. von Dr. KarlUhlirz,
Prof. a. d. Univ. Graz. 1: Von d. Urzeit
b. z. Tode Königs Ulbrechts 1. (1439).
Mit 11 Stammtafeln. Nr. 104.

— — Ul: Vom Tode Köntg Albrechts 11.
bis zum We�tf. Frieden (1440—1648).
Mit 3 Stammktafeln. Nr. 105.

— KLandeskunde von D�kerreich-2ln-
garn von Dr. Alfred Grund, Prof.
an der Univer�ität Prag. Wit 10 Text-
illu�trationen und 1 Karte. Nr. 244.

Ovidius Na�o, Die Metamorpho�en
des. In Auswahl mit einer Einleitk.

u. Anmerk. herausgegeb. von Dr. Jul.
Ziehen in Frankfurt a. M. Nr. 442.

Pädagogikim Grundriß von Profe��or
Dr. W. Rein, Direktor des Pädagog.
Seminars an der Univ. Iena. Nr. 12.

— Ge�chichle der, von Oberlehrer Dr.

H. Weimer in Wiesbaden. Nr. 145.

Paläogeographie.Geologi�he Ge-

chichkeder Meere und Fe�tländer von

r. Franz Ko��mat in Wien. Mit 6
Karken. Nr. 406.

Paläoklimatologie von Dr. Wilh. R.
Eckardt in Weilburg (Lahn).

Nr. 482.

Paläonkologie von Dr. Rud. Hoernes,

Frofe��oran der Univer�ität Graz.
it 87 Abbildungen. Nr. 95.

— und Ab�tammungslehre von Dr.

Karl Diener, Profe��or an der Univer�.
Wien. Mit 9 Abbildungen. Nr. 460.

Palä�kina. Landes- u. Volkskunde

Palä�tinas v. Lic. Dr. Gu�taoHöl�cher
i. Halle. M. 8 Vollbild. u. 1K. Nr. 345.

Parallelper�pektive. Rechtwinklige
und

Pegnoe Urxonómetrie von

Firofe�or I. Vonderlinn in Mün�ter.
it 121 Figuren. Nr. 260.

Per�onennamen, Die deut�chen, von

Dr. Rud. Kleinpaulin Leipsig.Nr. 422.

Pefkrographie von Dr. W.. Bruhns,
Profe��or an der Univer�ität Straß-

… burg i. E. Mit 15 Abbild. Nr. 173.

Piflanze, Die, ihr Bau und ihr Leben
von Profe��or Dr. E.:-Deùnert, Wit
96 Ubbildungen. Nr. 44:
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enbaulehre. Ackerbau- und

anzenbaulehre voù Dr. Paul
ippert in E��en und Ern�t Langen-

be> in Groß-Lichterfelde. Nr. 232.

Pflanzenbiologie von Dr. W. Wigula,
Prate��oran der For�takademie Ei�e-
nah. 1: Allgemeine Biologie. Mit
43 Abbildungen. Nr. 127.

Pflanzenernährung. Agrikulkur-
chemie 1: Pflanzenernährung von

Dr. Karl Grauer. Nr. 329.

Pflanzengeographie von Profe��or Dr.

Ludwig
Diels în Warburg (He��en).

rT. .

Pflanzenkrankheiten von Dr. Werner

Friedr.Bruck, Privakdozent in Gießen.
1 farb. Taf. u. 45 Abbild. Nr. 310.

Pfla
p

nzen-Morphologie �iche: Mor-

hologie.
Pflanzenphy�iologie von Dr. Adolf

Sanjen,rofe��or an der Univer�ität
Gießen. Mit 43 Abbild, Nr. 591.

Pflanzenreichs, Die Skämme des,
von Privatdozent Dr. Robert Pilger,
Ku�tos am Kgl. Botani�chen Garten in

Berlin-Dahlem. Mit 22 Abb. Nr. 485.

Pflanzenwelt, Die, der Gewä��er
von Dr. W, Migula, Prof. a. d. For�tak.
Ei�enah. Mit 50 Abb, Nr. 158.

P�ranzen-Zellenlehre�iehe: Zellen-
ehre.

Pharmakogno�ie. Von Apotheker F.
Schmitthenner, A��i�t. a. Botan. In�tit.
d. Techn. Hoch�h. Karlsruhe. Nr. 251.

Pharmagzeuki�cheChemie von Privak-
dozent Dr. E. Mannheim in Bonn.
3 Bändchen. Nr. 543/44 u. 588,

ilologie, Ge�chichte d. kla��i�chenPhilSETAE A ord. al�i�ched.
Univer�ität Mün�ter in We�kf. Nr. 367.

Philo�ophie, Ein�ührung in die,
von Dr. Max Wentk�cher,Profe��or an

der Univer�itätBonn. Nr. 281.

Philo�ophie, Ge�ch. der, IV: Neuere
hilofophieb. Fant v.Dr.B.Bauch,
rofe��or an der Univ. Jena. Nr. 394,

— — V: Smmanuel Kant von Dr.
Bruno Bauch, Profe��oran der Uni-
ver�ität Jena. Nr. 536.

Philo�ophie, Ge�chichte der,V1:DiePhilo�ophieim er�ten
Driklel des 19. Jahrhunderts
von Arthur Drews, Prof. d. Philo-
�ophie an der Techn. Hoch�chule tn

Karlsruhe. Nr. 571.
— HSauypftproblemeder, von Dr. Georg

Simmel, Prof.a.d.Univ. Berlin. Nr.500.
— P�ychologie und Logik zur Einf.

in die Philo�ophie von Profe��or Dr.

Th. El�enhans. Mit 13 Figuren. Nr. 14.

Photographie, Die. Von H. Keßler,
Pro�e��or an derk. k. Graphi�chenLehr-
und Ver�uchsan�talt in Wien. Mit 3

P R The
42

ti�cheOe Ur.fasik, Theore e, von Dr, Gu�tav

AA Profe��or der ho�ik an der

Techni�chen Hoch�chule in Wien. 1. Teil :

Mechanik und Aku�tik. Wit 24 Ab-
bildungen. Nr. 76.

— — ILTeil: Licht und Wärme. Mit
47 Abb. Nr. 77.

— — 1], Teil: Elektrizität und Magne-
tismus. Mit 33 Abbildungen. Nr. 78.

— — |V, Teil: Elektkromagneki�cheLichk-
theorie u. Elektronik. N. g.Nr.374.

ieu.

Elektronik. M.21 Fig. Nr.374
— Ge�chichte der, von Prof. A. Ki�tner

in Wertheim a. M. 1: Die Phy�ik bis
Newton. Mit 13 Figuren. Nr. 293.

— — ll: Die Phr�ikvon Newton bis zur
egenwart. guren. Nr. 294.G rt it 3 Fi Nr. 294

PBhy�ikali�ch-Chemi�che Rechenaufs-
aben von Profe��or

r. R. Abegg u.

rivatdozent Dr. O, Sackur, beide an

Phrfifali�he Seal. fa MS,a e u�gaben�ammlungvonG. oheler, eE �or der Ma-

thematik u. Phy�ik am Gymna�ium in

Phy�ikti�c denrrael�aratr
243.

a e ¡Formel�ammlung von

6 Mahler, Profe��or am Gymna�ium

Pho�ikalifOS igure Ar,136.
a e Me��ungsmethoden v.

Dr,Wil Nerdr Des a, d. Oberreal-

hulei. Gr.-Lichterf.M. 49 F. Nr. 301.

Phy�iologi�che Chemie von Dr. med.
A. Legahn in Berlin. 1: A��imila- .

tion. Mit 2 Tafeln. Nr. 240.

Phyti�che
C M

CDhie
von IhTr:241.

e Geographie von Dr. SGiegm.
Günther,Profa. d. Kgl.Techn. Hoch�ch.

Phy�i�cheMe Mit
22

de
von

Prof50,e Meereskunde von Prof. Dr.

Gerb.Schott, Abteilungsvor�teher bei
der Deut�ch,Seewarte in Hamburg. Mik
39 Abbild. im Texkund 8 Taf. Nr. 112.
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Eine Einführung in die

enntnis ihrer Formenreihen von

rof. Dr.

GB.

Lindau in Berlin. Mt

0 Figurengruppen im Text. Nr. 574.

Planelen�y�tem. Mtronomie(Größe,
Bewegung und Enkfernung d. Himmels-

körper) von A. F. Möbius, neu bearb.

von Dr. Herm. Kobold, Prof. an der

Univer�ität Kiel. 1: Das Planeten-
�y�tem. Mit 33 Abbildung. Nr. 11.

Pla�tik, Die, des Abendlandes von

Dr. Hans Stegmann, Direktor des

Bayeri�chen Nationalmu�eums in Mün-

chen. Mit 23 Tafeln. Nr. 116.
— Die, �eit Beginn des 19. Jahr-

hundertsvon A. Heilmeyer in Mün-

chen. Mit 41 Vollbildern. ANr, 321,

Plaktldeut�che Mundarken von Dr.

Hubert Grimme, Profe��or an der Unt-

ver�ität Freiburg (Schweiz). Nr. 461.

Poetik, Deut�che, von Dr. K. Borinskli,
rof. a. der Univ. München. ANr. 40.

Polarlicht. Erdmagnelismus, Erd-

firom, Polarlicht von Dr. U. Nip-
poldt, Mitglied des Kgl. Preußi�chen
Meteorologi�chen In�kikuls zu Potsdam.
Mit 15 Abbild. und 7 Tafeln. Nr. 175.

Pilze„ Die.

Polni�che Ge�chichke von Dr. Clemens"

Brandenburger in Po�en. Nr. 338.

Pommern. Landeskunde von Poms-
mern von Dr. W. Dee>e, Prof.
an der Univer�ität Freiburg i. B.
Mit 10 Abbild. und Karten im Text
u. 1 Karte in Lithographie. Nr. 575.

Porlugie�i�he Literalurge�chichte
von Dr. Karl von Reinhard�toettner,
Zrofe��or an der Königlichen Techni�chen
o<�hule München. Nr. 213.

Po�amenliererei. Texlil-Indu�krie
11: Weberei, Wirkerei, Po�as-
mentkiererei, Spißen- und Gar-
dinenfabrikation und Filz�abri=-
kation von Prof. MaxGürtler, Geh.
Regierungsrat im Kgl. Landesgewerbe-
amt zu Berlin. Mit 29 Fig. Nr. 185.

Po�krechk von Dr. Alfred Wolcke, Po�t-

eblu�ta
in Bonn. Nr. 425.

Preßlu�kwerkzeuge, Die, von Dipl.-
Ing. P. Iltis, Oberlehrer an der Kai�.
Tebni�chenSchule in Straßburg. Mik
82 Figuren. Nr. 493.

Preußi�ches Staalsrecht von Dr. Fritz
Stier-Somlo, Profe��or an der Univer-
�ität Bonn. 2 Teile. Nr, 298, 299.

P�ychiatrie, Foren�i�che, von Profe��orDr W. Weygandt,Direktorder Irren-
an�talt Friedrihsberg in Hamburg.

.
2 Vändchen. Nr. 410 und 411.

P�ycholo
ie und Logik zur Einführ.

n die Philo�ophie von Prof. Dr.
Th:El�enhans. Mit 13 Figuren. Nr. 14.

P�ychophy�ik, Grundriß der, von

Profe!or Dr. G. F. Lipps in Leipzig.
it 3 Figuren. Nr. 98.

Pumpen, Druckwa��er- u. Drucks

lu�t-Anlagen. Ein kurzer Überblick
von Dipl. - Ing. Rudolf Vogdt, Re-

glerungsbaumei�tera. D. in Aachen.
Ut 87 Abbildungen. Nr. 290.

Quellenkunde der deut�chen Ges

chichkevon Dr. Carl Jacob, Prof, an

d, Univ. Tübingen. 1, Band. Nr. 279,

Radioaktivität von Dipl.-Ing. Wilhelm
Frommel. Mit 21 Abbild. Nr. 317.

Rechnen, Das, in der Technik und

�eine Hilfsmittel (Rechen�chieber, Rechen-
tafeln, Rechenma�chinenu�w.) von Inge-
nieur JIoh. Eugen - Mayer in Frei-
burg i. Br. Mit 30 Abbild. Nr. 405.

— Kaufmänni�ches, von Prof. Richard
Ju�t, Oberlehrer an der Öffentlichen
Handelslehran�talt der Dresdener Kauf-

R mana�chaeu lich,Ge�e!140.
187.

echi des Bürgerlich. Ge uches.

r�tes Buch : AllgemeinerTei,I es:
leitung — Lehre von den Per�onen u.

von den Sachen von Dr. Paul Oert-
— mann, Profe��or an der Univer�ität

Erlangen. Nr. 447.
— Il: Erwerb und Verlu�t, Gelkend-

machung und Schuß der Vechte von

Dr. Paul Oertmann, Profe��or an

der Univer�ität Erlangen. Nr. 448.

Zweites Buh: Schuldrecht. 1. Vb-

teilung: Allgemeine een
von Dr.

Paul Oertmann, Profe��or an der

Univer�ität Erlangen. Är. 323.
— — 11. Abteilung : Die einzelnen Schuld-

verhälin'��e
v. Dr.Paul Oertmann, Prof.

an der Univer�ität Erlangen. Nr. 324.
— Drittes Buch: Sachenrecht von Dr. F.

Krebz�hmar, Oberlandesgerichksratk in
Dresden. 1: Allgemeine Lehren. Be-

�i und Eigentum. Ar. 480.
— — ll: Begrenzte Rechte. Nr. 481.
— Viertes Buch: Familienrehi von Dr.

Heinrih Tihße, Profe��or an der Uni-

ver�ität Göttingen. Nr. 305.
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Nechtksge�chichke, Römi�che, von Dr.
Robert von Mayr, rof. an der

Deuk�chen Univer�ität Prag. 1. Buch:
Die Zeit des Volksrechtes. 1. Hälfte:
Das öffenklihe Recht. Nr. 577.

— — 2, Hälfte: Das Privatrecht. Nr. 578.

Rechkschuh, Der iniernalionale ge-
werbliche, von I. Neuberg, Kai�erl,

Negierungsrat, MWitkglieddes Kaijerl.

Patentamts zu Berlin. Nr. 271.

Rechk5wi��en�cha�k, Ein�lhrung in

die, von Dr.

ciboden:ternberg in
Berlin. 1: Methoden- und Quellen-

lehre. Nr. 169.
_— — Il: Das Sy�tem. Nr. 170.

NMedelehre, Deut�che, von Hans
Prob�t,Gymna�ialprof. in Bamberg. Nr. 61.

Nede�chrift �iehe : Stenographte.
NMeichs�inanzen, Die Enkwicklung

der, von Prä�ident Dr. R, van der

Borght in Berlin. Nr. 427,

Religion, Die Enklwicklung der

chri�tlichen, innerhalb des Neuen
Te�taments von Profe��or Dr. Lic.
Carl Clemen. Nr. 388,

— Die, des Judenkums im Zeitalter
des Hellenismus und der Rbmerherr-

�haft von Lic. Dr. W. Skaerk (Neu-
te�tamentl. Zeitge�chichke Il.) Mit einer

ffan�kigze, Nr: 326,

Neligionen der Naturvölker, Die,
von Dr. Th. Achelis, Profe��or in
Bremen. Nr. 449.

Religionswi��en�chafk, Abriß der
vergleichenden, von Profe��or Dr.
Th. Achelis in Bremen. Nr. 208.

Nenai��ance. Die Aulkur der Re-
nai��ance. Ge�illung, For�chung,
Dichkung von Dr. Robert F. Arnold,
Prof. an der Univer�ität Wien. Nr. 189.

Replilien. Das Tierreich 111: Rep-
kilien und Amphibien. Von Dr.

Franz Werner, Profeor an der Uni-
- ver�itäf Wien. it 48Ubb. Nr. 383.

Nheinprovinz, KLandeskunde der,
von Dr. V. Skeinece, Direktor des

Realgymna�iums in E��en. Mit 9 Ubb.,
3 Kärfchen und 1 Karte. Nr. 308.

Riech�kof�e. “ttheri�che Öle und
Riech�to�fe von Dr. (FF. Rochu��en in

Miltitz. Mit9 Abbildungen. Nr. 446.
Roman. Ge�chichke des deut�chen

R manifs
’

Sprachwol��entaNr.229.
omani�che Sprachwi��en�chafk von

Dr. Adolf Zauner, Profe��or an der
Univ. Graz. 2 Bände. Nr. 128, 250.

Römi�che Altkerlumskunde von De.
Leo Blochin Wien. M.8 Vollb. Nr. 45.

Nömi�che Ge�chichle von Realgym-
na�ial-Direktor Dr. Jul, Koch in Grune-
wald. Nr. 19.

Römi�che Likeraturge�chichke von Dr.
Hermann Joachim in E bue Nr. 52.

Römi�che und griechi�che Mykholos-
ie von Prof. Dr. Giche- CDA

Meordes Gymna�iums in Schneeberg.
T. e

Rußland. Ru��i�che Ge�chichle von

r. Wilh. Veeb, Oberlehrer am O�ter-
gymna�ium in Mainz. Nr. 4.

— KLandeskunde des Europäi�chen
Rußlands neb�t (Finnlands von

Profe��or Dr. A. Philipp�on in Halle
a. S. r. 359.

Ru��i�ch - Deul�hes Ge�prächsbu
von Dr. Eri<h Berneker, E fa
der Univer�ität München. Nr. 68.

Ru��i�che Grammatik von Dr. Erich
Berneker , ‘Profe��or an der Univer�i-
tät München. Nr. 66.

Nu��i�cheHandelskorre�pondenzvon

r. Theodor von Kawraysky in Leip-
zig. Nr. 315,

Ru��i�chesLe�ebuch mik Glo��ar von

r. Erih Berneker, Profe��or an der

Univer�ität München. Nr. 67.

Ru��i�che KLitkeralur von Dr. Erich
Boehme,Lektor a. der Handel5shoh�hule
Berlin. 1. Teil: Auswahl moderner

Pro�a und Poe�iemit ausführlihen An-

merkgn. u. Akzentbezeihnung. Nr. 403,
— — II. Ieil: Bcevo1on» Tapmntts,

Pascxka3ur. Mit Anmerkungen und

Akzentkbezeihnung. Nr. 404,

Ru��i�che Likeraturge�chichke von Dr.

eorg Polonskij in München. Nr. 166.

Ru��i�ches Vokabelbuch, Kleines,
von Dr. Erich Boehme, Lektor an der

Handelsho<h�hule Berlin. Nr. 475.

Sachenrecht. Nechk d. Bürgerl. Ges
�eßbuches. Drilles Buch: Sachens
recht von Dr. F. Kreßh�hmar, Ober-

landesgeri<ksrat in Dresden. 1: All-

gemeineLehren. Be�itz und Eigenkum.
I: Begrenzte Rechte. Nr. 480, 481.

Sachs, Fans. Ausgewählk und erläutk.
von Prof. Dr. Julius Sahr. Nr. 24.

19



Sach�en. Säch�i�che Ge�chichke von

Profe��or Otto Kaemmel, Rekkor des

Nikolaigymna�iums z. Leipzig. Nr. 100.
— NKLandeskunde des Königreichs

Sach�en von Dr. IJ. Zemmrich, Ober-
lehrer am Realgymna�ium in Plauen.
Mit 12 Abb. und 1 Karte. Nr. 258.

Säugekiere. Das Dre
e

Säuge-
fiere von Ober�tudienrat Profe��or Dr.

Kurt Lampert, Vor�teher des König-
lichen Naturalienkabinetts in Stuttgart.
Mit 15 Abbildungen. Nr. 282.

Schalkenkon�kruklionen von Profe��or
I. Vonderlinn in Mün�ter. Mit 114

Figuren. Nr. 236.

Schleswig-Hol�lein.Landeskunde
von chleswi-Sol�tein,Selgo=
land und der �reien und San�e-
�kadï Samburg von Dr. Paul
Hambruh, WUbteilungsvor�teher am

Mu�eum für Völkerkunde in Ham-

burg. Mit Abbild., Plänen, Profilen
u. 1 Karte in Lithographie. r. 563.

Schleu�enbau �iehe: Kanal- u. Schleu-
enbau.

Schmal�purbahnen (Klein-, Arbeiks-
und Feldbahnen) v. Dipl.-Ing. Augu�t
Boshart in Nürnberg. Mit 99 Ab-

bildungen. Nr. 524.

Schmarotzerund Schmaroßerklum
n der Tierwelk. Er�te Einführung

in die kieri�he Shmaroßerkunde von

Dr. Franz v. Wagner, a. o. Profe��or
an der Univer�ität Graz. Wit 67

__

Abbildungen. Ar. 151.

Schreiner - Arbeiken. Ti�chler-
(Schreiner-) Arbeiken I: afes

rialien, Sandwerkszeuge, Mas-

�chinen, Einzelverbindungen,
Fußböden, Fen�ter, Fen�lerla-
den, Treppen, Aborke von Prof.
E. Viehweger, Architekt in Köln. Mit
628 Fig. auf 75 Tafeln. Nr. 502.

Schuldrechk. Recht des Bürgerl.
Ge�eßbuches. Zweiles Buch:
Schuldrecht. 1]. Ubteilung : Allge-
meine Lehren von Dr. Paul Oertmann,
Prof. a. d. Univ. Erlangen. Nr 323,

_— — Il. YAbfeilung: Die einzelnen
Schuldverhälfni��e von Dr. Paul
Oerktmann, Prof. an der Untver�ikät
Erlangen. Nr. 324,

Schule, die deut�che, im Auslande
von Hans Amrhein, Seminar-Ober-

lehrer in Rheydt. Nr. 259.

Schulhaus. Die Baukun�t desSchul-
au�es von Profe��or Dr.-Ing.
rn�t Vetkterlein in Darm�tadt. 1: Das

Schulhaus. Mit 38 Abbildungen. ||:
Die Schulräume — Die Nebenanlagen.
Mit 31 Ubbildungen. Nr. 443 u. 444.

Schulpraxis. Methodik der Volks�chule
von Dr. R. Seyfert, Seminardirektor
in Z�chopau. Nr. 50.

Schwedi�ch - deul�ches Ge�prächs-
buch von Johannes Neuhaus, Dozent
der neunordi�hen Sprachen an der

Univer�ität Berlin. Nr. 555.

Schwedi�ches Le�ebuch zur Einführung
n die Kenntnis des heutigen Schwe-

dens mit Wörkterverzeichnis von Jo«
hannes Neuhaus, Dozent der neu-

nordi�chen Sprachen an der Univer-

�ität Berlin. Nr. 554.

Schweiß- und Schneidverfahren,
Das aulogene, von Ingenieur Hans

Nie�e in Kiel. Mit 30 Fig. Nr. 499.

Schweiz. Schweizeri�che Ge�chichte
von Dr. KR.Dändliker, ofofelor an

der Univer�ität Zürich. r.-188.
— NKLantdeskunde der Schwei

Prof. Dr. H. Wal�er in Bern. Mit16

Abbildungen und 1 Karte. Nr. 398.

Schwimman�kalken. Öffentl. Bade-
und

Bolt,
Siadk-Oberbau von Dr.

Don

Karl Wolff, Stadt-Oberbaurat in Han-
nover. it 50 Figuren. Nr. 380.

Seemach!, Die, in der deul�chen
Ge�chichte von Wirkl. Admiralitäts-
rat Dr. Ern�t von Halle, a�eaje�or an

der Univer�ität Berlin. Nr. 370.

Seerecht, Das deut�che, von Dr. Otto
Brandis, Oberlandesgerichtsrat in Ham-

burg. 1. Allgemeine Lehren: Per�onenund Sachen des Seerechts. Nr. 386.
— —- IL.Die einzelnen �eerechtlichenSchuld-

verhältni��e: Verträge des Seerechks u.

außervertraglihe Haffung. Nr. 387.

Seifenfabrikation, Die, die Seifen-
analy�e u. d. Kerzenfabrikation

. D. Dr. Karl Braun i. Berlin. (Die Fekte
und Öle 11.) Mit 25 Abbild. Nr. 336.

Semiti�che Sprachwi��en�cha�k von

Dr. C. Brockelmann, Profe��or an der

Univer�ität FKönigsberg. Nr. 291.
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Silikake. Jndu�irle der Silikate,
der kün�tlichen Bau�keine u. des

Mörtels von Dr. Gu�tav Rauter in

Charlottenburg. 1: Glas und kera-

mi�che Indu�trie. Mit 12 Taf. Nr. 233.
— — ll: Die Indu�trie d. kün�tlichen Bau-

keine und des Mörtels. it 12 Ta-
eln. Nr. 234.

Gimplicius Simplici��imus von Hans

Jakob Chri�toffel v. Grimmelshau�en.
In Auswahl herausgegeben von Pro-

fe��or
Dr. (FF. Bobertag, Dozent an der

niver�ität Breslau. Nr. 138.

Skandinavien, Landeskunde von

(Schweden, Norwegen und Dänemark)
von Heinrih Kerp, Kreis�hulin�p. in

Kreuzburg. M. 11 Abbi u. 1 K. Nr.202.

Slavi�che Zileralurge�chichtev. Dr.

Jo�ef Kará�ek in Wien 1: ÂltkereLike-
ratur bis zur Wiedergeburt. Nr. 277.

— — ll: Das 19. Jahrhundert. Nr. 278.

SozialeFrage. Die Entkwicklung
er �ozial. Frage von Profe��or

Dr. Ferdin. Tönnies. ‘Nr. 353.

Sozialver�icherung von Prof. Dr.
Alfred Manes in Berlin. Nr. 267.

Goziologie von Profe��or Dr. Thomas

& HelisSpani�chGe�chichtpanien. Spani�che Ge e von

Dr. Gu�lav Dierks. Nr. 266.
— Landeskunde der JIJberi�chen

Salbin�el v. Dr. Friß Regel, Prof.
an der Univ. Würzburg. Mit 8 Kärk-

chen und 8 Abbildungen im Texk und
1 Karte in Farbendruk. Nr. 235.

Spani�che ‘ HSandelskorre�pondenz
von Dr. Alfredo Nadal de Mariez-

& i BinaD. �chicht Dpani�che eralurgefî ev. Dr.

AdilBeer. Wien. 1. 11, Nr.167, 168.

Speicher. Indu�trielle und gewerb-
lèche Bauken (Speicher, Lagerhäu�er

. und Fabriken) von Architekt Heinrich
Salzmann in Dü��eldorf. 11: Speicher
uU. Lagerhäu�er. Mit123 Fig. Nr. 512.

Spinnerei. Textil - Jndu�trie |:

Spinnerei und Zwirnereìè von

Prof. Max Gürtler, Geh. Regierungs-
rat im Königl. Landesgewerbeamt zu
Berlin. Mit 39 Figuren. Nr. 184.

Spißenfabrikation. Texlil -Jndu-
Irie 11: Weberei, Wirkerei, Po-
amentiererei, Gpißen- u. Gar-

dinen�abrikat. u. Filzfabrikation
von Prof. Max Gürtler, Geh.Regier.-
Rat im Königl. Landesgewerbeamt zu
BVerlin. Mit 29 Figuren. Nr. 185.
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Spruchdichtung. Walther von der
Vogelweide mit Auswahl aus

Minne�ang und Spruchdichlung.
Mit Anmerkungen u. einem Wörterbuch
v. Otto Güntter, Profe��or an d. Ober-
real�hule und an der Techni�chenHoch-
hule in Stuttgart. Nr. 23.

Stkaaklslehre, Allgemeine, von Dr.
Hermann Rehm, Profe��or an der Uni-«
ver�ität Straßburg i. E. Nr. 358.

Staalsrecht,Allgemeines ,„ von Dr.
Julius Hat�chek,Prof. d. Vechte a. d.
Univ. Göttingen. 3 Bdch. Nr.415—417.

Staatsrecht, Preußi�ches, von Dr.

riß Stier-Somlo, Prof. a. d. Univer«

�ität Bonn. 2 Teile Nr. 298, 299.

Skammeskunde, Deul�che, von Dr.

Rudolf Much, a. o. Prof. a. d. Univ.
Wien. M. 2 Kark. v. 2 Taf. Nr. 126.

Statik von W. Hauber, Dipl.-Ing.
I. Teil: Die Grundlehren der
Skatkik �karrer KFörper. Mit
82 Figuren. - Nr. 178.

— — 11. Teil: Angewandke Staktik.
Mit 61. Figuren. Nr. 179.

Stkeinhauerarbeiten. Maurer- und

Steinhauerarbeiten von Profe��or
Dr. phil. und Dr.-Ing. Eduard
Schmitkk în Darm�tadk. 3 Bändchen.

St
Mit

raphie.Ge�chihieIo el,enographie. Ge e der Sies

nographie von Dr. Arthur Menhz in

Königsberg i. Pr. Nr. 501.

Skenographie n. d. Sy�tem v. (F. X.
Ga elsbergerv.Dr-AlbertSchramm,Landesamtsaj�. in Dresden. Nr. 246.

— Die Rede�chrifï des Gabels-
berger�chen Sy�tems von Dr. Al«
bert Schramm, Landesamktsa��e��or
in Dresden. Nr. 368. .

— NKehrbuch d. Vereinfachten Deulk-
�chen Stenographie (Einig.-Sy�tem
Stolze-Schrey) neb�t Schlü��el, Le�e-
�tücken und einem Anhang von Dr.
Am�el, Studienrat des Kadetktenkorps
in Bensberg. Nr. 86.

— Rede�chrif�k. Lehrbu<h der Rede-
{rift des Sy�tems Stolze-Schreyneb�t
Kürzungsbei�p. , Le�e�tücken, Schlü��el
und einer Anleitung zur Skeigerung der

�tenographi�chenFertigkeit von Hein-

ri<h Drö�e, amtl. bad. Landtags�keno-
graph in Karlsruhe (B.). Nr. 494.

Skereochemie von Dr. E. Wedekind,
rofe��or an der Univer�ität Tübingen.
it 34 Abbildungen, Nr. 201.



Stereometrie von Dr. R.
Gla�erinSkuttgart. Mit 66 Figuren. Nr. 97.

Stern�y�lem. A�lronomie. Größe,
Bewegung u. Enkfernung der Himmels-

körper von A. F. Möbius, neu bear-
beitet von Dr. Herm. Kobold, Prof.
a. d. Univer�ikäk Kiel. Il: Kometen,
Mekeore und das Stern�y�tem. Mik
15 Fig. und 2 Sternkarten. Nr. 529.

Sleuer�y�temedes Auslandes, Die,
von Geh.Oberfinanzrat O. Schwarz
in Berlin. Nr. 426.

Skilkunde v. Prof. Karl Otto Hartmann
in Skuttgark. Wit 7 Vollbildern und

195 Textillu�trationen. Nr. 80.

Stöchiometri�e - Au�gaben�amms-
lung von Dr. Wilh. Bahrdt, Oberl.
an der Oberreal�chule in Groß-Lichker-
felde. Mit den Re�ultaten. Nr. 452.

Straßenbahnen von Dipl.-Ing. Augu�t
Boshart in Nürnberg. Mit 72 Ab-

bildungen. Nr. 559.

Strategie von Löffler

,

Major im Kgl.
Säch}. Kriegsmin. in Dresden. Nr. 505.

Sfkröme und Spannungen in Sfkark-

fromneßen v. Jof. Herzog, Dipl.-

Elektroingenieur in Budape�t u. Cla-
rence Feldmann, Profe��or der Elektro-

kehnik in Delft. Mit68 Abb. Nr. 456.

Güd�eegebiek. Die deuk�chen Fiolo-
nien 11: Das Süd�eegebielund

KAiaut�chou von Prof. Dr. K. Dove.
M. 16 Taf.u. 1 lithogr. Karte. Nr. 520.

Talmud. Die Ent�tehung d. Talmuds
v. Dr. GS.Funk in Boskowiß. Nr. 479.

Talmudproben von Dr. S. Funk in

Boche
“Nr. 583.

-

Techni�ch»hemi�che Analy�e o. Dr.
. Lunge, Prof. a. d. Eidg. Polytechn.

Schule i. Zürich. Wit 16 Ubb. Nr. 195.

Techni�cheTabellen und ¡Formeln
von Dr.-Ing. W. Müller, Dipl.-
Ing. am Kgl. aterialprüfungsamtzu Groß - Lichkerfelde. it 106 Fi-
guren. Nr. 579.

Techni�ches Wörkerbuch, enthaltend
die wichtig�ten Ausdrücke des Ma-

�hinenbaues, Schi��baues und der Elek-
trotehnik von Erich Krebs in Berlin.

[. Teil : Deuk�ch-Engli�ch. Nr. 395.
— — ll. Teil: Engli�h-Deut�h. Nr. 396.

— — lI Teil: Deut�ch-Franzö�. Nr. 453.
— — IV. Teil: Franzö�.-Deut�ch. Nr. 454.

Technologie, Allgemeine
von Dr. Gu�t. Rauter in

burg. Nr. 113.
== Mechani�che, v. Geh. Hofrat Prof. A.

Lüdicke i. Braun�chweig. Nr. 340, 341.

Teerfarb�to��e, Die, mit be�ond. Berüdci-

�dtigungder �yntheti�chen Methodenv.

r. Hans Bucherer, Prof. a. d. Königl.
Techn. Hoch�chule, Dresden. Nr. 214.

Telegraphenrechtvon Po�tin�pektor Dr.
jur. AlfredWolcke in Bonn. 1: Eiñ-

* leitung. Ge�chichtlicheEntwicklung. Die
Stellung des deut�hen Telegraphen-
we�ens im öffentlihen Rechte, allge-
meiner Teil. Nr. 509.

— — ll: Die Stellung des deuk�<. Tele-

graphenwe�ens im öffentlichen Rechte,
be�onderer Teil. Das Telegraphen-
Strafrecht. Rechtsverhältnis der Tele-
graphie zum Publikum. Nr. 510.

Telegraphie, Die elektri�che, v. Dr.
Lud. Rell�tab. Wit 19 Fig. Nr. 172.

Te�tament. Die Enk�le ung
des

Allen Te�kamenktks von Lic. Dr. W.
Staerk, Prof. a. d. Univ. Jena. Nr.272.

— Die Enl�tehung des Neuen Tefla-
ments von Profe��or Lic. Dr. Carl
Clemen in Bonn. Nr. 285.

Texlil-Jndu�trie. l: Spinnerei und
wirnereit von Prof. Max Gürtktler,

Geh. Regierungsrat im Kgl. Landesge-
werbeamt, Berlin. M. 39 Fig.Nr.184.

— ll: Weberei, Wirkerei, Po�a-
mentiererei, Spizens- und

Gardinenfabrikation und Filz-
abrikationv. Prof.M. Gürtler, Geh.

egierungsr. i. Kgl.Landesgewerbeamt

emi�che,
harlotlen-

'

qu
Berlin. Mit 29 Figuren.Nr. 185.

Il: Wä�cherei, Bleicherei,¡Fär-
berei und ihre Hilfs�toffe von

Dr. Wilh. Ma��ot, Prof. a. d. Preuß.
höheren Fach�hule für Textilindu�trie
in Krefeld. Mit 28 Figuren. Nr. 186.

Thermodynamik (Techni�he Wärme-

lehre) v. K. Walther u. M. Vöttinger,
Diplom-Ingen. . 54 Fig. Nr. 242.

— Die thermodynami�chen Grund-

lagen der ärmekra�l- und

Fdltema�chinen von Vöôt-
tinger, Diplom - Ingenieur in WMann-
heim. Nr. 2,

Thüringi�che Ge�chichte von Dr. Ern�t
Devrient in

Lapig,
Nr. 352.

Tierbiologie. Abriß der Biologie
der Tiere von Dr. Heinrih Simroth,
Prof. an der Univ. Leipzig. Nr. 131.
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Tiere, Enlwicklungsge�chichte der,
von Dr. Johs. Meijenheimer, Profe��or
der Zoologie an der Univer�ikät Jena.
I: Furhung, Primitivanlagen, Larven,

Formbildung,Embryonalhüllen. Mit

Kiguren.Ar. 378.
: Organbild. M. 46 Fig. Nr.379.

Tiergeographiev. Dr. Arnold Jacobi,
Prof. der Zoologie a. d. Kgl. For�taka-
demie zu Tharandt. M. 2 Kart. Nr.218.

Tierkunde von Dr. Franz v. Wagner,
rofe��or an der Univer�ität Graz.
it 78 Abbildungen. Nr. 60.

Tierreich, Das, 1: Säugelkiere von

Ober�tudienr. Prof.Dr. Kurt Lampert,
Vor�t. d. Kgl. Naturalienkabinetts in

Stuttgart. Mit 15 Abbild. Nr. 282.
— 111: Replilien und Amphibien

von Dr. ‘Franz Werner, Profe��ora,

Ini e
8

Bobfi
r. 388.— WV: e von rofe��or Dr.

Max RVauther in Neapel. Nr. 356.
— V: Infekten von Dr. 3. Groß in

Neapel (StazioneZoologica). Mit
56 Abbild. r. 594.

— VI: Die wirbello�en Tiere von

Dr. Ludwig Böhmig, Profe��or der

poologlean der Univer�ität Graz.
: Urtiere, Shwämme, Ne��eltiere,

Rippenguallen und Würmer. Wit
74 (Figuren. Nr. 439.

— — 11: Kreb�e, Spinnentiere, Tau�end-

laber,Weichtiere, Moostierhen, Arm-

er, Stachelhäuter und Manteltiere.
Mit 97 Figuren. Nr. 440.

Tierzuchktlehre, Aligemeine und

�pezielle,
von Dr. Paul Rippert

in E��en. Nr. 228.

Ti�chler- (Schreiner-) Arbeiten 1:

aterialien. FSandwerkszeuge,
Ma�chinen, Einzelverbindungen,

. Fußböden, Fen�ter, Fen�terla-
den, Treppen borte von Prof.
E. Viehweger, Ärchitektin Köln. Mit
628 Fig. auf 75 Tafeln. Nr. 502.

Togo. Die deul�chen Kolonien |:

ogo und Kamerun von Prof.
Dr. Karl Dove. Mit 16 Tafeln und

T colonihe C genKarte.A Ml.oxikologijche emie von Privat

dozentDr. E. Mannheim in Bonn.
Mit 6 UAbþpildungen. Nr. 465.

Trigonometrie, Ebeneu. �phäri�che,
von Profe��or Dr. Gerh. He��enberg
in Breslau, Mit 70 Fig. Nr. 99.

Tropenhygiene von Medizinalrat Pro-
e��or A Nocht, Direktordes In-
ituts für Schiffs- und Tropenkrank-

heiten in Hamburg. Nr. 369.
Trufk. Kartell und Tru�t von Dr.

. I�chier�hky in Dü��eldorf. Nr. 522.
Turnkun�t, Ge�chichke der, von Dr.

Nudolf Ga�ch, Prof. a. Fönig Georg-
Gomna�. Dresden. M. 17 Abb. Nr.504.

Ungarn. KLandeskunde von Ö�kers
reich-Ungarn von Dr. Ul�red Grund,

rofe��or an der Univer�ität Berlin.
it 10 Textillu�tr. u. 1 Karte. Nr. 244.

Ungari�cheLiteratur, Ge�chichie
er, von Prof. Dr. Ludwigatona

und Dr. Franz’ Szinnyei, beide an

der Univer�ität Budape�t. Nr. 550.

Ungari�e Sprachlehre von Dr.

o�e dinnei, o. d. Prof. an der
Univer�ität Budape�t. Nr. 595.

Unterrichlkswe�en. Ge�chichte des
deut�chen Unterrichlswe�ens von

Prof. Dr. Friedrih Seiler, Direktor
des Königl. Gymna�iums zu Luckau.
[. Teil: Von

hutang
an bis

zumEnde des 18. Jahrhunderts. Nr. 275.
— — II Teil: Vom Beginn d. 19, Jahr-

hund. bis auf die Gegenwart. Nr. 276.

Unker�uchungsmekhoden, Agrikul-

tkurchemi�che, von Profe��or Dr.
Emil Ha�elho��„ Vor�teher der land-

wirk�chaftlichhenVer�uchs�takion in Mar-

U ge� ibife M
of

(<<hif

von

Drge e der Men�chheit von Dr.

batsHoernes, Pre�ean der Univ.
Wien. Mit 53 Abbildungen. Nr. 42.

Urheberrechk, Das, an Werken der
iteratur und der Tonkun�t, das

Verlagsre<ht und das Urheberrecht
an Werken der bildenden Kün�te und

Fotographie
von Staaksanwalt Dr.

. Schlittgen in Chemniß. Ar. 361.
— Das deul�che, anliterari�chen, kün�t-

leri�hen und gewerblihen Schöpfungen,
mit be�onderer Berück�ichtigung der
internationalen Verträge von Dr.
Gu�tav Rauter, Patentanwalt in

Charlottenburg. Nr. 263.
Urzeik. KAultur der Urzeit von Dr.

ori Hoernes, o. ö, Prof. an der
Univ. Wien. 3 Bändch. 12: Steinzeit.
Mit 40 BVildergruppen. Nr. 564.

— — ll: Bronzezeik. Mit 36 Vilder-
gruppen. Nr. 565.

— — lll: Ei�enzeit. Mit 35 Bilder-
gruppen. Nr. 566.
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Vektoranaly�is von Dr. Siegfr. Valen-
tiner, Profe��or an der Bergakademie
in Clausthal. Mit 11 Fig. Nr. 354.

Veran�chlagen, Das, im Sochbau.
Kurzgefaßtes Handbuchüber das We�en
des Ko�tenan�chlags von Architekt Emil

Beutinger, A��i�tent a. d. Techn. Hoch�ch.
in Darm�tadt. Mit vielen Fig. Nr. 385,

Vereinigie Staaten. Landeskunde
der Vereiniglken Staaken von

Nordamerika von Profe��or Heinrich
Fi�her, Oberlehrer am Lui�en�tädt,Realgymna�ium in Berlin. |. Teil.
Mit 22 Karken und Figuren im Terk
und 14 Tafeln. Nr. 381.

— — ll. Teil: Mit 3 Karten im Terkt,
17 Taf. u. 1 lithogr. Karte. Nr. 382.

Vergil. Die Gedichle des P. Ver-
ilius Maro. In Auswahl mil einer

inleitung und Anmerkungen heraus-

gegebenvon Dr. Julius Ziehen.
: Einleitung und Aeneis. Nr. 497.

Verme��ungskunde von Diplom-JIng.

Y. erkmei�ter , . Oberlehrer an der

ai�erl. Techni�hen Schule in Straß-
burg i. E. 1: Feldme��en und Ni-
vellieren. Mit 146 Abb. Nr. 468.

— — ll: Der Theodolik. Trigonome-
tri�he u, barometri�he Höhenme��ung.
Tachymetrie. Wit 109 Abb, Nr. 469,

Ver�icherungs5mathematik von Dr.

lfred Loewy, Profe��or an der Uni-

ver�ität Freiburg i. B. Nr, 180.

Ver�icherungswe�en,Das, von Dr.
iur. Paul Moldenhauer,Profe��or der

Ver�icherungswi��en�chafl an der Han-

delshoh�hule Köln. I: Allgemeine
Ver�icherungslehre. Nr. 262.

Völkerkunde von Dr. Michael Haber-
landt, k. und k. Ku�tos der ethnogr.
Sammlung des natkurhi�tor. Hofmu�eums
und Privatdozent an der Univer�ikät
Wien. Wit 56 Abbildungen. Nr. 73.

Völkernamen. Länder- u. Völker-
namen von Dr. Rudolf Kleinpaul
in Leipzig. Nr. 478,

Volksbibliotheken (Vücher- und Le�e-
hallen), ihre Einrichtung und BVer-

waltung von Emil Jae�chke, Stadt-
bibliothekar in Elberfeld. Nr. 332.

Volkslied, Das deul�che, ausgewählt
und erläutert von Pro e�jorDr. Jul.
Sahr. 2 Bändchen. Nr. 25, 132.

Volkswirl�cha�tslehre von Dr. Carl
Johs, Fuchs, Profe��or an der Uni-

ver�ität Tübingen. Nr. 133.

Volkswirl�chaf�kspolitik v. Prä�iden!
Dr.R. van der Borght, Berlin. Nr. 177.

Wahr�cheinlichkeitksrechnung von Dr.

ranz Ha, Profe��or am Cberhard-
udwigs-Gymna�ium i. Stuttgart. Mit

15 Figuren im Text. Nr. 508.
Waldeck. Landeskunde des Großes

herogktums Se��en, der

Duritende��en-Na��au und des iFür�kens-
kums Waldeck von Profe��or Dr.

Georg Greim in Darm�tadt. Mit
13 Abbildungen und 1 Karke. Nr. 376.

Waltharilied, Das, im Versmaße der

Ur�chrift über�eßt und erläutert von

Prof. Dr. H. Althof, Oberlehrer am

Realgymna�ium in Weimar. Nr. 46.

Walther von der Vogelweide, mit

UAuswahl aus Minne�ang u. Spruch-

dihtung.Mit Anmerkungen und
einem Wörtkerbu<hvon Otto Güntkker,

Prof,
an der Oberreal�chule und an der

echn. Hoch�ch. in Stuttgart. Nr. 23.

Walzwerke, Die. Einrichkung und
Betrieb. Von Dipl.-Ing. A. Hol-
ver�cheid, Oberlehrer an der Kgl.
Ma�chinenbau- und Hütten�hule în

Duisburg. Mit 151 Ubbild. Nr. 580.
Warenkunde v. Dr. Karl Ha��ak, Prof.

und Leiker der k. k. Handelsakademie
in Graz. I. Teil: Unorgani�che Waren.
Mit 40 Abbildungen. Nr. 222,

— — Il. Teil: Organi�che Waren. Mit
36 Abbildungen. Nr. 223.

Warenzeichenrechk, Das. Nach dem

Ge�eh z. Schuß der Warenbezeihnungen
vom 12. Mai 1894. Von Reg.-R.
JI. Neuberg, MWikglieddes Kai�erlichen

atentamts zu Berlin. Nr. 360.
Wärme. Theoreti�che Phy�ik 11. T.:

Licht u. Wärme. Von Dr. Gu�tav

Jäger, Prof. an der Techn. Hoch�chule
Wien. Mit 47 Abbildungen. Nr. 77.

Wärmekraf�lma�chinen. Die khermos-
dynami�chen Grundlagen der

ärmekrafl- u. Kältema�chinen
von M. Vöttinger, Diplom-Ingenieur
in Mannheim. Mit 73 Figuren. Nr. 2.

Wärmelehre,Techni�che, (Thermos-
dynamik) v. K. Walther u. M. Vöt-
tinger, Dipl. -Ing. N. 54 Fig. Nr.242.

Wä�cherei. Textil - Indu�trie 111:

Wä�cherei, Bleicherei, Färberei
und ihre Hilfs�toffe von Dr. Wilh.
Ma��ot, Profe��or an der Preuß. höh.

Gad�ulefür Textil - Indu�trie in

refeld. Mit 28 Figuren. Nr. 186.
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Wa��er, Das, und �eîne Verwens-

dungin Jndu�trie und Ge-
werbe v. Dr. Ern�t Leher, Dipl.-Ing.
in Saalfeld. Mit 15 Abbild. r. 261,

Wa��er und Abwä��er. Ihre Zu-

e neg ng Beurteilung u. Unker-

uchung von Prof. Dr. Emil Ha�elhoff,
Vor�teher der landwirt�chaftl, Ver�uchs-
�kation i. Marburg i. He��en. Nr. 473.

Wa��erin�kallationen. Gas- und

a��erin�tallationen mit Ein-

�chluß der Abortanlagen von

rofe��or Dr. ph1l. und Dr.-Ingen.
duard Schmitt in Darm�tadt. Mit

119 Abbildungen. Nr. 412.
|

Wa���erkurbinen, Die, von Dipl.-Ing.
. Holl in Berlin. 1: Allgemeines.
te Frei�ktrahlfurbinen. Mit 113 Ab-

bildungen. Nr. 541.
— — 1: Die Überdruckkurbinen. Die

Wa��erkraftanlagen. Mit 102 Abbil-

dungen. Nr. 542

Wa��erver�orgung der Ork�chaflen
von Dr.-Ing. Robert Weyrauch, Pro-

[e�er
an der Kgl. Techni�chen Hoch-

hule Stuttgart. Mit 85 Fig. Nr. 5.

Weberei. Texlil - Indu�krie 11:

Weberei, irkerei, Po�amen-
fiererei, Spißen- u. Gardinen-
fabrikalion und Filzfabrikation
von Prof. Max Gürtler, Geh. Reg.-
Rat im Königl. Landesgewerbeamt
zu Berlin. Mit 29 Figur. Nr. 185.

Wech�el�kromerzeuger von Ing. Karl

Pichelmayer, Prof. an der k. k. Tech-
ni�hen Hoch�chule in Wien. Mit 40

Figuren. Nr. 547.

Wech�elwe�en, Das, v. Rechksanw. Dr.

Rudolf Mothesin Leipzig. Nr. 103.

Wehrverfa��ung, Deut�che, von Geh.
Kriegsrat Karl Endres, vortr. Rat im

Kriegsmini�terium i. München. Nr. 401.

Werkzeugma�chinen �lr Solzbear-
beifung, Die, von Ing. Profe��or
Herm. Wildain Bremen. Mit 25

Abbildungen. Nr. 582.

Werkgeugma�chinenfür Meltallbe-
arbeitun ie, von Ing. Prof.
Hermann Wilda in Bremen. 1: Die
Mechanismen der Werkzeugma�chinen.
Die Drehbänke. Die {Fräsma�chinen.
Mit 312 Abbildungen. Nr. 561,

ür MetallsWerkzeugma�chinen
I: Die Bohr-bearbeitung, Die,

und Schleifma�chinen. Die Hobel-,
Shaping- und Stoßma�chinen. Die
Sägen und Scheren. Antrieb und

Kraftbedarf.Mit 199 Abbildungen.
r. .

We�lpreußen. KLandeskunde der

rovinz We�ipreußen von Frißz
raun, Oberlehrer am Kgl. Gym-

na�ium in Graudenz. Mit 16 Tafeln,
7 Terxkkartenu. 1 lith. Karte. Nr. 570.

Weltbewerb, Der unlaukere, von

Rechtsanwalt Dr. Martin Wa��er-
mann in Hamburg. 1: Generalklau�el,
Reklameauswüh�e, Ausverkaufswe�en,
Ange�telltenbe�tehung. Nr. 339.

— — 11: Kredit�hädigung,Firmen- und

Namenmißbrauh, Verrat von Geheim-
ni��en, Ausländer�huß. Nr. 555.

Wirbello�e Tiere. Das TierreichVI1:

Die wirbello�en Tiere von Dr.

Ludwig Böhmig, Prof. der Zoologie
an der Univer�ität Graz. 1: Urkiere,
Schwämme, Ne��eltiere, Rippengquallen
und Würmer. Mit74 Fig. Nr. 439,

— — Il: Kreb�e, Spinnentiere, Tau�end-
üßer, Weichtiere, Moostierhen, Arm-
üßer, Stachelhäuter und Wanteltiere.

Mit 97 Figuren. Nr. 440.

Wirkerei. Textil - Jndu�trie 11:

Weberei, Wirkerei, Po�amens-
kierereì, Spißen- u. Gardinen-

fabrikationund Filzfabrikation
von Prof. Max Gürtler, Geh. Reg.-
Rat im Königl. Landesgewerbeamt
zu Berlin. Mit 29 Figur. Nr- 185,

Wirk�chaftlichenVerbände, Die, v.i el Alttfelmanai.Ro�tock.Nr. 586.

Wirtk�chaftspflege. Kommunale

Wirt�ch spflege von Dr. Alfons
Rieß, Magi�tratsa}�.i. Berlin. Nr. 534.

Wohnungsfrage, Die, v. Dr. L. Pohle,

Frot
or der Staatswi��en�chaftenzu

rank�urt a. M. 1: Das Wohnungs-
we�en in der modernen Stadt, Nr. 495.

— — Il: Die �kädti�he Wohnungs- und

Bodenpolitik. Nr. 496,
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Wolfram von E�chenbach. Hart=-
mann v. Aue, Wol�ram v. E�chen-
bach und Goti�ried von Stkraß-
burg. Auswahl aus dem höf. Epos
mit Unmerkungen‘und Wörterbuch von

Dr. K.-Marold, Profe��or am Königl.

riedrichskolleg,zu Hönigsberg i. Pr.
r. 22.

Wörkerbu
�chen
Heinrih Klenz. Nr. 200.

— Deul�ches, von Dr. Richard Loewe
in Berlin. Nr. 64.

— Techni�ches , enthaltend die wichtig-
�ten Ausdrüke des Ma�chinenbaues,
Schi�ffbaues und der Elektrotechnik
von Erich Krebs in Berlin. 1. Teil:

Deut�ch-Engli�h. Nr. 395.
— — II. Teil: Engli�ch-Deut�ch.Nr. 396.
— — Ul. Teil: Deut�h-Franzö�. Nr.453.
— — IWV.Teil : Franzö�.-Deut�ch. Nr.454,

Würktlemberg. Württembergi�che
Ge�chichte v. Dr. Karl Weller, Prof.

‘a. -Karlsgymnaf. i. Stuttgart. Nr. 462,
— NKLandeskunde des Königreichs

Württemberg von Dr. K. Ha��ert,

Profe�order Geographie an der

andelsho<�hule in Köln. Mit 16 Voll-
bildern und 1 Karte. Nr. 157.

Zeichen�chule von Profe��or K. Kim-
mich in Ulm. it 18 Tafeln in

Ton-, Farben- und Golddruk und

200 Voll- und Textbildern. Nr. 39.

Zeichnen, Geometri�ches, von H.

Becker, Architekt und Lehrer an der

Baugewerk�hule in Magdeburg, neu

bearbeitet von Prof. J. Vonderlinn,
Direktor der königl. Baugewerk�chule
zu Mün�ter. Mit 290 Figuren und
23 Tafeln im Text. Nr. 58.

Zeiktungswe�en, Das deut�che, v. Dr.
Rob. Brunhuber, Köln a. Rh. Nr. 400.

— Das moderne, (Sy�t. d. Zeitungs-
lehre) .von Dr. Robert Brunhuber
in Köln a. Rh. Ar. 320.

nach der neuen deufs-

echl�chreibung von Dr.

Zeikungswe�ens, Allgemeine Ge-
chichte des, von Dr. Ludwig Salo-
mon in Jena. Nr. 351,

Zellenlehre und Anatomie der

Pflanzen von Prof. Dr. H. Miehe
in Leipzig. Mit 79 Abbild. Nr. 556.

Zentral - Per�pektive von Architekt
Hans Freyberger, neu bearbeitet von

Hrofe��orI. Vonderlinn, Direkkor der

gl. Baugewerk�chule in Mün�ter i. W.
Mit 132 Figuren. Ar. 57.

Zimmerarbeiten von Carl Opihz, Ober-
lehrer an der Kai�erl. Techni�h. Schule
in Straßburg i. E. 1: Allgemeines,
Balkenlagen, Zwi�chendeckenu. Decken-
bildungen, hölzerne Fußböden, Fach-
werkswände, Hänge- und Spreng-
werke. Mit 169 Abbild. Nr. 489.

— — ll: Dächer, Wandbekleidungen,
-Sims�chalungen, Bloci-, Bohlen- und

Bretterwände, Zäune, Türen, Tore,
Tribünen und Baugerü�te. Mit

Zi iloDJCBreE De:idvilprozeßzrecht, Deut�ches, von

Profe��or Dr. Wilhelm Ki�ch in Straß-
burg i. E. 3 Bände. Nr. 428—430.

oologie, Ge�chichte der, von Prof.3
Dr Rud.SE Ar. a7

Zündwaren von Direktor Dr. Alfons
Bujard, Vor�tand des Städti�chen
Chemi�chen Laboratoriums in Stult-

gart. Nr. 109,

Zwangsver�leigerung, Die, und die

Zwangsverwalkung von Dr. F.
Kreßz�hmar, Oberlandesgerichksrat in
Dresden, Nr. 523.

Zwirnerei. Textil - Jnduf�krie 1:

Spinnerei und Zwirnerei von

Prof. Max Gürtler, Geh.Regierungs-
rat im Königl. Landesgewerbeamt zu
Berlin. Wit 39 Figuren. Nr. 184.

— Weitere Bände �ind in Vorbereiklung. =_=



G. IJ. Gö�chen'�he Verlagshand lung G. m. b. H. Berlin W. 35

Sammlung
hubert

Sammlungmathemati�cher Lehrbücher,
die, auf wi��en�chaftliherGrundlage beruhend,den Bedürfni��en des
Praktikers Rechnung tragen und zugleichdurch eine leichtfaßliche
Dar�tellung des Stoffs auch für den Nichtfachmannver�tändlich �ind.

Verzeichnis der bis jeß
Elementare Arithmetik und Al-pò,

- gebra von

Profeor Dr. Hermann
hubert in Hamburg. 2, Auflage.

Geb. M. 2.80.

Elemenlare Planimetkrie von Pro-
fe��or W. Pflieger in Mün�ter i. E.
Geb. M. 4.80.

Ebene und �phäri
metrie von Dr. F. Bohnertin Ham-
burg. 2. Auflage. Geb. M. 2.—.

4 Elementare Stereomeltrie v. Dr.

G.Bohnert in Hamburg. 2. Auflage.
eb. M. 2.40.

9 Niedere Analy�is l. Teil: Fom-
binatorik, Wahr�cheinlichkeits-
rechnung, Keltenbrüche und dio-

phanti� e Gleichungen von Prof.
r. Hermann Schubert in Hamburg.

2, Auflage. Geb. M. 3.60.

6 Algebra mit Ein�chluß der ele-
mentaren Zahlentheorie von Dr.
Otto Pund in Altona. Geb. M. 4.40.

27

che Trigono=-

t er�hienenen Bände:
7 Ebene Geometrie der Lage von

Prof. Dr. Rud. Böger in Hamburg.
Geb. M. 5.—.

‘8 Analyki�che Geometrie der Ebene
von Profe��or Dr. Max Simon in
Straßburg. Geb. M. 6.—.

9 Analyk. Geometrie des Raumes
I. Teil: Gerade, Ebene, Kugel
von Profe��or Dr. Marx Simon in
Straßburg. Geb. M. 4.—.

10 Differential- und IJnkegralre
nung |. Teil: Differentialrech=-
nung von Dr. W. Franz Meyer in
Königsberg. Geb. M. 9.—.

11 Differential- und Jnfkegralrech-
nung ll]. Teil: Jntkegráälrechnung
von Prof. Dr. W. Franz Meyer in
Königsberg. Geb. M. 10.—.

12 Dar�kellende Geometrie |. Teil:
Elemenke der dar�kellenden Geo=
metrie von Dr. SohnSchröder in
Hamburg. Geb. M. 5.—. :
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Sammlung Schubert
£3 Dif�erentialgleichungen von Prof.

Dr. L. Schle�inger in Frankfurt a. M.
2. Auflage. Geb. M. 8.—.

14 Praxis der Gleichungen von Pro-
fe��or Dr. C. Runge in Hannover.
Geb. M. 5.20.

15 Einleikung in die A�tronomie ov.

Dr. U. von Flotow in Potsdam, MWitk
1 Tafel. Geb. M. 7.—.

18 Ge�chichte d. Makhemaltik 1. Teil
von Profe��or Dr. S. Günther in

München. Geb. M. 9.60.

19 Wahr�cheinlichkeils- und Aus-

glei ungsrechnung von Dr. Nor-
ert Herz in Wien. Geb. M. 8.—.

20 Her�icherungsmathematik
von Dr.

W. Großmannin Wien. Geb. M. 5.—.

23 Geodä�ie von Prof. Dr. AU. Galle
in Potksdam. Geb. M. 8.—.

25 Analyt. Geometrie des Naumes
IL Teil: Die Flächen zweiten
Grades von Prof. Dr. Max Simon
in Straßburg. Geb. M. 4.40.

27 Geometri�che Transformakionen
I. Teil: Die projektiven Trans=

ormationen neb�t ihren Anwen-

ungen von Prof. Dr. Karl Doehle-
mann in München. Geb, M. 10.—,

28 Geomelri�che Transformationen
II. Teil: Die quadrati�chen und

höheren,birationalen Punkks
ransformalionen von. rofe��or

Dr. Karl Doehlemann in München.
Geb. M. 10.—.

29 Allgemeine Theorie der Raum-
kurven und Flächen l. Teil von

Rektor Dr. Viktor Kommerell in

Nürtingen und Profe��or Dr. Karl
Kommerell in Stuttgart. 2. Au�l.
Geb. M. 4.80.

30 Ellipli�che Funktionen 1. Teil:

Theorie der ellipti�chen Funk-.
lionen aus analyti�chen

Aus-

drücken enkwickeli von Profe��or
Dr. Karl Boehm in Heidelberg. Geb.

M. 8.60

31 Theorie der algebrai�chen Funk»
tionen und ihrer Jnklegrale von

Oberlehrer E. Landfriedt in Straß-
burg. Geb. M. 8.50.

32 Theorie und Praxis der Reihen
von Profe��or Dr. C. Runge in Han-
nover. Geb. M. 7.—.

33 AllgemeineFormen- und Jns
variantentheorie I. Teil: Binäre
¿Formen von Profe��or Dr. W. Franz
Meyer in Königsberg. Geb. M. 9.60.

34 Liniengeomekrie mit Anwen-

dungen l. Teil von Profe��or Dr.

ÄonradZindler in Innsbruck. Geb.

35 Mehrdimen�ionale Geometrie
_L Teil: Die linearen Räume

von Profe��or Dr. P. H, Schoute in

Groningen. Geb. M. 10. —.

36 Mehrdimen�ionale Geometrie
Il. Teil: Die Polytope von Pro-
fe��or Dr. P. H. Schoute in Groningen.
Geb. M. 10.—.

37 Lehrbuch der Mechanik 1: Kis
nematik von Profe��or Dr. Karl
Heun in Karlsruhe. Geb. MW.8.—.

38 Angewandke Pokentialtheorie in
elemenkarer Behandlung |. Teil
von Profe��or E. Grim�ehl in Ham-

burg. Geb. MW.6.—.

39 Thermodynamik 1. Teil von Pro-
fe��or Dr. W. Voigt in Göttingen.
Geb. M. 10.—.

40 Malkhemalti�che Optik von Pro-

jeflorDrsDE(a�enin n bro
eb. M.

41 Theorie der Elektrizikäk und
des Magnetismus 1. Teil: Elek-

fro�talik und. Elektrokinetik von

Profe��orDr.JI.Cla��en in Hamburg.
eo. .

28
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Sammlung Schuberk
42 Theorie der Elektrizikät und des

Magnetismus 11. Teil: Magne-
fismus und Elektromagnetismus
von Profe��or Dr. IJ. Claf�en in Ham-

burg. Geb. M. 7.—

43 Theorie der ebenen algebrai�chen
Kurven höh. Ordnung von Pro-

fe��or Dr. KHeinrihWieleitner in Pir-
ma�ens. Geb. M. 10.—. 4

44 Allgemeine Theorie der Raum-
kurven und Flächen II. Teil von

Rektor Dr. Viktor Kommerell in Nür-

tingen u. Prof. Dr. Karl Kommerell in

Stuktgart. 2. Aufl. Geb. M. 5.80.

45 Niedere Analy�is 11. Teil: Funk-
lionen, en, Gleichun-Polenzreigen von Prof. Dr. Hermann Schubert
in Samburg. 2. Aufl. Geb. M. 3.80.

46

Thelaunkltionen und hyper-
ellipti�che (Funktionen von Ober-
lehrer E. Landfriedt in Straßburg.
Geb. M. 4.50.

ermodynamik 11. Teil von Pro-
fe��or Dr. W. Voigt in Göttingen.
Geb. M. 10.—.

49 Nichk-Euklidi�che Geometrie von

rofe��or Dr. H. Liebmann, München.
Deb. M. 6.50.

50 Gewöhnliche Di�ferentialgleich-
ungen beliebiger Ordnung von

Dr. J. Horn,
TuS

an der Berg-
akademie zu Clausthal. Geb. M. 10.—.

51 Liniengeomeltrie mit Unwendun-

gen
II. Teil von Prof. Dr. Konrad

indler in Innsbruk. Geb. M. 8.—.

92 Theorie der geometri�chen Kon-
�krukkionen von Prof. Aug. Adler
in Wien. Geb. M. 9.—.

48

53 Grundlehren d. neueren Zahlen»
theorie von Prof. Dr. Paul Bachs
mann in Weimar. Geb. M. 6.50.

54 Analyti�he Geometrie auf der

Singel von Studienrat Profe��or
Dr. Rich. Heger in Dresden. Geb.
M. 4.40.

55 Gruppen- und Gub�titutionen-
fheorie von Profe��or Dr. Eugen

efto in Giéßen. Geb. M. 5.20.

56 Spezielle ebene Kurven von

Prof. Dr. Hetnrih Wieleitner in Pir-
ma�ens. Geb. M. 12.—.

57 Fompler-Symbolik von k. k. Leuk-
nant Roland Weißenböck in Linz a. D.
Geb. M. 4.80.

58 Theorie des Pokentials und der
Fiugelfunktionen 1. Teil von Prof.
Dr. A. Wangerin in Halle a. S.
Geb. M. 6.60.

60 Einführung in die Theorie der

partiellen Differentkialgleichun-
gen von Dr. JI. Horn, Profe��or an

der Techni�chen Hoch�chule in Darm-

�tadk. Geb. M. 10.—.

61 Ellipti�che Funkkionen 11. Teil:
Theorie der ellipti�<hen Intke-

grale;Umkehrproblem von Prof.

MoiarlBoehm in Heidelberg. Geb.

62 Spezielle Flächen und Theorie
der Strahlen�y�keme von Rektor
Dr. Viktor Kommerell in Nürtingen
und Profe��or Dr. Karl Kommerell in

Stuttgart. Geb. M. 4.80.

63 Ge�chihhlie der Makhematik.
II. Teil: Voa Carte�ius bis zur
Wende des 18. Jahrhund. 1. Hälfte:
Arithmekik, Algebra, Analy�is von

Profe��or Dr. H. Wieleitner in Pir-
ma�ens. Geb. M. 6.50. E
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Das Ge�Uhl
Eine p�ychologi�che Unter�uchung

von

Prof. Dr. Theobald Ziegler
Fünfte, durchge�ehene und verbe��erteAu�lage

Bro�chiert M. 4.20, gebunden M. 5.20

D“ Buch richtet �ih an alle Gebildeten jedes Standes, denn

es enthält gemeinver�tändlihe Darlegungen

-

allerdings

ab�trakter Begriffe, die jedo< �o glückli<h und klar mik

dem Leben und den Erfahrungen verbunden �ind, daß �ie

dadurch allgemein ver�tändlich und anziehend werden und

obendrein zum Nachdenken anregen. Das Gefühl von �einer

er�ten Pha�e als „Bewußk�ein“ bis in �eine äußer�ten �ittlichen

Folgerungen entwickelnd, zeigt der Verfa��er das Egoi�ti�che der

Men�chennatur an manchem unerwarteten Punkte. Sein Werk

über das Gefühl bedeutet einen Fort�chritt auf dem Gebiete

einer ge�unden und unbe�tehlichenEthik.
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Die

Zeichenkun�t
Methodi�che Dar�tellungdes ge�amten

Zeichenwe�ens
Unter Mitwirkung von A. Andèl, Ludwig Hans Fi�cher,
M. Für�t, O. Hupp, A. Kull, Konrad Lange, A. Micholikt�ch,
Adolf Wöller, Paul Naumann, F. Reiß, A. von Saink-George,
Karl Staatsmann, R. Trunk, I. Vonderlinnund Hermann Wirth

Herausgegeben von

Karl Kimmich
Zweite, verbe��erte und vermehrte Auflage

|

Mit 1157 Abbildungen im Text und
60 Tafeln in Farben- und Lichtdruck

23 Lieferungen à M. 1.— und 2 Einbanddecken à M. 1 — oder
Komplett in 2 Originalleinenbänden M. 29.—, Probeheft mit

48 Seiken Text und 4 Tafeln 20 Pf.
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